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Nr. 353. Morgen- Ausgabe. 


Die Marien⸗Erſcheinungen in Marpingen — im Plural, es ſind näm⸗ 
lich die der drei achtjährigen Madchen wie der vier „braven und wackeren“ 
Männer gemeint, von denen der Eine „gezittert hat wie Espenlaub“ — 
alſo die Marien⸗Erſcheinungen beranlaßten die „Germania“, principiell 
zu dem Thema „Marien⸗Erſcheinungen“ Stellung zu nehmen. Und da 
beantwortet fie die principielle Alternative: „Sind Marien⸗Erſchei⸗ 

nungen und wunderbare Heilungen möglich oder nicht?“ unverfroren mit 
„Ja!“ Alſo abgemacht! Zum Beweiſe ſchließt die „Germ.“ ihren Artikel 
mit den Worten: 

„Gefällt ſes Gott, auch auf jenem Flecken der Erde (in Marpingen) 
ſeinen armen Geſchöpfen einen beſonderen Beweis ſeiner Allmacht zu 
geben, ſo wird ſelbſt das geſammte deutſche Kriegsheer nichts da⸗ 
gegen auszurichten vermögen!“ 

Sehr richtig! Wenn es Gott gefällt! Aber es gefällt ihm eben nicht, 


und daß es ihm nicht gefallen hat, dafür iſt der beſte Beweis, daß es nicht 


des „geſammten deutſchen Kriegsheeres“, ſondern nur einer einzigen Compagnie 
bedurfte, um dieſer ſchurkenhaften Gaulelei und Schwindelei ein ſchmähliches 
Ende zu bereiten. 

Die Wunder ſind natürlich auch ſchon da; zu den vielen ſchon vorge⸗ 
kommenen Wundern will der Pfarrer Neureuter — der Mann war 
Schul⸗Inſpector — einſtweilen nur eines mittheilen; es lautet: 
Magdalena Kirſch, 7% Jahr alt, lag ſeit 25 Wochen ſchwindſüchtig zu 
Bett. Er, der Pfarrer, hatte ihr bereits am 23. April die letzte Oelung 
gegeben. Am 6. Juli, Abends 8 Uhr, trug die Mutter das Kind nach dem 
Orte der Erſcheinung, und ſiehe da, am anderen Morgen ſah die Mutter 
das Kind vor dem Haufe auf- und abgehen; am 9. Juli hütete es ſchon 
die Gänſe, und wenn es nicht geſtorben iſt, ſo lebt es heute noch u. ſ. w. 
Zu den wunderbarſten Heilungen würden wir zweifelsohne die rechnen, daß 
die „Germ.“ einmal vernünftig würde, aber das „gefällt“ eben Gott nicht. 

Die Frage der Möglichleit einer Annexion Bosniens durch Oeſterreich 
wird von einigen öͤſterreichiſchen Blättern mit einer Ausdauer erörtert und 
von ungariſchen Blättern mit einer Ausdauer bekämpft, als ob dieſe bereits 
unmittelbar bevorſtehen würde. Sogar die Wiener Börſe ließ ſich geſtern 
durch dieſe Zeitungsfehde beeinfluſſen und verſtimmen. Sie vergaß hierbei 
vollſtandig auf die geistreiche Löſung der berühmten Controverſe, ob es auch 

am Sabbath einem ſtrenggläubigen Bekenner der Geſetze Moſis erlaubt 
wäre, einen auf der Straße liegenden Beutel Goldes aufzuheben: „Heute 
iſt nicht Sabbath und bier liegt kein Beutel Gold.“ Die „Budapeſter 
Corr.“ läßt ſich über das Annexions⸗Capitel, wie folgt, aus: „Noch vor 
Ausbruch des Krieges wurde von einer hochgeſtellten maßgebenden Perſön⸗ 
lichteit die Aeußerung gemacht: „daß Oeſterreich⸗Ungarn die zwar höchſt 
unwahrſcheinliche Eroberung Bosniens von Seite Serbiens nie zulaſſen 
könne, und, vor die Alternative geſtellt, Oeſterreich⸗Ungarn lieber Bosnien 
beſetzen, als es den Serben überlaſſen würde.“ An dieſen Ausſpruch ſoeben 


wieder neuerdings erinnert, gab dieſelbe Perſönlichkeit folgende Antwort: 


„Die bezeichnete Alternative wird keineswegs eintreten und deshalb iſt es 
für uns, Gott ſei Dank, durchaus nicht nothwendig, eine höchſt unange⸗ 
nehme Vergrößerung der Monarchie vorzunehmen. Der status quo wird, 
was die Territorial⸗Eintheilung betrifft, auf der Balkanhalbinſel jedenfalls 
erhalten bleiben und damit fallen alle Annexious⸗Combinationen.“ 


Lobe⸗Theater. 
(Hiſtoriſcher Luſtſpielabend.) 

In den heißeſten Tagen dieſes Sommers lockt die Direction alle 
Theaterfreunde mit einem intereſſanten dramatiſchen Experiment in 
das Lobetheater. Der „hiſtoriſche Luſtſpielabend“ ſoll einen Ueberblick 
gewähren über die Entwickelung des deutſchen Luſtſpiels in den letzten 
vier Jahrhunderten. Die Idee iſt ohne Frage eine vortreffliche — fie 
wurde zuerſt in München, dann in Wien und in Berlin zur Aus: 
führung gebracht. 

Die Anordnung der Stücke iſt jedoch im Lobetheater zum Theil 
eine andere geweſen. Da das „heyß Eiſen“ von Hans Sachs erſt 
jungſt mit Marie Seebach zur Aufführung kam, begann der hiſtoriſche 
Luſtſpielabend nicht mit dieſem, ſondern mit einem anderen Faſtnachts⸗ 
ſpiel des Nürnberger Schuſters: „Des Bawern Knecht will zwo 
Frawen han“, das zuerſt zu Nürnberg im Jahre 1551 zur Auf⸗ 
führung gebracht wurde. Das Stück wird auf einem Brettergerüſt 
abgeſpielt und zwar von den Herren Door, Heinemann, Lorenz 
und Frenzel in trocken humoriſtiſcher Darſtellungsweiſe. Amüfant 
war auch das Zwiſchenſpiel der zuſchauenden Perſonen. 

Die zweite Piece aus dem ſiebzehnten Jahrhundert iſt ein „Poſſen⸗ 
fiel": „Die ehrlich Bäckin mit ihren drei vermeintlichen 
Liebſten“, zu Lehr und Kurzweil gemeiner Chriſtenheit, Frauen und 
Jungfrauen zum goldenen Spiegel von Jacobus Ayrer. Wieſo 
dieſes an ſich ja recht wirkſame Stück als Probe dramatiſchen Styls 
des 17. Jahrhunderts gelten ſoll, iſt mir eigentlich nicht klar gewor⸗ 
den. Jacobus Ayrer farb bereits 1605 in Nürnberg und feine lite⸗ 
rariſche Thätigkeit iſt jedenfalls noch dem 16. Jahrhundert zuzurechnen. 
Zudem ift Ayrer's Muſe vorwiegend eine kragiſche. Gervinus ſagt von 
ihm: „Das Blutige und Scheußliche iſt der auffallendſte Charatterzug 
feiner Trauerſpiele“. Davon merkt man in dieſem Poſſenſpiel — dem 
Vorläufer der modernen Ehebruchscomödie — eigentlich blutwenig. 
Die Handlung iſt ſehr einfach und harmlos, aber voll naiven Humors. 
Im Großen und Ganzen war auch hier der Styl der Zeit feſtge⸗ 
halten — die Frauenrollen wurden von Männern agirt und der 
Scenenwechſel durch einfache Zettel ftatt der Decorationen angezeigt. 
Die „ehrlich Bäckin!“ war — Herr Lorenz, der feine Partie echt 
weiblich spielte. Auch die anderen Damen, Herr Frenzel, Herr 
Pauli, Herr Schnelle, fanden ſich in ihren Coſtümen gut zurecht 
und ſpielten mit ihren reſp. Ehegatten, den Herren Einicke, Wiesner 
und Horn, um die Wette ihre Liebesintrigue. 

Eine vortreffliche Wahl aus der troſtloſen Hanswurſtliteratur war 
die dritte Piece aus dem 18. Jahrhundert: „Hanswurſt, der trau⸗ 
rige Kuchelbäcker und ſein Freund in der Noth“, ein hier 
noch nie geſehenes, für dieſen Tag beſonders eingerichtetes kritiſches 
und ſehr komiſches, lehrreich und lustiges Freudenſpiel von Gottlieb 
Prehauſer, einem der bekannteſten Hanswurſte jener Zeit. Das 
Stück zeigt in der Conkeptlon bereits große Fortfchritte gegen die 
früheren. Es iſt voll Witz in den Situationen und kennzeichnet ſich 
als Vorläufer der Wiener Localpoſſe in i Weiſe. Schade 
nur, daß Herr Pauli, trotz ſichtlichen Bemühens, den richtigen Stim- 
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in erneuter Abſtimmung das Geſetz über die Errichtung von zollfreien 
Waarendepots in Seehäfen in namentlicher Abſtimmung mit 114 gegen 
102 Stimmen angenommen wurde, liegen nun ausführliche Berichte vor. 


So zahlreich war der Senat noch gar nie verſammelt geweſen; die Zahl der 


Abſtimmenden betrug um 83 mehr als bei der annullirten erſten Abſtim⸗ 


mung vom 14. d. M.; es waren Senatoren in der Sitzung erſchienen, die 


den Berathungsſaal nicht mehr betreten hatten, ſeit derſelbe nach Rom ver⸗ 
legt worden war. Als einziger Redner ergriff der Miniſterpräſident Depretis 
das Wort; er dankte den Senatoren dafür, daß ſie ſo zahlreich erſchienen 
ſeien, und ſagte dann: 

„Die Männer, welche durch das Vertrauen des Königs und das Votum 


der Kammer auf die Miniſterbank berufen worden ſind, bedürfen Ihrer 
Unterſtützung und Ibres Vertrauens; eben darum ſieht ſich die königliche 
Regierung genöthigt, einen Zweifel zu zerſtreuen, der außerhalb dieſer 


Verſammlung in einer wenig reinen politiſchen Atmoſhpäre entſtanden iſt. 


Es iſt nämlich behauptet worden, die Regierung wolle eine Preſſion auf 
ir wünjden, daß dieſe abſurde, 
verſchwinde und vom Senat ſelber dementirt 
der Senat uns Gerechtigleit 79 laſſen 


die Abſtimmung des Senates ausüben. 
lügneriſche . e 

werde. Ich hoffe, daß 
wird; wir verehren in dieſer hohen Verſammlung Männer, we 
des Landes ſind und dem? b 5 
geleiſtet haben; wir verehren in ihm die erſte Körperſchaft des Staates 
und es liegt uns daher ferne, eine Preſſton auf feine Abſtimmungen aus⸗ 
üben zu wollen. Es iſt ein abgeſchmacktes Geſchwätz, daß wir uns wenig 
um den Senat kümmern, welcher dem Lande ſo viel Ehre macht und 
ſeine Aufgabe in ſo ausgezeichneter Weiſe erfüllt!“ 


Nach den „Italieniſchen Nachrichten“ liegt der Cardinal Antonelli 
ſchwer erkrankt darnieder, und auch der Papſt ſoll ſich nicht ganz wohl be⸗ 
finden. 


e Zierde 


Frankreich ſcheint durch die Orientfrage direct engagirt zu werden. Wie 
man aus Paris meldet, iſt der eigentliche Grund der Reiſe des Generals 
Chanzy nach Paris in dem Umſtande zu ſuchen, daß in Algerien, wo die 
Muſelmänner eine großartige Propaganda zu Gunſten des „heiligen Krieges“ 
machen, große Erregung herrſcht und ein allgemeiner Aufſtand zu befürchten 
iſt. General Chanzy hielt es für nothwendig, der Regierung über die Lage 
der Dinge in der franzöſiſchen Colonie mündlich zu berichten, und er ſetzt 
es auch durch, daß ganz außerordentliche Maßregeln getroffen werden. Der 
Kriegsminiſter befahl, alle Anſtalten zu treffen, daß ſofort 50,000 Mann 
Verſtärkungen nach Algerien geworfen werden können und ernannte einen 
Generalſtabschef, der ſich unverzüglich nach Marſeille begeben wird, um dort 


das Weitere abzuwarten. 


Wie ein ahnungsvoller Correſpondent der „K. Ztg.“ ſchreibt, wird der 
Marſchall Mae Mahon in einer Verſammlung, welche die verſchiedenen 
Corps⸗Commandanten dieſer Tage in Paris abhalten ſollen, eine Erklärung 


ungefähr folgenden Inhalts abgeben: „Meine Regierung iſt eine republika⸗ 


niſch⸗conſervative. Ich ſtehe Ihnen dafür, daß ſie conſervativ bleiben wird. 


Ich verlange deshalb von Ihnen, daß Sie dieſelbe unterſtützen und ver⸗ 
theidigen.“ Wird der Maſchall — und in den officiellen Kreiſen ſagt man, 


daß dem fo fein würde — feinen Generalen gegenüber wirklich eine ſolche 


Sprache führen, ſo dürfte man annehmen, daß die royaliſtiſchen Umtriebe 
der letzten Zeit, die natürlich auf ſeinen Sturz abzielen, bei ihm Beſorgniſſe 
erregt und ihn beſtimmt haben, ſeinen Stützpunkt mehr auf der liberalen 


mungston für die Hanswurſtiade nicht treffen konnte. Vortrefflich 
führten ſich Fräulein Braun und Fräulein v. Piſtor in ihren hei⸗ 
miſchen Dialecten ein. 

Der letzte Schwank als Vertreter des neunzehnten Jahrhunderts 
war wenig glücklich gewählt. Es war der „Zankapfel“ von Paul 
Lindau, von dem der Dichter als Kritiker ſelbſt ſagt: „Auch der 
Verfaſſer dieſes Schwankes hat wohl ſchwerlich auf beſondere Origina⸗ 
lität der Mittel, die er, um einen dramatiſchen Einfall zu verwerthen, 
diesmal gebraucht hat, Anſpruch erheben wollen.“ 

Darum wollen wir auch gerade dieſe Piece nicht zum Zankapfel 
des „hiſtoriſchen Luſtſpielabends“ machen, der im Ganzen ein ſehens⸗ 
werthes und intereſſantes Bild der hiſtoriſchen Entwickelung des deut⸗ 
ſchen Luſtſpiels in der Anordnung ſowohl wie in der N Me 
biet 8 K. 


Der türkiſch⸗ ſerbiſche Krieg. 
(Von unſerem Special⸗Correſpondenten. 

Belogradchik, 23. Juli, Früh. 
„Die Circaſſians ſchneiden Ihnen wahrſcheinlich die Kehle ab. Laſſen 
Sie wenigſtens Ihr Geld hier, denn ausgeraubt werden Sie gewiß.“ 
In dieſem Tone wurde ich von türkiſchen Offizieren und Aerzten vor⸗ 
geſtern Abend in Widdin unabläſſig gewarnt. Ich müßte lügen, wenn 
ich behaupten wollte, daß die Warnungen ohne Eindruck auf mich ge⸗ 
blieben wären; aber die Scenen, deren Zeuge ich kurz vorher geweſen, 
ließen den Glauben an die Beſtialität der Circaſſians nicht recht auf⸗ 
kommen. Wenn dieſe Wilden, ſoeben von der Niedermetzelung eines 
ſerbiſchen Corps zurückkehrend, vom Blute der getödteten Feinde be⸗ 
ſpritzt, die eroberten Gewehre in den Händen, wenn ſie von Bulgaren 
Roumanians, darunter Frauen und namentlich Kindern umringt wur⸗ 
den und mit dieſen zumeiſt mittelſt Pantomimen plauderten, ſo kann 
ihre Wildheit und Raubgier nicht ſo arg ſein, wie ſie nach den ein⸗ 
ſtimmigen Behauptungen der Türken und Chriſten ſein ſollen. Und 
dann war der mir vom Mutaſerif in Widdin ausgeftellte Butruldi und 
der Zaptieh (Gendarm), welcher mir zur Begleitung beigegeben war, 
ein nicht zu verachtender Schutz. Rifat Paſcha, der Governor, hatte 
mich mit großer Liebenswürdigkeit empfangen, mir ſorgſame Prüfung 
meines Geſuches um Erlaubniß zur Reiſe nach Niſſa (Niſch) ver⸗ 
heißen und eine Stunde ſpäter überbrachte mir ein Offizier der Gar⸗ 
niſon den mit Unterſchrift und Siegel des Paſchas verſehenen Paß. 
Der Paſcha hatte mir zwar vorgeſtellt, daß die Reiſe nicht ohne Ge⸗ 
fahren wäre, und daß er für mein Leben nicht bürgen könnte; aber 
dieſe Warnung war wohl aus übergroßer Fürſorge erfloſſen, — wußte 
doch Niemand ſo gut, als der Paſcha, daß er ſelbſt das Räuber⸗Ge⸗ 

findel durch eiſerne Strenge eingeſchüchtert hatte. Alſo vorwärts! 
Der Weg führte zunächſt durch eine lange Straße, in welcher 
grüne und rothe Fahnen das Werbe⸗Bureau für die Baſchi⸗Bazuks 
bezeichneten. Zahlreich ſtrömten die Freiwilligen herbei, Männer von 
jeder Altersſtufe. Ihre Waffen brachten fie ſelbſt mit; ihre Ansprüche 
betreffs der Verpflegung ſind übermäßig beſcheiden: ein paar Hände 
voll Reis und etwas Waſſer reichen zur Ernährung für einen Tag 
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fzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Ueber die Sitzung des italieniſchen Senats vom 26. d. M., in welcher 


aterlande Opfer gebracht und große Dienſts 


zu Gaſt geladen hatte. 
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Expedition! Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Diusiag, drr . Anguft 1976, 


ſtätigen. Dieſelbe beſagt, daß der Marſchall geſtern klar und deutlich erklärt 
habe, er ſei, in ſo fern es die allgemeinen Fragen betreffe, entſchloſſen, 
Hand in Hand mit ſeinem Cabinet zu gehen. Der „Moniteur“ will außer⸗ 


ſpruch mit den Plänen, welche ihm gewiſſe Blätter zuſchreiben, die die öffent⸗ 
liche Meinung in Erregung verſetzen wollen; er wünſche zwar, daß die De⸗ 
putirten bis zum 20. Auguſt ihre Seſſion verlängern, um das ganze Budget 
zu erledigen; er habe aber dieſen Wunſch in den wohlwollendſten Ausdrücken 


kammer an den Tag zu legen, kundgegeben. Die republikaniſche Mehrheit 
der Deputirtenkammer hat, wie man hört, in Folge des Auftretens des Se⸗ 


25. September ihren Anfang nehmen ſollte. 


Freitag aus Paris abgereiſt, um in Santander mit ihrem Sohne, dem Kö⸗ 
nige Alfons, zuſammenzutreffen. Letzterer wird von ſeinem Miniſterpräſi⸗ 
denten, Cauovas del Caſtillo, begleitet. Daß Canovas den König begleitet, 
wird dem Umſtande zugeſchrieben, daß General Martinez Campos die Ab⸗ 
ſicht hat, nach Santander zu kommen, um in Gemeinſchaſt mit der Königin 
Iſabella den König zur Entlaſſung ſeines Premier⸗Miniſters zu beſtimmen. 
Martinez Campos läßt überall verbreiten, daß die Politik des Herrn Ca⸗ 
novas den Sturz Alfons mit Nothwendigkeit herbeiführen werde. Der 


Sohnes mit der Infantin Maria de las Mercedes, einer Tochter des Herzogs 
von Montpenſier, eine Hauptrolle ſpielen werde. 


im geſtrigen Mittagblatte ausführlich mitgetheilt, wurde bekanntlich ſchon in 
der Mittwoch⸗Sitzung des engliſchen Unterhauſes angekündigt. Sir H. Wolff, 


der egyptiſchen Finanzen ausgeübt, auf die Angelegenheiten des Orientes 
im Allgemeinen ausdehnen zu wollen geneigt ſcheint, wünſchte von dem 
Premier zu erfahren, ob die Regierung Nachricht über das Fehlſchlagen des 
ſerbiſchen Auſſtandes empfangen habe, und ob im Intereſſe des Friedens, 


bereitet ſei, den Großmächten Vorſchläge zu machen, des Inhalts, daß durch 
einen Congreß oder auf andere Weiſe dem gegenwärtigen Zuſtande der 
Dinge in den ſlaviſchen Provinzen der Türkei ein Ende gemacht werde, und 
ob die Regierung darauf hinzielenden Vorſchlägen der anderen Machte ein⸗ 
ſchließlich der Türkei ſich anſchließen würde. Mr. B. Disraeli antwortete 
ausweichend oder wenigſtens dilatoriſch. Da er keine genaue Kenntniß von 
den Plänen Serbiens gehabt, könne er nicht wiſſen, ob dieſelben geglückt 
ſeien oder nicht. In Betreff der Frage, ob nicht der Augenblick für eine 
Friedensvermittelung der Mächte gekommen ſei, erklärte der Miniſter erſt die 


ſprechenden Gründe kennen zu lernen. 
Aus der Türkei liegen keine neueren Nachrichten über den Thronwechſel 


hin; ob ſie aber, da ihre Organiſation, Schulung und Disciplin 
überaus mangelhaft iſt, eine nennenswerthe Unterſtützung für die Armee 
bilden, — möchte ich bezweifeln. Bei den letzten Häuſern des Faubourg 
begann das unüberſehbare Inundationsgebiet, welches jede Annäherung 
an die Feſtung zur Unmöglichkeit macht und im Sommer eine wahre 
Peſtilenzſtätte iſt. Ein langer, ſchmaler Damm mit zahlreichen Brücken, 
nur wenige Fuß über die Waſſerfläche hervorragend, führte uns zu 


dem Roumanian⸗Dorfe Witbol, wo die erſte Raſt gehalten wurde. 


Der Zaptieh begab ſich nach der kleinen Gendarmerie⸗Kaſerne, während 
ich in den inn trat — ein kleines Zimmer mit feſt geſtampftem Lehm: 
boden, in der Mitte ein Feuer von entkörnten Maiskolben, über dem 
Feuer von der Decke herab ein Keſſel hängend, kein Stuhl, kein Tiſch, 
kein Glas, kein Teller, das war der inn. Bald ging es, während ein 
ſcharfer, eiſig kalter Nordweſtwind den Kanonendonner von Bregowa 
zu uns herüber trug, weiter, eine ſteile Bergwand hinauf, wo eine 
kaum überſehbare Hochebene ſich erſtreckte; nach meilenlanger Fahrt wie 
auf einer Tiſchplatte fuhren wir wieder in Schlangenwindungen auf⸗ 
wärts und paſſirten abermals eine Hochebene. Die bulgariſche Terraſſe 
iſt vom Himmel überreich geſegnet; fie iſt mit ellentiefer Humus⸗ 
Schicht bedeckt; der Mais erreicht eine coloſſale Höhe, klare, kühle 
Bäche durchſchneiden das Land, welches zumeiſt mit Eichengeſtrüpp 
bedeckt iſt und wenigſtens dreimal ſoviel fleißige Menſchen ernähren 
könnte, als es jetzt faule Bewohner nothdürftig ſättigt. Die Dörfer 
liegen entfernt von der Straße, und nur ſelten begegnete uns ein bulga⸗ 
riſcher Bauer, welcher zur Ackerarbeit ging, oder ein bulgariſches Mädchen, 
das Ziegen oder Schweine zur Weide trieb. Plötzlich ſenkte ſich die Straße 
in das Thal des River Artſcher, welcher in der Wirklichkeit viel kleiner 
iſt, als er auf unſern Karten erſcheint. Wir hielten vor einem kleinen, 
etwas zerfallenen, aber hübſchen Hauſe, einer Gensdarmen⸗Kaſerne. 


Von letzterer durch den Highway getrennt ſtand eine hölzerne Laube, 


auf deren Boden eine Matte lag, während an den Seiten Heu auf⸗ 
geſchichtet war. Dort hinein complimentirte mich mein Gendarm 
und brachte der Diener meine Eß⸗Vorräthe; ich packte aus und begann 
das Diner, nachdem ich die ſich um mich verſammelnden Gendarmen 
Niemand rührte die Speiſen an — der Türke 
liebt kein Fleiſch oder doch nur gekochtes Schaffleiſch. Es iſt ein ſelt⸗ 


ſamer Anblick, welchen die türkiſchen Reſtaurants zur Diner-Stunde 


bieten. Die Gäſte hocken um eine Matte umher, der Wirth bringt 
ein ganzes gekochtes Schaf, zerreißt daſſelbe mit den Händen und 
dann greifen die Gäſte gierig nach dem Reis, welcher im Innern des 
Schafes verborgen iſt, kneten ihn mit den Fingern zu Würfeln, bis 
er ganz braun geworden, und ſtecken ihn dann in den Mund. Statt 
der Serviette dient das abſcheuliche, flache, kaum verdauliche Maisbrot. 
Wer ſolche Diner's als das Non plus ultra alles Luxus anſieht — 
der Sultan mag täglich hundert Gänge verzehren, er genießt doch nur 
abwechſelnd Schaffleiſch mit Süßigkeiten und Süßigkeiten mit Schaf- 
fleiſch — der konnte wohl mit Verachtung auf meine Fleiſch⸗ und 
Gemüſe⸗Conſerven niederſehen. Nur meinem Tabak und dem Kaffee, 
welchen ein bulgariſcher Bauer ſervirte, ſprachen die Zaptieh's fleißig 
zu. Die türkiſchen Gendarmen, größtentheils Arnauten, ſind die 


Seite zu ſuchen. Eine Note des „Moniteur“ ſcheint dies übrigens zu be⸗ 


dem wiſſen, daß der Marſchall erklärt habe, ſeine Ideen ſtänden im Wider⸗ 


und ohne die geringſte Feindſeligkeit gegen die Veſchlüſſe der Deputirten⸗ 


nates folgende Beſchlüſſe gefaßt: „Das Cabinet, namentlich Herr de Mar⸗ 
cère, wird, einerlei welche Niederlage ihm der Senat bereite, unterſtützt; das 
Budget wird nicht vollſtändig erledigt, ſelbſt wenn die Seſſion wieder am 


Die fromme Iſabella, die Mutter des Königs von Spanien, iſt am 


„Temps“ will wiſſen, daß bei der Zuſammenkunft zwiſchen Alfons und 
Iſabella auch ein alter Lieblingsplan der letzteren, die Vermählung ihres 


Die Interpellation des Sir H. Wolff im engliſchen Unterhauſe, die wir 


der das Monopol, welches er bisher in den Fragen des Suez⸗Kanales und 


der Civiliſation und der Integrität des türkiſchen Reiches die Regierung vor⸗ 


Parlamentsdebatte abwarten zu wollen, um die zu Gunſten dieſes Vorſchlages 
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Vor. Es iſt nicht bekannt, ob Murad ſich bereits — ſortgeſcheert habe 
ob Abdul Hamid der Beherrscher des Osmanenreiches bis auf Weiteres ge: 
worden. Inzwiſchen wird aus Konſtantinopel über die Perſönlichkeit des 
künftigen Sultans geſchrieb enn 
„Abdul Hamid iſt in vielen 2 7 5 Gegenſtück ſeines Bruders, 
trotz der unzweifelhaft vorhandenen Aehnlichkeit im Aeußeren. Er iſt eben⸗ 
zer baue eeireaſchafklic dberſe Faid als Murad ſchwach, leid: 
m ve apathiſch und kränklich iſt. Er beſitzt dont nen hervor⸗ 
ragendſten Charakteriſtikon ſeines älteren Bruders, von der 8 keit, 
lerdings leidet er auch nicht an den aus dieſer Gutmüthigkeit und feich⸗ 
giltigkeit entſpringenden Fehlern. Gelernt hat er noch weniger als fein 
älterer Bruder, nach europäiſchen Begriffen eigentlich gar nichts. Er iſt 
ſehr religiös geſinnt, ſehr empfindlich in Bezug auf Alles, was irgendwie 
der Lehre des Propheten zum Nachtheil gereichen könnte, europäiſchen 
Ideen wenig zuganglich. Den Anſchauungen Midhat Paſchas, der 
ganzen Schule, die in einer conſtitutionellen Reorganiſation das Heil 
des ottomaniſchen Reiches ſuchen will, ſteht Abdul Hand ferne, ob ihn 
Mid hat Paſcha zu bekehren dermögen wird, bleibt mindeſtens abzuwarten. 
kann mir nicht denken, daß Abdul Hamit, wenn er Sultan wird, ein 
niſterium Midhat lange behalten wird, er wird nach der alttürkiſchen 
Partei hin gravitiren, die allerdings ſeit der Ermordung Huſſein Avni's 
keinen Chef von hervorragender 95 oer Bedeutung hat. Ich kann natür⸗ 
ich nur von dem ſprechen, was ich in Konſtantinopel hörte, vielleicht wird 
Sultan Abdul Hamid Manches anders auffaſſen als der ſimple Abdul 
Hamid Effendi. Für die Kriegsführung und die Bekämpfung des Auf⸗ 
ung ein Vortheil, denn er beſitzt Energie 


ſtandes wäre ſeine e 
und Willenskraft und iſt der Mann dazu, dieſe Eigenſchaften auch Anderen 


ceeinzuflößen. Eines hätte die Türkei jedenfalls an ihm, was ſie ſeit Mah⸗ 
mud II. nicht gehabt hat, einen gefunden Sultan. Abdul Medſchid, 
Abdul Aziz und Murad waren, reſp. ſind alle Drei kränklich, Abdul 
mid iſt ſo geſund, als man nur ſein kann, und körperlich ſehr ſtark. 
einem Lande, wie die Türkei, iſt das ein Factor, der nicht ganz ignorirt 
werden darf.“ g 
Es geht uns heute durch das Bureau von Hirſch eine Nachricht zu, die, 
95 ibre volle Beſtätigung vorausgeſetzt, der ganzen Orientfrage einen neuen 
Charakter, dem Intereſſe Europas an dieſer Frage eine veränderte Richtung 
geben würde. Die Mittheilung lautet lakoniſch genug: „Im Kaulaſus iſt 
eein Aufſtand ausgebrochen, 80,000 Mohamedaner ſtehen unter Waffen.“ 
Beeſtätigung bleibt abzuwarten. 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 
3 Wenn dies möglich wäre, fo find die heute und geſtern eingelau⸗ 
fenen Nachrichten und Telegramme noch mehr verwirrend, als die 
früheren. Das Eine nur ſteht feſt: Die Türken haben die Offenfive 
begonnen, und es wird bald, und zwar bei Zaicar, zur entſcheidenden 
Schlacht kommen. 
Die letzten Nachrichten lenken vorzugsweiſe die Aufmerkſamkeit auf 
den weſtlichen Kriegsſchauplatz, wo Fürſt Nikita und Mukhtar 
Paſcha einander gegenüberſtanden. Nach der empfindlichen Niederlage 
bei Blagaj, welche lediglich die Ungeſchicklichkeit der montenegriniſchen 
ne . fi 212 
Commandanten verſchuldete, zog ſich Fürſt Nikita fo eilig zurück, daß 
ihn der von Utovo nachrückende Wojwode Peko Pavlovics in der Ebene 
Von Neveſinje nicht mehr erreichen konnte. 
Uueebereinſtimmende Telegramme melden, daß die Montenegriner 
veorgeſtern ein ſiegreiches Gefecht bei Vrbiza beſtanden und ſogar 
einen türkiſchen Brigardier, Osman Paſcha, aber nicht den vielgenannten 
Feldherrn, der ja in Widdin iſt, gefangen genommen haben. Es ift 
zu vermuthen, daß der Zuſammenſtoß in der Nähe von Gacko ſtatt⸗ 
gefunden habe, denn die vorhandenen Karten weiſen nur an dieſer 
Stelle einen Ort ähnlichen Namens Vrba auf, deſſen Poſition durch 
dein Blockhaus beherrſcht wird. Wir möchten nicht annnehmen, daß 
das Gefecht weiter ſüdlich, etwa zwiſchen Korito und Bilek, geliefert 
waurde, denn bei all' dem Schrecken, welcher vielleicht den Montene⸗ 
grinern nach der Schlappe in den Wäldern von Biſchina in die Glieder 
gefahren war, iſt nicht anzunehmen, daß ſie ihre Obſervationstruppen 
vor Gacko in Stich gelaſſen hätten, um ſo raſch als möglich aus dem 
Veerfolgungsbereich Mukhtar Paſchas zu gelangen. Vielmehr ſcheint 
1 Paſcha diesmal in der That vollſtändig geſchlagen worden 
zu ſein. f 
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wirklichen Herren des Landes, da nur ſie das letztere genau kennen; 
viel wurde früher von ihrer Tyrannei erzählt, aber in Bulgarien ſind 
ſie jetzt nur noch ein Segen, nicht zugleich eine Plage. Sie find der 

Schrecken der Räuber und ſichern die erſten Anfänge der Ordnung 
und der Civiliſation. Wir waren bei der zweiten Taſſe ſchwarzen 
Kaffee's angekommen, als etwa fünfzig Circaſſians vorüber ritten, um 
an einem neuen Angriffe gegen die Serben theilzunehmen. Sie warfen 
den Gensdarmen und mir, dem Giaur, Blicke voll wildeſten Haſſes 

zu und ſetzten dann den kleinen Pferden die Sporen in die Seiten. 

Vielleicht nur wenige Stunden ſpäter wateten fie im Blute erſchlagener 

Feinde. Sie kamen aus dem nahen, großen Aul Osmaneh, einer 

Anſammlung kegelförmiger Strohhütten, in deren Mitte ein großes 

Holzgerüſt — Erſatz des fehlenden Minaret — ſtand, ein Bild un⸗ 

beſchreiblichen Elends. Dieſſeits Osmanieh's, wo die Straße wieder 
ſteeil anſteigt, trafen wir auf einige primitive Wagen, von Büffeln ge 
zogen, welchen je ein Tſcherkeß, die Flinte in der Rechten, voranſchritt, 
während die Büffel von dicht verſchleierten Frauen gelenkt und ange⸗ 
mieben wurden; hinter den Frauen lagen untereinander die Kinder, 
welche in ihrem Aeußeren nichts davon verriethen, daß ſie künftig 
einmal Zierden des Harems des Sultans oder der Paſchas fein wür⸗ 
den. Sie ſehen etwa wie norddeutſche Bauernkinder aus, nur daß 
fie, weil ſie in ein enges Lederwamms genäht find, welches erſt am 
Tage der Verheirathung abgelegt wird, eine ſehr enge Taille zeigen. 
Während Türken und Bulgaren ſtets meinen Zaptieh und mich freund⸗ 
ülch grüßten, wendeten die Circaſſians ſtets voll Verachtung und Haß 
die Blicke ab. Die Straße wurde belebter, viele bulgariſche Bauern 
zogen vorüber, Mais und Obſt von den Feldern heimbringend, und 
machten uns darauf aufmerkſam, daß die dicht an der ſerbiſchen Grenze 
liegende Karaula (guarde-house) Jsvor (der Name iſt in Bul⸗ 
garia häufig) Tags vorher von den Serben zerſtört war. Es koſtete 
lange Mühen, bis ich meinen Zaptieh bewog, zu Fuß durch Felder und 
über Berge nach der Karaula zu wandern; er war für meine 


anvertraut iſt, darf überzeugt ſein, daß ihm kein Haar gekrümmt 
wird, ehe nicht der Gendarm fein Leben für ihn gelaſſen hat. 


tauſend Schritte nahe gekommen; der Zaptieh hielt feine Enſield⸗Büchſe, 
ich meinen Revolver bereit, und jede Deckung durch das Terrain be: 
nützend, ſchlichen wir vorwärts; bald jedoch erkannten wir türkiſche 
Soldaten in der Karaula. Wir wurden herzlichſt empfangen und 
ſelbſtverſtändlich mit ſchwarzem Kaffee und Cigaretten bewirthet. Die 
Serben hatten wirklich das Haus erobert, die kleine Beſatzung decimirt 
und Feuer an das Haus gelegt. Die Wände waren geſchwärzt, die 
Mauern theilweiſe eingefallen, die hölzernen Treppen verbrannt, doch 
war der Schade nicht bedeutend. Eine halbe Compagnie Infanterie, 
welche auf dem highway patroullirte, hatte das Gewehrfeuer ver⸗ 
nommen, war der fliehenden Beſatzung zu Hilfe geeilt und hatte die 
wenigſtens ſechs Mal ſtärkere ſerbiſche Truppe mittelſt einiger Salven 
verjagt. Nach der dritten Taſſe Kaffee und der fünften Cigarette mel⸗ 
. deten ſich einige Verwundete. Jeder im Innern der Türkei reiſende 
Europäer wird für einen hekim (Arzt) gehalten; ich hatte unter⸗ 


a 


und! Die Vorgänge bei 


3 


Sicherheit verantwortlich, und wer einmal einem türkiſchen Gendarmen] Sie bezaubernd ſeien. 


. Nach] In ihren Spalten iſt kein üppiges Knospen und Blühen; da murmeln 
anderthalbſtündiger Wanderung waren wir der Karaula auf etwaf keine „wohlunterrichteten“ Quellen, da tönen keine ſüßen Stimmen 
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der 8 Südarmee find nach!] der Proclamirung Abdul Hamid's zum Sultan foll, nach officiellen 

wie vor von untergeordneter Bedentung. Die Faffung des Telegramm, Versicherungen, in dem Umflande zu ſuchen fein, daß bee ö rt 

in welchem der Schwager Nikita's, Bozo Petrovicz, die Zurückwei⸗ ſeinem Regierungsantritte den Miniſtern ein a mm über 

fung „eines fürchterlichen Angriffes der türkiſchen Macht“ bei Medun die Beilegung der jetzigen Wirren im Reiche und üt Abe Keorganle 
meldet, iſt ein deutliches Zeichen, daß es ſich hier weſentlich um einen | firung des letzteren vereinbaren dürfte:: 

Sieg pro domo handelt. Denn das Preſtige der fürstlichen Dynaſtie, Die „D. 3.“ meldet aus Konſtantinopel über General Klapk 

das durch die von Niktta bei der Nordarmee an den Tag gelegte Der Großvezier engagirte den General Klapka, eine Inſpectionsr 

Muthloſigkeit und Unfähigkeit bedenklich nothgelitten hat, bedurfte 


d der ganzen Front entlang von Widdin bis Novibazar und Zwornik zu 
dringend einer Auffriſchung, da ja ſchon im eigenen Lager Stimmen machen und über die Siegesausſichten zu berichten. Klapka wird wahr⸗ 
gegen die militäriſchen Fähigkeiten des Fürſten von Montenegro ſich 


ö ſcheinlich Sonnabend abreiſen. a 
erhoben. So ſchreibt man der „P. C.“ aus Raguſa, 28. Juli: Als Pendant zu der Depeſche im geſtrigen Mittagblatte, daß das 
„Das für die Montenegriner fo unglücklich ausgefallene Gefecht von Bifina | Verhältniß Griechenlands zur Türkei immer ernſter werde, ſchreibt 
* ae gen Er e e ae man der „Pol. Corr.“ aus Athen, daß die Nachricht, es habe ſich 
enegrini rmee un e mi e ung de a 8 er ; r 
Nicolaus angejeben. Wiewohl dle Einzelheiten des Kampfes Pert 55 eine griechische Legion gegen die Serben gebildet, deren Embleme das 
Iannt find, fo 8 5 ee bahı ven n Don Kreuz und jet e wären, unter den nee Griechen, 
enegriner den Stoß von vierzehn iſchen unter Commando Moukhtar] wie au n Athen hefti trũ ervorgebracht * 
Paſchas ſtehenden Bataillonen aushalten und 70 Tedte und 200 Ver: en führ 80 8 wen 


wundete verlieren mußten, während in einer Entfernung von nur andert⸗ N 1 ; 15 ; 
N . \ tie \ . „Nach authentiſchen Informationen ſtellte es ſich endlich heraus 
va Stunden weitere zwei oder drei montenegriniſche Bataillone unthätig | ein ce A eine Eingabe 15 das 1 en in Konſtada 
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tanden, und der Fürſt mit dem Gros von ſieben Bataillonen fünf Stun: 1 t und ſich Bil } N boten babe. D 
den vom Schauplake des Kampfes entfernt bei Jalom oder noch näher] Tore emacht und ih zur Bildung einer Legion erboten habe. Das 
mt d. birigick erden mögen, «in Gefindsl, welches ſodann in einem Haufen von etwa 50 Mann die 


Dale Wenn dieſe Bataillone gegen Straßen durchzog, beſteht aus allen türkiſchen Völkerſorten, nur war nicht 


ätten die Türken geſchlagen werden müſſen und die Montenegriner be⸗ 
fänden ſich vielleicht zur 
ſeiner 1 egen def und obwohl er auf das Dringenſte gebeten wurde, 
den in Gefahr Befindlichen zu Hilfe zu eilen, ertheilte er doch den Befehl 
iin a nach Korito. Zur Stunde find die Montenegriner vielleicht 
chon in Grahowo. Ein Corps der Montenegriner traf in Neveſinje erſt 
nach dem Treffen ein; daſſelbe ſteht unter dem Commando des Pelo 
Paplovic, der gezwungen war, ſich dann gleichfalls zurückzuziehen Die 
Unthätigkeit und der Rückzug des Fürſten wird, wie montenegriniſche 
Stimmen ſich vernehmen laſſen, einem bei ihm keineswegs vorhandenen 
Uebermaße von i e Muthe zugeſchrieben. Der ſchlechte Exfolg 
wird ganz auf ſeine Rechnung geſetzt, da er, ohne von militäriſchen Din⸗ 


; x . Ä ein einziger Grieche darunter. 
tunde in Moſtar. Der Fürſt verblieb aber in Auß die Na 0 t türkiſcher Blatter, daß aus Syrien 70—80,000 
Tſcherkeſſen na acedonien, Theſſalien und Epirus auszuwandern ge⸗ 
onnen ſeien und die türkiſche Regierung ihnen kein Hinderniß in den 
eg legen könne, ſoll die Regierung telegraphiſche Erklärungen von der 
Feen verlangt und die letztere ſoeben geantwortet haben, daß ſie an keine 
Solonijation von Tſcherkeſſen in den griechiſchen Nachbarprovinzen denke. 
Kurz vor Ausbruch des Krieges langten in Corfu für Rechnun 
Montenegros ſechs Stahlkanonen an, deren Transportirung du 
kreuzende türkiſche 5 75 verhindert wurde. Vor einigen Tagen nun 
verlangte die türkiſche Regierung deren Beſchlagnahme. Die griechiſche 
Regierung lehnte dieſes Aufinnen aus dem Grunde ab, weil dieſe Kanonen 


en etwas zu verſtehen, das Commando übernahm, es eiferſüchtig feſtz “ % Verkündi 8 f en waren.“ 
bal und N nur widerfpänftig gegen den Rath der Leute vom Fach er⸗] 1 vor der Verkündigung des Krieges angefomm > 
weiſt. Die Armee ift über die aßen über Nen Fürſten d Zu der wichtigen Meldung von einem Aufitand im Kaukaſus 


gehört wohl auch die nachfolgende Depeſche, die das „Wiener Corre⸗ 
ſpondenz⸗Bureau“ aus Konſtantinopel am 29. Juli erhielt: „Nachdem 
das armeniſche Journal „Manzoum “ die geſtern von dem armeni⸗ 
ſchen Blatte „Medjmana“ veröffentlichte Nachricht über den Aus⸗ 
bruch einer Infurrection im Kaukaſus in heftigen Ausdrücken 
dementirt hatte, veranſtalteten zahlreiche Armenier eine feindſelige 
Kundgebung vor den Bureaux des erſtgenannten Blattes, deſſen 
Chef⸗Redacteur in das Gefängniß abgeführt wurde.“ 


Deutſchland. 

( Berlin, 30. Juli. [Die liberalen Parteien und die 
Wahlen. — Zu den Handelsverträgen. — Staats: und 
Privatbahn verwaltung. — Die Eiſenbahn⸗Tariffrage.] 
Es kann wohl heute ſchon als feſtſtehend betrachtet werden, daß der 
vielbeſprochene Artikel der Provinzial⸗Correſpondenz die von conſervati⸗ 
ver Seite erhoffte Wirkung auf die Bildung einer neuen Parteicon⸗ 
ſtellation bei den bevorſtehenden Wahlen nicht gehabt hat. In ziem⸗ 
lich erregtem Tone conſtatirt heute die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die 
nationalliberale Partei allem Anſcheine nach ſich nicht von der Fort⸗ 
ſchrittspartei ſcheiden wolle, da „ſie ja nur mit dieſer die große liberale 
Mehrheit bilde.“ In der That trifft dieſe Erwägung vollkommen zu. 
Schon im Laufe der letzten parlamentariſchen Seſſion tauchte in ein⸗ 
zelnen Blättern, beiſpielsweiſe im „Hamb. Corr.“ der Vorſchlag auf, 
eine Verſchmelzung der nationalliberalen und der freiconſervativen Partei 
herbeizuführen, um auf dieſe Art eine Regierungspartet nach dem Vor⸗ 
bild Englands zu ſchaffen. Zunächſt wurde indeß dagegen vollem 
Recht geltend gemacht, daß die engliſchen Verhältniſſe aus dem ein⸗ 
J a ) Sgeglichen te e Grunde nicht als Analogie für die heimiſchen annehmbar ſeien 
litten hat. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß Alimpics thatſächlich I pe oberſte Grundsatz des en z 5 „ 
N b 5 gliſchen Verfaſſungs⸗ und Partei⸗ 
e h e 8 lebens, daß nämlich die jeweilige Regierung unter allen Umſtänden 


vollſtändig beherrſcht.“ 
Aus Konſtantinopel hört man: Die Urſache der Verzögerung aus der Mehrheit des Parlaments hervorgegangen fein müſſe, für 


man befürchtet, daß dieſe Erbitterung die Montenegriner zu einem ent: 
ſcheidenden Schritte führen könnte. Alles war ſo ſchlecht organiſirt, daß 
ein Bataillon von Herzegowinern nur mit alten Feuerſteingewehren be⸗ 
waffnet war, ee er ein anderes Bataillon zwar neuere Gewehre, aber 
. nur Vorderlader hatte. In dem Generalſtabe befinden ſich 
eute, die nichts wiſſen und nichts zu unternehmen wagen. Bei der 
Südarmee ſtehen die Dinge beſſer. Heute — am 29. — uns zugekom⸗ 
mene Nachrichten melden eine weſentliche Aenderung der Situation auf 
beiden montenegriniſchen Kriegsſchauplätzen zu Gunſten der montenegri⸗ 
niſchen Armee.“ i l 
Eine der myſtiſchſten Perſönlichkeiten des ganzen Krieges iſt — 
Ranko Alimpics. Nach dem einen Bericht ſoll er bereits entlaſſen 
ſein, nach dem anderen im dichteſten Kugelregen ſtehen. Der „P. C.“ 
ſchreibt man aus Belgrad, 27. Juli, über ſeine Thätigkeit: 
„Wiewohl Ranko 1 . Beljna bis jetzt nicht nehmen konnte, ſo 
rechnet man ihm doch die z urückweiſung der dae en türkiſchen Angriffe, 
von welchen drei mit großer Macht und hoͤchſter Energie unternommen 
wurden, als kein geringes Verdienſt an. Namentlich zeichnete ſich ſowohl 
er als ſein Generalſtabs⸗Chef, Oberſt Anton Oreſchkovits, im letzten, am 
23. von Djelaldin Paſcha geleiteten Angriſſe ganz beſonders aus. Ohne 
die Umſicht. des Oreſchkovits und die tapfere Führung des Alimpics hätte 
das Drina⸗Armeecorps ſehr übel davon kommen koͤnnen. Fürſt Milan 
überſandte dem Commandanten Alimpics das Takoper Verdienſtkreuz nebſt 
einem ſehr ſchmeichelhaften Schreiben, das der Armee mit Tagesbefehl 


bekannt gegeben wurde. 1 
im letzten Kampfe ein Palet officieller Relationen 


Dem Alimpics fiel 
des türkiſchen Commandanten in Beljna in die Hand, woraus hervorgeht, 
daß ſeit dem 3. Juli die Türken in und vor Beljna 2500 Todte und ger 
wundete hatten. Ueber unfere eigenen Verluſte ſind wir noch immer im 
Dunkeln. Es heißt, die Verluſtliſten werden eben im Kriegsminiſterium 
durch Oberſt Melankovits vorbereitet. Es läßt ſich jedoch gl on jetzt be: 
haupten, daß auch die Armee des Generals Alimpics bei Beljna ziemlich 
große, allerdings durch neue Zuzüge bereits ausgeglichene Verluſte er⸗ 
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ſchloſſen, und die große Schaar derer, die ihr den Hof machen oder 
aus irgend welchen Intereſſen ihr die Schleppe tragen, eilet, ſich von 
dem anſtrengenden Liebesdienſte zu erholen. Die Bäder füllen ſich mit 
Diplomaten, echten und imitirten, mit Politikern von Fach und Nei⸗ 
gung, mit Publiciſten und Geheimpoliziſten. 

Und ihnen geſellt ſich zu, was immer in der Lage iſt, ſich von 
den Sorgen des öffentlichen Lebens und dem Drange der Alltäglich⸗ 
keit auf einige Zeit zu befreien, Verödet find die Verſammlungen der 
ſtädtiſchen Körperſchaften, leergebrannt die Gerichtsſäle, geſchloſſen die 
Tempel der Kunſt. leber allen Wipfeln iſt Ruh! Die Wenigen aber, 
welche die heimathlichen Penaten gefeſſelt halten, ziehen es vor, zu 
lauſchen auf das, was die Blätter im verſchwiegenen Parke ſich offieids 
zuflüſtern oder was die ehrbare Droſſel dem Finken von den lockeren 
Streichen des Zeiſig zu erzählen hat, ſtatt in jenen Blättern zu leſen, 
die die Welt der Meinungen und Ereigniſſe bedeuten und die da 
ächzen unter der Siſyphusarbeit, ihre Spalten mit Nichts zu füllen. 

Dies, meine Gnädige, iſt die Zeit der ſauren Gurken. — Ein 
penetranter Eſſiggeruch durchzieht alle Zeitungen; todtgeglanbte See⸗ 
ſchlangen werden wieder lebendig und neuentdeckte Diamantfelder ſind 
für ein Butterbrot zu haben; große Freude aber iſt in Iſrael, wenn 
irgendwo eine Weltausſtellung ſich etablirt hat oder ein fröhlicher 
Türkenkrieg die Federn der Correſpondenten in Bewegung fetzt; der 
Reporter, der wie ein Adler über den Tagesvorgängen ſchwebt und ſie 
erſpäht mit ſcharfem Blicke, wird wie das Neſthäkchen gehätſchelt, und 
der Feuilletoniſt iſt hochgeachtet in den Redactionen. 

Dieſe günſtige Gelegenheit ausnützend, eile ich, Sie mit einem 
hoͤchſt intereffanten und anmuthigen Buche bekannt zu machen. Wenn 
es nicht ein ſolches wäre, bei Ihrer Schönheit! ich würde es nicht 
wagen, Sie aus der behaglichen Ruhe Ihrer Sommerfriſche aufzu⸗ 
ſtören. Den ganzen Stoß „ſchöner, neuer“ Bücher, die die letzten 
Tage gebracht haben, habe ich kaltblütig vor Ihnen verheimlicht; denn 
der größte Theil dieſer ſchönen Literatur iſt wirklich, um mit einem 
berühmten Schriftſteller zu reden, nichts Anderes, als „Dilettantismus 
der Dreiſtigkeit“. Aber von dieſem Buche möchte ich nicht, daß es 
mit dem Strome der Mittelmäßigkeit dahinſchwämme in das zum 
Glück ſehr tiefe Meer der Vergeſſenheit. Es heißt: „Griechiſche 
Frauen. Ein Beitrag zur Geſchichte der Frauenliteratur 
von Joſ. Cal. Poeſtion. (Wien, Peſt, Leipzig. A. Hartleben's 
Verlag. 1876.) 8 3 

Schon ſein Aeußeres wird ſich Ihrem formenfrohen Auge em⸗ 
pfehlen, aber in weit höherem Grade, glaube ich, wird fein Inhalt 
Ihr Intereſſe erregen. Sie werden mir zugeben, Verehrteſte, daß, 
ihren Neigungen und Wünſchen wie eine Kokette, iſt fie in dieſem was im Allgemeinen von den griechiſchen Dichterinnen gewußt wird, 
Augenblicke die Freundin des lendenſtarken Mars, während fie der] herzlich wenig iſt. Es beſchränkt ſich auf eine ſpärliche Kenntniß 
nächſte in den Armen des goldprotzigen Mercurius findet. Dieſen] Sappho's, die aber zumeift aus Grillparzer's oder Kleiſt s dramatiſchen 
wüſten Rauſch ertragen natürlich die Nerven nicht lange, die Migräne] Gedichten geſchöpft iſt und daher mit der Hiftorte auf geſpanntem Fuße 
klopft an die auserleſene Seite des Kopfes, und ffeberhaft geht der lebt. Hauptſächlich dient ihr großer Name als ein gern gehörtes 
Puls. Man conſultirt den Arzt. „Ländlicher Aufenthalt und ſtärkende | epitheton ornans für unſere heimiſchen Dichterinnen; es iſt mir 
Mineralwaſſer!“ ſagt er mit ängſtlicher Miene. Und ſo entſchließt fich] wenigſtens keine bedeutendere bekannt, die man nicht die „deutſche 
denn Dame Politik im Zuſtande hoͤchſter nervöſer Abgeſpanntheit, in] Sappho“ genannt hat. Sappho — das iſt der Inbegriff weiblicher 
die Stille der Natur ſich zurückzuziehen. Ihre Salons werden ge- Poeſie! Damit glaubt man ſich mit „der zehnten Muſe“ und ihren 


wegs ſchon drei kranke Gendarmen „heilen“ müſſen, darunter meinen 
eigenen Zaptieh, welcher ſich einbildete, durch einige Tropfen Opium 
ſofort geneſen zu ſein, und mein Ruhm war mir durch patrouillirende 
Gendarmen vorausgetragen worden. Den Verwundeten ſchaffte ich 
einige Erleichterung, und dann ſchied ich, von der ganzen Garniſon 
mit Beweiſen der Dankbarkeit überſchüttet. Ein Juszbaſhi (Corporal) 
mit vier Mann begleitete uns bis zum highway, und dann wurde 
die Reiſe, immer dicht an der ſerbiſchen Grenze, fortgeſetzt. Auf der 
nächſten Paßhöhe, bei einer Kula (wörtlich tower — ein kleines 
einſtöckiges Haus, das im Parterre als Pferdeſtall dient und im Stock⸗ 
werk ein Zimmer für die Beſatzung — einige gendarmes — hat) 
begann die Ausſicht auf das nahe Hochgebirge bezaubernd zu werden. 
Mit jedem Schritte wurde die Ausſicht herrlicher, endlich lagen die 
Felſenwunder von Belgradſchik vor uns. Wir fuhren durch eine enge, 
ſchmutzige Straße in die kleine Stadt; vor dem jämmerlichen Zuftande 
des türkiſchen han (inn) ſchreckte ich zurück, um es in dem chriſtlichen 
han (der religiöfe Unterſchied liegt nur in der Religion der Wirthe; 
Chriſten und Mohamedaner beſuchen jeden von beiden inns) — eben 
ſo miſerabel zu finden. Auf dem nackten Lehmboden eine Matte, 
welche als Bett diente, kein Fenſter im Zimmer, keine verſchließbare 
Thür; aber ich war todtmüde und ſank auf dem ſteinharten Lager in 
Schlaf — freilich um bald darauf durch alles Ungeziefer, welches in 
den Lehrbüchern der Naturgeſchichte verzeichnet ſteht, geweckt und bis 
zur Stunde gepeinigt zu werden. 


Griechiſche Dichterinnen. 
Von Julius Weil. r 
Sie wiſſen, ſchöne Leferin, es kommt eine Zeit im Jahre, wo die 
Roſen unter dem Beifall der Nachtigallen zu duften beginnen. Das 
iſt die Zeit, wo Sie, meine Gnädige, ſich in luftigen Muſſelin kleiden 
und mit thaufeuchten Blumen Haar und Buſen ſchmücken und wo 
Sie nur unter Desavouirung Ihres Spiegels beſtreiten können, daß 


Dieſe wunderſchöne Zeit iſt für die politiſche Zeitung keine ſolche. 


aus „maßgebenden“ Kreiſen — nur die Ente verrichtet darin ihre 
mütterlichen Pflichten, als ob ſie daheim auf dem Teiche wäre 
Die Politik iſt eine leichtlebige und leidenſchaftliche Dame. Während 
der Herbſt⸗ und Winterſaiſon wirft ſie ſich mit toller Luſt in den 
Strudel des Lebens: keine Aufregung giebt es, die ſie ſich erſparen 
möchte. Capriciös wie alle vielumworbenen Frauen, unbeſtändig in 


a.: 


lente 


nur für philoloiſche Zwecke beſtimmt und geeignet. 


welche zwiſchen den 
der Griechen des Alterthums beſtehen. Es dürfte nicht ganz unbe⸗ 


überſchwänglichen Ausdruck der Empft 
Begriffen die Grenzen des Weiblichen faſt berſcheitenden Grab fun 
cher Leidenſchaft, 


chötags wie des Land⸗ 
auf das vollkommenſte 


zu beginnen, hat man übrigens hier keine Eile, was ſich 
allerdings Thon aus der allgemeinen wirthſchaftlichen Lage 
Europa's und der weſentlich dadurch hervorgerufenen ſchutz⸗ 


Bahnen ſich nicht unerheblich theurer geſtellt hat und noch heut ſtellt, 
als der der Privatbahnen, ohne daß dabei weder bezüglich der Ge⸗ 
fahrloſigkeit noch der Schnelligkeit des Verkehrs größere Reſultate erzielt 
worden wären. Nach den ſtatiſtiſchen Nachweiſen über die preußiſchen 
Eiſenbahnen ſtellen ſich die eigentlichen Betriebsausgaben der Staats⸗ 
bahnen durchſchnittlich um ca. 4 pCt., die Koſten der allgemeinen 
Verwaltung ſogar um 10—15 pGt. höher als bei den Privatgeſell⸗ 


liederfrohen Schweſtern abgefunden zu haben. Zwar hinſichtlich der 
— ahee eine intimere Bekanntſchaft wohl zu verlangen; denn 
ihr Leben und ihre Dichtungen ſind, wenigſtens ſeit dem Anfang dieſes 
Jahrhunderts, zum Gegenſtande eingehender Unterſuchungen und Dar⸗ 
stellungen gemacht worden. Hingegen find die Arbeiten über die zahl⸗ 
reichen anderen griechiſchen Dichterinnnen nur ſpärlich und überdies 
Es hat dies 
ſeinen guten Grund. Wir haben es nämlich nicht mit Dichtern zu 
thun, deren Werke zu unſerer kritiſchen Dispoſition ſtünden und über 
deren Leben zuverläſſige und genaue Quellen vorhanden wären. Viel⸗ 
mehr finden ſich von Jenen nur abgeriſſene, zur Erklärung einer 
Form oder Redewendung angezogene Excerpte in den Schriften grle⸗ 
chiſcher Grammatiker und Aeſthetiker und eine geringe Zahl vollſtän⸗ 
diger Gedichte in den Antologien des Stobäos und des Meleager; fo 
z. B. ſind von der erſtaunlichen Menge der Dichtungen Sappho's — 
ſie hat neuen Bücher Oden, und außerdem ſehr viele Epigramme, Hym⸗ 
nen, Elegien u. ſ. w. geſchrieben — unr eine ganze Ode und drei 
Epigramme, ſowie ein größeres Bruchſtück einer zweiten Ode und 120 
meiſt kleine Fragmente vorhanden. Für die biographiſche Bearbeitung 
aber bieten ſich nur die zerſtreuten Notizen bei zeitgenöſſiſchen und 
ſpäteren Schriftſtellern dar, die jedoch, an ſich mangelhaft und unzu⸗ 
verläſſig, nur mit großer Vorſicht verwerthet werden dürfen. Das 
Meiſte, was von den griechiſchen Dichterinnen übrig geblieben iſt, iſt 
der Ruhm. 

Der Verfaſſer, dem es um eine zufammenhängende biographiſch⸗ 
literariſche Darſtellung zu thun war, hatte daher mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen. Unter Geſtrüpp verſteckt oder durch mächtiges 
Geſtein verbaut, fand er unzählige kleine Trümmerſtücke vor, dieſe 
dicht umſponnen von Schlingpflanzen, faſt unkenntlich, jene arg zer⸗ 
ſtört durch die Zeit oder ungeübte Hände; aus dieſem unzulänglichen 
Material galt es, einen feſten Bau aufzuführen, der obendrein das 
Gepräge jener in Trümmer zerfallenen Zeit tragen mußte. Dieſe 
möühfelige Arbeit iſt ihm wohlgelungen. Auf der Grundlage ſtrenger 
kritiſcher Forſchungen hat er ein lebensvolles Werk geſchaffen, das in 
der That ein ſchätzenswerther Beitrag zur Frauenliteratur iſt. Sie 
werden ſich, verehrte Leſerin, durch die hie und da vorkommenden 


Noten und Citate nicht abſchrecken laſſen; fie dienen dem Kundigen 
zur erwünſchten Controle des Verfaſſers, und dieſer durfte ſie ſchon 
aus dieſem Grunde nicht gut weglaſſen. Ste find aber auch mit ſolcher 


Diseretion angewandt, daß fie keineswegs den angenehmen Eindruck 
ſtören, den der feſſelnde Gegenſtand und die ſchöne Sprache auf Sie 
machen müſſen, — wenn anders ich Ihren geläuterten Geſchmack und 


Ihr Verſtändniß für den Geiſt der Poeſie kenne. 


Sie werden, deſſen bin ich gewiß, nicht Anſtand nehmen an dem 


ndung und dem nach unſeren 
der in den hier wiedergegebenen Dichtungen zu 


Sie überſehen keinen Augenblick die Unterſchiede, 


Tage tritt. Denn 
Anſchauungen unſerer Zeit und Zone und denen 


kannt ſein, daß das Klima auf die Sitten und den Charakter eines 


Gemüth wird die übrigens ſehr discret gehaltene 


eee 


ſchafzen. Namenilch Teßtere Thatſache erſceint un 
wenn man in Anſchlag bringt, daß die Privatbahnen 


Dennerle 


Verwaltungsorganismus der letzteren ins Auge faßt, einfach. Bekannt⸗ 
lich wurde vor wenigen 


Vereinfachung des bisherigen Betriebsapparats zur Folge hatte, deren 
Geſammtergebniß aber nicht den gehofften Erwartungen entſprach und 
nicht entſprechen konnte, weil ſie noch immer bei weitem zu ſchwer⸗ 
fällig blieb und namentlich wegen ihres bureaukratiſchen Geiſtes zu 
viel Beamtenperſonal in Anſpruch nahm. Eine nochmalige Umgeſtal⸗ 
tung, bei der namentlich der ſogenannte Aſſeſſorismus ganz erheblich 
eingeſchränkt werden müßte, würde das einzige Mittel ſein, um hier 
Abhilfe zu ſchaffen, die übrigens nicht blos im Intereſſe der finanziellen 
Ergebniſſe der Verwaltung lage, ſondern auch dem Handel und Ver⸗ 
kehr nur zu Gute kommen könnte. — Das dieſer Tage in Sachen 
der Eiſenbahntariffrage erlaſſene Reſeript des Handelsminiſters hat die 
vor wenigen Tagen an dieſer Stelle gebrachte Mittheilung, von preußi⸗ 
ſcher Seite ſei ein Widerſtand gegen die Wiederaufhebung des vor 
zwei Jahren eingeführten Tariſzuſchlages nicht zu erwarten, ſehr raſch 
beſtätigt. Man kann demnach nicht mehr daran zweifeln, daß der 
damals gemachte Mißgriff ſehr bald beſeitigt werden wird. 

Kaſſel, 30. Juli. [Burg Rheinfels.] Aus St. Goar berichtet 
die „Cobl. Zig.“ Der Kaiſer ſoll gelegentlich davon geſprochen haben, 
die Burg Rheinfels vollſtändig wieder aufbauen zu laſſen und dieſelb 
dann dem älteften Sohne des Kronprinzen, dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm als Geſchenk zu überweiſen. 

München, 30. Juli. [Das Minifterium] läßt die erzbiſchöf⸗ 
liche Verwahrung gegen Reinkens unerwidert. . 

München, 30. Juli. [Der Landtagsabſchied!] ſchließt mit 


folgenden Worten: N 
„Wir erkennen mit Zufriedenheit an, daß die Kammern ſowohl für den 
ordentlichen Staatshaushalt, als auch für die außerordentlichen Militär⸗ 
bedürfniſſe a er Furſorge getroffen haben. Das bereitwillige Ent⸗ 
gegenkommen, welches die Kammern des Landtages bei der durch die ver⸗ 
änderte Münzwährung veranlaßten neuen Les gelung der Civilliſte bekundet 
aben, iſt Uns ein erfreulicher Beweis treuer Geſinnung und bewährter An⸗ 
änglichkeit, welchem Gefühle Wir hiermit gerne Ausdruck verleihen. Leb⸗ 
aft bedauern Wir, daß dem Beamtenſtande die Verbeſſerung feiner mate⸗ 
riellen Lage nicht in dem Maße zu Theil geworden iſt, in welchem dieſelbe 
von Unſerer Staatsregierung in Vorſchlag gebracht wurde. Wenn auch der 
Widerſtreit der Meinungen in der Kammer der Abgeodneten große Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet hat, und ſelbſt auf die Form einiger Reden nicht ohne 
Einfluß geblieben iſt, ſo glaubeu wir 50 in dem Gedanken Beruhigung 
nden zu können, daß die Gn zum Ausdrucke gelangte Liebe zum Vater⸗ 
ande 1 die heftigſten Gegenſäe zu mildern im Stande war. Möge 
dieſe alte Tugend Unſeres Volkes ſtets und immer mehr ihre unbeſiegbare 
Kraft bewähren zum Wohle des weiteren und engeren Vaterlandes, auf 
deſſen Blüthe und Gedeihen Unſere heißeſten Wunſche erichtet ſind. Wir 
chließen die gegenwärtige Verſammlung und bleiben Unſeren Lieben und 
etreuen mit Königlicher Huld und Gnade gewogen.“ Gegeben Hohen⸗ 
ſchwangau, den 29. Juli 1876. (gez. Ludwig. (gez.) Pfretzſchner, Dr. 
v. Lutz, v. Pfeufer, Dr. v. Fäuſtle, v. Berr, v. Maillinger. } 
Stuttgart, 30. Juli. [Für den Empfang des Kaifers] 
iſt das Programm nunmehr feſtgeſetzt. Darnach wird am 21. Sep⸗ 
tember ein großartiger Fackelzug, am 22. September eine Gala⸗Vor⸗ 
ſtellung im königl. Hoftheater ſtattfinden. Am 23. September giebt 
König Karl ſeinem hohen Gaſte ein Feſt auf dem zwiſchen Stuttgart 
und Kannſtatt gelegenen, in mauriſchem Stil erbauten und eingerich⸗ 
teten Luſtſchloſſe „Wilhelma“; am 24. endlich erfolgt die Abreiſe des 
Kaiſers, in deſſen Gefolge ſich auch Genenalfeldmarſchall Moltke be⸗ 
finden wird. N, 
Frankreich. 

O Paris, 28. Juli, Abends. [Senat. — Kammer. — 
Proceß. — Wahl.] Vor der Bürgermeiſter⸗Commiſſion des 
Senats erſchienen heute Dufaure und de Marcère. Die beiden 
Miniſter wieſen energiſch jeden Gedanken an eine Vertagung der Dis⸗ 


Volkes einen entſcheidenden Einfluß ausübt. 
Himmel Griechenlands, in dem Genuſſe der holden Reize ſeiner be⸗ 
zaubernden Natur, mußte ſich nicht blos das Schönheitsgefühl in weit 
ſtärkerem Maße entwickeln, ſondern die Regungen des Blutes mußten 
ſich auch in ungezungenerer Weiſe geltend machen, als da, wo eine 
rauhe Natur ſchon zu Verhüllungen zwingt und den Pulsſchlag mäßigt. 
Dementſprechend mußten ſich auch dort die Gefühle ſtürmiſcher, freier 
äußern, als wir es gewohnt find und für ſchicklich halten. Eine 
Sappho von äoliſchem Geeblüt mußte naturgemäß anders Liebe em⸗ 
pfinden, anders Liebe beſingen, als unſere deutſchen Sappho'8. Dies, 
meine Verehrte, wird Ihnen nicht entgehen, und Sie werden ſich 
durch eine übelangebrachte Prüderie nicht den Genuß an dem wahrhaft 
Schönen verkümmern laſſen. Toͤchterſchulen will ich ja auch dieſes 
Buch ſo wenig wie das Studium griechiſcher Dichterinnen empfehlen. 
Freilich befindet ſich in dem erſteren ein Abſchnitt: „Die Dich⸗ 
terinnen der griechiſchen Scandalllteratur“, den der Verfaſſer ſelbſt 
der Leſerin zu überſchlagen räth, welche ſich mit der Thatſache begnügen 
möchte, „daß die frivolſten Producte unſerer Romanliteratnr unſchul⸗ 
dige Kinderlectüre find im Vergleich mit den Schriften vierer griechi⸗ 
ſchen Damen“. Zwei von dieſen „Dichterinnen“, Elephantis und 
Phelänis, gehören der Zeit der erſten römiſchen Kaiſer an, die anderen 
beiden, Aſtyanaſſa und Botyris, find unhiſtoriſche Figuren aus der 
vorhomeriſchen Zeit. Nach dem, was von deren Schriften berichtet 
wird — erhalten iſt gottlob nichts davon — müſſen die Verfaſſerinnen 
allerdings literariſche Ungeheuer geweſen ſein, deren man nur mit 
Schaudern gedenkt. Wir ſehen hier auf dem Gebiete der Literatur 
die bekannte Erſcheinung ſich wiederholen, daß in Perioden ſittlichen 
Verfalles immer die Frauen den höhiten Grad der Entartung und 
der Zügelloſigkeit erreichen und allen Uebrigen voran mit wilder Luſt 
ſich in den Schlamm der Verworfenheit ſtürzen. Dieſe Thatſache zu 
erklären oder auch nur zu erörtern, liegt mir heute fern; wir haben 
über anmuthigere Dinge zu plaudern. Auch überlaſſe ich es Ihnen 
ganz, ob Sie dem Rathe des Verfaſſers folgen wollen. Dem reinen 
eſprechung dieſer 
3 davon bin ich überzeugt, nicht den mindeſten Schaden 
zufügen. 
Eine andere Beobachtung ſchließt ſich aber hieran an, zu der Sie 
die Lectüre des Buches ſelbſt hinführen wird: daß nämlich das häufi⸗ 
gere Auftreten der griechiſchen Dichterinnen mit dem Niedergang der 
politiſchen Macht und des ſittlichen Lebens in Griechenland zuſammen⸗ 
fällt. Dieſe Erſcheinung erklärt ſich ſo. Bei den Griechen der frühe⸗ 
ren Epochen war die Stellung der Frauen im Allgemeinen eine 
durchaus untergeordnete. Das Weib wohnte in abgelegenen Hinter⸗ 
gemächern, aus denen es zur Ausübung bürgerlicher Rechte niemals 
hervortrat. Es war nicht die ebenbürtige Gefährtin des Mannes, 
ſondern nur die Gebärerin legitimer Kinder. In dieſer Periode war 
die Pflege der Wiſſenſchaſt und der Poeſie nur bei denjenigen Frauen, 
die zwar des Anſehens rechtmäßiger Gattinnen entbehrten, aber dafür 
dem geſellſchaftlichen Zwange nicht unterworfen waren: bei den He⸗ 
tären. Nur da, wo die Stellung der Frauen überhaupt eine freiere 
war, bei den Aeoliern und Doriern, namentlich auf dem liederreichen 


a f r. ö durchweg zum 
Theil erheblich höhere Gehälter zahlen, als die Staatsbahnen. Sie 
erklärt ſich allerdings, wenn man den bureaukratiſchen Charakter des 


Jahren auf dieſem Gebiete eine ziemlich ein⸗ 
ſchneidende Neuorganiſation eingeführt, die allerdings eine gewiſſe 


%%% V 
u ſcheidung vor der Trennung der Kammer. 


J Der Präſident der Com⸗ 
miſſion de Parieu ſetzte auseinander, daß es unthunlich ſei, über ein 


proviſoriſches Geſetz den Kampf zu beginnen, um ihn ſpäter bei dm 
organiſchen Geſetze wieder aufzunehmen, und betonte vor Allem, daß 
die von Hémon beantragte Neuwahl der Generalräthe innerhalb WER Bi 

ach 


Mönate eine unnüße Aufregung im Lande hervorrufen werde. 
dem Fortgang der Miniſter entſpann ſich eine etwas confuſe Debatte, 
worauf ſich die Commiſſion bis Montag vertagte. — Die äußerſte 
Linke der Kammer beſteht auf der Discuſſion des Gatineau'ſchen Vor⸗ 
ſchlages vor den Ferien. Dieſer Vorſchlag betreffend die Einſtellung 
der Verfolgungen, wurde bekanntlich einer Commiſſion überwieſen, 
welche ihn modificirte und Lisbonne zum Berichterſtatter ernannte. 
Dufaure wird dem Antrag in dieſer gemilderten Form nur geringen 
Widerſtand entgegenſetzen, auf keinen Fall aber die Cabinetsfrage 
ſtellen. — Heute kam der Proceß Du Lac's gegen eine Anzahl republi⸗ 
kaniſcher Blätter zur Verhandlung. Von den Vorgeladenen hatten 


nur die „Droits de l'homme“ und die „Tribune“ Vertreter geſchickt. 


En); 


Eigenthümlicher Weiſe hat keiner der Vertheidiger der Blätter das 


Wort ergriſſen. Das Gericht verurtheilte die Vorgeladenen zu je 
2000 Fres., zur Inſerirung des Urtheils in zehn Journale von Paris 
und in zwanzig Journale der Provinz. Nur die „France“ hatte vor 
der Verhandlung dem Prior Du Lac einen Entſchuldigungsbrief ges 
ſchrieben, worauf dieſer ſeine Klage zurückzuziehen erklärke, wenn die 
„France“ den Brief veröffentliche. — Unter den Candidaten, welche 
bei der Erſatzwahl für den kürzlich verſtorbenen Deputirten Sebert in 
Senlis (Dife) auftreten, nennt die „Eſtafette“ auch Em. de Girardin. 

(Paris, 29. Juli. [Kammerſitzung. — Zur Situation. 
— Wallfahrt.] Die geſtrige Kammerſitzung war noch ausſchließlich 
dem Unterrichtsbudget gewidmet. Man hatte das ſeltene Schauſpiel 
einer parlamentariſchen Verſammlung, welche einem Miniſter großere 
Summen anbietet, als deſſen Beſcheidenheit ihm anzunehmen erlaubt. 
Unter den Amendements, welche zur Beſprechung kamen und welche 
meiſt auf Gehaltserhöhungen für dieſe und jene Profeſſoren-Kategorie 
abzielten, wurde eins der Budgeteommiſſion zur Berückſichtigung übers 
wieſen; es ging von Clémenceau aus. Dieſer Pariſer Deputirte beantragte 
die Errichtung eines Lehrſtuhls für Irrenheilkunde an der mediciniſchen 
Schule; er begründete ſeine Forderung in einer lebendigen Rede. 
Das Geſetz von 1838, ſagte er, hat jedem Arzte beträchtliche Rechte 
und damit eine große Verantwortlichkeit zuertheilt. Der Arzt kann 
von Amtswegen einen Bürger im Irrenhauſe einſperren laſſen; bei 
den Criminalproceſſen wird er berufen, ſein Urtheil über den Gemüths⸗ 
zuſtand der Angeklagten abzugeben. In vielen Fällen iſt ſeine Com⸗ 
petenz äußerſt zweifelhaft. Wie viele unter den Aerzten, welche die 
Facultät zuläßt, haben jemals mit einem Irren zu thun gehabt? Der 
Unterricht, den die meiſten erhalten, iſt blos theoretiſch, und dieſem 
Uebelſtand muß abgeholfen werden. — Erwähnen wir noch einer Dis⸗ 
cuſſion über die theologiſche Facultät in Bordeaux. Die Budget⸗ 
Commiſſion wollte dieſe Facultät abſchaffen, da ſie in den letzten 
Semeſtern nur 7 reſp. 3 Schüler gehabt hat. Aber nun iſt, wie 
Dreolle geltend macht, die Schülerzahl plötzlich wieder auf 150 ge⸗ 
ſtiegen: eine bemerkenswerthe Erſcheinung Angeſichts der Concurrenz, 
welche die katholiſchen Univerſitäten eröffnet haben. Zugleich hat die 
Budgetcommiſſion einen Brief des Erzbiſchofs von Bordeaux erhalten, 
welcher den Wunſch nach Beibehaltung der Staatsfacultät ausſpricht. 
Dieſer Prälat macht ſich ein Verdienſt daraus, daß er ſich enthalten 
hat, in Bordeaux eine katholiſche Facultät zu gründen. Seine Auf⸗ 
faſſung wurde von der Mehrheit der Kammer getheilt; ſchwerlich wird 
ſie den Beifall Louis Veuillot's und der ultramontanen Sippe haben. 
Die Entſcheidung iſt einſtweilen vorbehalten; aber wahrſcheinlich wird 
die theologiſche Facultät in Bordeaux fortbeſtehen. Gegen Schluß der 
Sitzung brachte der Finanzminiſter einen Antrag ein, welcher das 
Monopol der Zündhölzer⸗Fabrikation angeht. Man weiß, wie übel es 
um dies Monopol beſtellt iſt. Alle Welt iſt ſchlecht dabei gefahren, 


Unter dem blauen] Lesbos, entfalteten fie die Blüthen ihres Geiſtes, feierte ihre dichlerſſche 


Kunſt herrliche Triumphe. Als nun aber mit der überhandnehmenden 
Degeneration das Familienleben immer freier wurde, und die ſtrenge 
Abgeſchloſſenheit der Frauen aufhörte, begannen fie vollen Antheil an 


dem geiſtigen Leben des Volkes zu nehmen und traten gleichberechtigt 


in die Reihen der Dichter ein; und zwar mit ſolchem Erfolge, daß 
die zeitgenöſſiſchen und ſpäteren Schriftſteller ihr Lob mit begeiſterten 
Worten zu ſingen wiſſen. d 


Der Verfaſſer hat nun die geſammten Dichterinnen, ſoweit von 
ihnen eine Ueberlieferung auf uns gekommen iſt, in ihrem Leben und 
Dichten unter Mittheilung der hauptſächlichen poetiſchen Ueberreſte ge⸗ 
ſchildert und ſie zu dieſem Zwecke nach Volksſtämmen geſondert, wobei, 
wie er mit Recht ſagt, „die Scheidung der Dialacte und Eigenart der 
einzelnen Stämme nach der Stellung, welche die Frauen bei ihnen 
einnehmen und nach dem Geiſte der Poeſie derſelben leichter erkannt 
werden kann.“ Sie finden die vorhomeriſchen“, dann die „äoliſchen“, 
„doriſchen“ und „ioniſchen“, ferner die „unbekannten“ Dichterinnen 
und endlich die „Dichterinnen der griechiſchen Skandalliteratur.“ Sie 
werden hierbei von einer Fülle ſchöͤner und intereſſanter Erörterungen 
gefeſſelt werden, die nicht blos das Thema ſelbſt begreifen, ſondern 
auch allgemeinere Momente aus dem griechiſchen Culturleben und aus 
dem Gebiete der Aeſthetik und der Dichtkunſt in ihren Bereich ziehen, 
welche-Ihnen ſicherlich manches Neue und Lehrreiche bieten werden. 
Auf ein Capitel möchte ich zum Schluß noch Ihre beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit lenken: „Sappho und die ſapphiſche Schule.“ 9 


habe die Weiber beſiegt 
änner, Homeros beſiegt! 


Sappho iſt mein Name; i 
Mit Geſange, wie Euch, 


Sappho! kein Grieche war, der ſich vor dieſem Namen nicht wie 


vor einer Gottheit beugte! Wie ein Stern leuchtete er über Hellas 
und erfüllte die ganze antike Welt mit ſeinem goldenen Schimmer. 
Dichter und Weiſe prieſen ihren Ruhm in den entzückteſten Aus⸗ 
drücken; die Mitylener prägten ihr zu Ehren Münzen mit ihrem Bilde, 
und ihre Statue wurde im Prytaneum aufgeſtellt. Sie war die größte 
Dichterin des Alterthums. 
geriſſen die meiſten Ueberreſte yon den Dichtungen Sappho's find, fo 


ruft Plutarch aus, „„wie ſehr ergötzen und bezaubern fie den Leſer““ ; 
und anderswo fagt derſelbe Schriftſteller wieder, wie Kakos Feuer und 
Flammen aus dem Munde gehaucht, ſo ſpreche Sappho in Wahrheit 
in Feuer gemiſchte Worte aus und leite durch die Lieder die Wärme 
aus dem Herzen ab, durch wohltönenden Geſang heilend die Liebe.“ 
Es ſei hier die in 4 Strophen erhaltene Ode an Atthis in der 
Th. Kock'ſchen Ueberſetzung mitgetheilt: 
Gleich den Göttern ſelig erſ 

Dem Dir Aug' in Auge zu 
Der an Deiner Seite der trauten 

Lieblichen Wohllaut 


int der Mann mir, 
haut vergönnt iſt, 
Stimme 


„So gering und zum größten Theile ab⸗ 


7 


geben ſie uns doch“, urtheilt der Verfaſſer, „einen Vorbegriff von der 
außerordentlichen Schönheit derſelben, welche die Alten in das größte 1 - 
Entzücken verſetzte. „„Wie reizend find die Gedichte der Sappbo”, ? 
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das Publikum, welches eine abſcheuliche Waare theuet bezahlen muß, 
wenn es ſich nicht der Gefahr au 58 will, beim Ankauf von 
Schmuggelwaare abgefaßt zu werden; die monopolbefigende Geſellſchaft, 
welche Gefahr läuft, bankerott zu werden, und welche mit gewaltigen 
Koſten ein Heer von Auſſehern und Agenten unterhält, die 
mehr dem Publikum als den Schmugglern läſtig werden; end⸗ 
lich der Staat ſelber, welcher bedroht iſt, den Ertrag des 
Monopols zu verlieren. Dieſer Ertrag beläuft ſich auf etwa 
16 Mill.; um der Zündhoͤlzergeſellſchaft zu Hilfe zu kommen, bean: 
“tragt Leon Say ihn auf 8 Mill. herabzuſetzen. Er wollte den Vor: 
ſchlag einem ſpeciellen Ausſchuß überwieſen wiſſen; aber Gambetta 
proteſtirte ſehr entſchieden Namens der Budgetcommiſſion, welche die 
» Prüfung des Antrags für ſich beanſprucht, weil dadurch das ‚Gleich: 
gewicht des Budgets in Frage geſtellt wird. Heute ſoll an das Kriegs⸗ 


a 
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Budget die Reihe kommen, und damit hat man in der Kammer ein 
ji von dem geſtrigen abweichendes Bild zu erwarten. So gut die Linke 
ä auf Waddington zu ſprechen iſt, fo ſchlecht iſt fie auf den Kriegsminiſter 
de Ciſſey zu ſprechen. Die Commiſſion hat ihm bedeutende Summen 
verweigert, und die Debatte könnte leicht ſtellenweiſe einen etwas ge⸗ 
4 reizten Ton annehmen. In einer Fractionsverſammlung haben geſtern 
5 die Bonapartiſten beſchloſſen, alle Forderungen de Ciſſey's zu unter: 
Fügen; damit it jedoch dem Kriegsminiſter nicht viel geholfen. Trotz 
. Allem iſt indeß die Stimmung der Mehrheit keine gereizte mehr zu nennen. 
8 Die Haltung der Miniſter in der letzten Zeit, und namentlich die Hal⸗ 
8 tung Mac Mahon's, der in beſtimmten Ausdrücken den republikaniſchen 
Miniſtern fein Vertrauen bekundet hat endlich, die Nähe der Ferien 
Ee das Alles ſtimmt die Gemüther milde. Die Reaction im Senat 
E ihrerſeits hat, wie man behauptet, die Ausführung ihrer Pläne bis 
zꝛs!um Winter verſchoben; fie verzichtet nothgedrungen darauf, das Cabinet 
5 zu Falle zu bringen; fie wird ſich begnügen, ihm möglichſt viele Schwie⸗ 

kligkeiten in den Weg zu legen, damit das Land nicht dahin gelange, 
5 Zutrauen zu fallen. Wenn aber die republikaniſche Mehrheit ſich immer 
mehr in die von den Umſtänden gebotene Mäßigungspolitik findet, ſo 
5 fühlen die Intranſigenten der äußerſten Linken ſich noch beſtändig zu 
2 kühnen Streichen aufgelegt. Im Stadtviertel Batignolles fand geſtern 
5 eine Verſammlung von 1500 Wählern ſtatt, in welcher es ſehr leb⸗ 
haft herging. Cantagrel führte den Vorſitz; mehrere Deputirte und 


Mitglieder des Gemeinderathes waren zugegen. Man ktitiſirte heftig 
die ſog. Opportunitätspolitik der Kammer; Gambetta und andere 
Landesvertreter wurden ihrer zweifelhaften Stellung zur Amneſtiefrage 


nung: Die Verſammlung tadelt die Opportunitätspolitik und die Zu⸗ 
| geſtändniſſe, welche bisher von der Deputirtenkammer und einem Theil 
der Pariſer Deputirten gemacht werden. Außerdem wurde eine Com⸗ 
miſſion ernannt, welche die Pariſer Deputirten und Gemeinderäthe zu 
einer neuen Verſammlung einladen ſoll. — Für das Ende des nächſten 
Monats iſt eine große Wallfahrt belgiſcher Pilger nach dem Mont⸗ 
Saint⸗Michel angekündigt. Eine Gruppe republikaniſcher Deputirten 
will dieſe Gelegenheit benutzen, um eine Verfügung zu veranlaſſen, 
welche die Wallfahrten auswärtiger Pilger nach Frankreich im Intereſſe 
der Politik unterſagt. — Vor einigen Tagen hieß es, der Kriegs⸗ 
miniſter werde ſich mit einer jungen Amerikanerin, Frl. Willing, ver⸗ 
heirathen. Mehrere Blätter zeigen jetzt den Tod dieſer Dame an. 
5 Dänemark. 
Kopenhagen, 27. Juli. [Die Abreiſe der Könige und 
Königinnen von Dänemark und Griechenland, ] ſowie der 
Prinzeſſin Thora nach St. Petersburg fand geſtern Mittag in feier⸗ 
lichſter Weiſe ſtatt. — Geſtern wurde folgende königliche Verordnung 
veröffentlicht: . a \ j 
Wir N IX. zc. thun kund: Da wir im Begriffe ſtehen, eine Reiſe 
nach dem Auslande vorzunehmen, ſo wollen Wir mit Rückſicht auf § 1 des 
Geſetes vom 11. Februar 1871, betreffend die Führung der Regierung im 
Falle der Unmündigkeit, der Krankheit oder der Abweſenheit des Königs, 
die Führung der Regierung während Unſerer Abweſenheit dem Thronfolger 
übertragen haben. 
Deshalb thun Wir hiermit Unſeren lieben und treuen Unterthanen fund, 


daß Unſer hochgeliebter Sohn, Se. königl. Hoheit der Kronprinz Chriſtian 
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Schlürfen, Deinem N Lachen lauſchen 

Darf, das macht im Buſen das Herz mir beben. 

Denn ſobald mein Auge Dich ſchaut, verſagt mir 

Jeder Gedanke; 
Gleich iſt mir die Zunge gelähmt, und heiße 
Saba durchbrauſet vie vollen Adern. 
or den Augen dunkelt der Tag; ein Sauſen 
Dröhnt in den Ohren; . 

Kalter Schweiß entriefelt der Haut; ein Fröfteln 

Schüttelt mir die Glieder; es welkt der Wange 

Friſcher Schmelz dahin wie das Gras: in Todes⸗ 
g Grauen verſchmacht' ich. 
Aber zwei Fragen ſehe ich auf Ihren Lippen ſpielen: war Sappho 
ſchön? und war ihr Charakter fo herrlich wie ihre Lieder? Der Ver⸗ 
faſſer beantwortet die erſte Frage dahin: „Ihr Teint war brünett, der 
Buſen hoch, und ihre Statur nicht groß“; und Klemm (Geſchichte der 
Frauen) entwirft von ihr nach einem Epigramm des Damocharis fol⸗ 
gendes Bild: „Sappho war von Körper nicht ſchön, von kleiner Statur 
und dunklem Teint, aber ſie hatte ſchoͤnes ſchwarzes Haar und über⸗ 
aus liebliche, ausdrucksvolle Augen, und über ihr ganzes Weſen war 
große Anmuth verbreitet. Vor Allem war es die Lebendigkeit ihres 
Geiſtes und der muntere Witz, der ihre Unterhaltung ſo anziehend 
machte.“ Was den Charakter der Dichterin anbetrifft, ſo unterlag 
derſelbe in der modernen Welt bis zum Anfange dieſes Jahrhunderts 
einer ungerechten Verdächtigung. Man dichtete ihr die abſcheulichſten 
Laſter an und glaubte der Erzählung, daß ſie verzweifelt über die 
Untreue eines Liebhabers, Phaon, ihren Tod durch einen Sprung in 
das Meer gefunden habe. Erſt Bernhardy (Grundriß der griechiſchen 
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ſcher Comödiendichter zurückgeführt; und der Verfaſſer wiederholt dieſe 
Ehrenrettung, indem er die Beziehungen der Dichterin zu ihren Freun⸗ 
dinnen als ein aus äoliſcher und doriſcher Sitte hervorgegangenes Ver⸗ 
hältniß reiner Freundſchaft ſchildert. 


Ein Beſuch im Muſeo Campano in Capua. 
8 Capua — welche Fülle claſſiſcher Erinnerungen knüpft ſich nicht 
an den Namen! Jahrhunderte lang die erſte Stadt Italiens an Größe, 
Reichthum und Bildung, bis der aufgehende Glanz Roms ſie in 
Schatten ſtellte. Gegründet von dem räthſelhaften Volke der Ctrusker, 
Dann einer der Hauptplätze ſamnitiſcher Macht, trug ihr Anſchluß an 
Rom mehr als alles andere dazu bei, den Römern die Herrſchaft über 
Italien zu verſchaffen; und wenig fehlte, fo hätte ihr Abfall zu Han⸗ 
nibal den Anſtoß gegeben zum Untergange der römifhen Macht. Es 
war der Höhepunkt in der Laufbahn des großen Karthagers, als er nach der 
Schlacht bei Cannae, umrauſcht von dem Jubel von Tauſenden in Capua, 
einzog; aber es war auch das Ziel feiner Siegesbahn. Rom ſetzte feine 
55 ganze Kraft ein zur Unterwerfung der abgefallenen Städte und Han⸗ 
nibals Genie war machtlos gegen die Ueberzahl der Legionen; 5 Jahre nach 
ſeinem Einzug mußte er anſehen, wie Capua dem Feinde die Thore öffnete. 
Der Krieg war entſchieden, Karthago's Schickſal beſiegelt. Die erſte 


wegen ſcharf angegriffen. Schließlich votirte man folgende Tagesord⸗ H 


Viteratur) hat diefe Märchen auf ein Mißverſtändniß ihrer finnlich| Fonds aus Provinzialmitteln wurde ausgeworfen, Gemeinden und 
leidenſchaftlichen Ausdrucksweiſe und auf die boshafte Erfindung griechi⸗] Private wetteiferten in Zuwendungen von Geld und Alterthümern, 
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auf Unſerem 1 5 ernſtorff, 
Unter Unſerer königlichen Hand und Siegel. 
Chriſtian R. 
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Pravinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Juli. [Tagesbericht.] 


B. [Zu den Gewerkpereinen.] Der Centralrath der deutſchen Ge⸗ 
werlvereine hat — wie bereits im Mittagblatt gemeldet wurde — be⸗ 
chloſſen, den 4. ordentlichen Verbandstag in Breslau und zwar in den 
Tagen vom 14. bis 17. October abzuhalten. Hierzu ſchreibt man uns aus 
Gewerkpereinskreiſen: „Wir wollen hoffen, daß durch die Abhaltung des 
Verbandstages in unſerer Stadt in die hierſelbſt beſtehenden acht zum 
Verbande der deutſchen Gewerkvereine gehörigen Orts: (Gewerk-) Vereine 
ein anderer Geiſt einziehen möge, denn gegenwärtig und ſeit mehreren 
Jahren findet der ahlſpru der Gewerkvereine „„Wir wollen ſein ein 
einig Volk von Brüdern““ fait gar keine Beachtung mehr. Während einer: 
ſeits der perſönliche Hader die einzelnen Vereine und Vorſtandsmitglieder 
entzweit, find es andererſeits ſocialdemokratiſche Elemente unter den Mit: 
7 5 — welche gar zu gern eine ee e mit der 0 mird p n 

rbeiterpartei herbeiführen möchten. — Der Verbandstag wird wohl ſchon 
mit Rückſicht auf die Stellung der Gewerkvereine unter das Hilfska eracieh 
beſtimmten Entſchluß betreffs anerkannt ſocialdemokratiſcher Mitglieder faſſen 
müfjen, hatten es ſich doch der Centralrath und die Agitatoren der Gewerk⸗ 
vereine von jeher zur Aufgabe geſtellt, die Socialdemokratie in Wort und 
Schrift zu bekämpfen. Möge dem Verbandstag — dieſer 7 — Vertre⸗ 
tung der ſtärkſten Abele b. f — auch in Breslau Seitens 
der Behörden und Arbeitgeber dieſelbe freundliche Beachtung und Aufnahme 
zu Theil werden, welche den dritten ordentlichen Verbandstag im Jahre 
1875 zu Leipzig auszeichnete. 

B. [Zu den c Dante Für geſtern Vormittag 11 Uhr hatte 
der Vorſtand des (Hirſch⸗Dunker ſchen) Ortsverbandes die Mitglieder ſämmt⸗ 
licher hieſigen Orts⸗(Gewerl- Vereine zur ſtatutengemäßen vierteljährlichen Orts⸗ 
verbandsverſammlung nach Pietſch's Local (Gartenſtraße 23) berufen. Außer 
den Mitgliedern waren durch Annonce auch „Gönner und Freunde“ eingeladen. 


„Juli 1876. 


Während die Mitglieder nur in ſPelrtcher Zahl an der Verſammlung |B 


Theil nahmen, waren die Herren Reinders, Juſt, Har 8 und Genoſſen 
jedenfalls als „Freunde und Gönner“ erſchienen. Herr Bruſchle 5 7 5 
die Verſammlung mit Ne der ſtatiſtiſchen Verhältniſſe der hie igen 
Ortsvereine; wir entnehmen dieſen Angaben Folgendes: Es beſtehen hier⸗ 
ko die Ortsvereine der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter, Holzarbeiter, 
iſchler, Stellmacher, Maler und Ladirer, Gold⸗ und Silberarbeiter, Töpfer 
und Fabrik und Handarbeiter. Die Mitgliederzahl ſämmtlicher Vereine 
betrug am Schluß des Vorjahres 580, am 1. Juli d. J. dagegen nur 561, 
iervon gehören 542 zur Kranken⸗ und 554 zur Begräbnißkaſſe, der Inva⸗ 
idenkaſſe des Verbandes zahlen 213 Mitglieder Beiträge. — Es erkrankten 
im abgelaufenen Halbjahr 102 Mitglieder und erhielten für zuſammen 2451 
Krankentage 3799 Mark Unterſtützungsgeld. Geſtorben ſind drei Mitglieder, 
für dieſe wurden 330 Mark Begräbnißgeld gezahlt. — Rechtsſchutz erhielten 
6 Mitglieder. — Es 15 der Antrag auf Decharge⸗Ertheilung für den 
früheren Ortsverbandskaſſirer. Die ſich hieraus entwickelnden Debatten 
wurden durch den betreffenden Kaſſirer, Herrn Littmann J., mit derartigen 
Ausfällen gegen den Vorſitzenden geſpitzt, daß Herrn Littmann J. auf wieder⸗ 
holten Antrag aus der Verſammlung das Wort entzogen wurde und ſein 
Bruder ſogar die Entfernung des Friedensſtörers verlangte. Natürlich 
trugen dieſe widerlichen Scenen nicht wenig zur Heiterkeit der anweſenden 
Socialdemokraten bei. Nachdem zwei 9 7 des Secretärs der 
Maſchinenbauer, Herrn Schubert, deren erſter „die Anbringung von Num⸗ 
mern auch an die Luxuswagen verlangt, damit bei Unglücksfällen 
durch Ueberfahren der betreffende Kutſcher zur Rechenſchaft gezogen werden 
kann“ und von denen der zweite die Gründung einer „Local⸗ und Prozin⸗ 
ialzeitung für Gewerkvereinsintereſſen“ anſtrebt, an den Ortsverbandsaus⸗ 
ſchuß überwieſen worden waren, 
Keller, Wanderlehrers der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, 
über die „wirthſchaftliche Kriſis der Gegenwart“ ſtattfinden. Mit Rückſi 
auf die vorgerückte Zeit nahm die Verſammlung jedoch im Einverſtändni 
mit dem Vortragenden einen Antrag an, wonach der Vortrag in einer bal⸗ 
digſt an einem Wochenabend zu berufenden Verſammlung, die wahrſcheinlich 
Allreicher befucht ſein wird, gehalten werden ſoll. — Die Socialdemokraten 
enutzten nun durch Herrn Reinders, welcher nur „zwei Fragen“ ſtellen 
wollte, die Gelegenheit, um ſich des Längeren über ihre Beſtrebungen nach 
ervollkommnung des Wiſſens ꝛc. auszulaſſen, d. h. um es kurz zu ſagen, 
ſie verlangten, auch in die ſpätere Verſammlung, und zwar en masse, zu⸗ 
gelaſſen zu werden, damit ſie Herrn Keller widerlegen könnten. Obwohl 
ger Keller erklärte, daß er auch unter der Bedingung der Zulaſſung von 
ocialdemokraten den Vortrag gern halten und die Interpellationen möglichſt 


die zweite gab ihm die Herrſchaft über die Küſten des Mittelmeeres. 


benutzt. Aber deſto treuer hat die Erde in ihrem Schoße die Denk⸗ 
mäler bewahrt, die ihr anvertraut worden. Wo man auch nachgräbt 
in den Feldern um das alte Capua, überall trifft man auf ganze 
Reihen von Gräbern, zum Theil von beträchtlicher Größe und kostbarer 
Ausſtattung; Vaſen, Terracotten, Broncen, Wandgemälde, Inſchriften ſind 
daraus in den letzten 30 Jahren in ſehr großer Menge an's Licht ge⸗ 
kommen, und noch immer ſcheint das Terrain unerſchöpflich. Die 
Ausbeute dieſer Ausgrabungen, zum Theil von ſehr hohem wiſſenſchaſt⸗ 
lichem und Kunſtwerth, wurde bisher in der jammervollſten Weiſe ver⸗ 
nachläßigt; weniger kam in das Muſeum von Neapel, bei weitem 
mehr wurde in aller Herren Länder zerſtreut, zum großen Thell an 
Private verkauft und ſo dem Studium entzogen. f 

Es gereicht der Provinz Terra di Lavoro zur hohen Ehre, dieſem 
Zuſtande ein Ende gemacht zu haben, indem ſie aus eigenen Mitteln 
in ihrer Hauptſtadt Capua ein Provinzialmuſeum gründete. Ein 


und ſo iſt denn in der kurzen Zeit von 2 Jahren ein Muſeum ent⸗ 
ſtanden, was ſchon jetzt zu den intereſſanteſten in Italien gehört; jeden⸗ 
falls giebt es keine zweite Stadt von der Größe Capua's (10,000 
Einwohner), die ſich rühmen dürfte, ein ähnliches Muſeum zu beſitzen. 
Man muß in Italien gelebt haben, muß die Verwahrloſung der Alter⸗ 
thümer mit angeſehen haben, die leider faſt überall noch zu finden iſt, 
um eine Leiſtung wie das Muſeum Campanum ganz nach Verdienſt 
zu würdigen. Aber auch für den Nicht⸗Archäologen lohnt ein Beſuch 
ſehr der Mühe. Man betritt zuerſt einen Hof, wo die Inſchriften 
vorläufig mehr übereinander geſchichtet als aufgeſtellt find; es iſt dem 
Eifer des Directors, Herrn Abbate Jannellt, gelungen, eine über⸗ 
raſchende Menge noch unedirtes epigraphiſches Material zuſammen⸗ 
zubringen, ja noch mehr, Herr Jannelli hat mehrere Inſchriften wieder 
aufgefunden, die ſeit Jahrhunderten verſchollen waren, und die in⸗ 
zwiſchen die größten Autoritäten für unächt erklärt hatten! Daran 
ſchließt ſich die Sammlung campaniſcher Terracotten, der interefjantefte 
Theil des Muſeums, und einzig in ihrer Art. Es liegt ein eigener 
Reiz in der Betrachtung gerade dieſer Erzeugniſſe der Kleinkunſt; ſie 
bringen einem am beſten zum Bewußtſein, wie der Trieb nach künſt⸗ 
leriſchem Schmuck der Wohnung im Alterthum alle Kreiſe der Be⸗ 
völkerung durchdrang. Der Reiche umgab ſich mit Statuen aus 
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auf die früheren Scandalfcenen, welche 


ſollte der Portrag des Herrn Julius h 
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beantworten werde, sprachen ſich mehrere Redner unter dem Beifall 
fanden deren e olde N ung us, 10 
erklärte Gegner der Gewerkvereine och unmöglich „Gönner un 
der Vereinigung ſein könnten. Insbeſondere beriefen ſich ältere 
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lieder 
1 die Socialdemokraten bei Gewähru 
des Gaſtrechts in Gewerkvereins⸗Verſammlungen veranlaßt und eihelte 
einer derjelben die von den Socialdemokraten nur als lockendes Aushänge⸗ 
ji benützte angebliche Eintritts⸗ und Redefreiheit bei den 
ammlungen in der Groſchengaſſe. Herr Reinders geſtand nun offen zu, 
daß er auch ferner mit ſeiner Partei die Gewerk⸗Vereine bekämpfen werde, 
Del ee im Uebrigen die ſeiner Partei gemachten Vorwürfe 
raͤften e. 
Vas ag geſchloſſen werden. 
Das Comite für Errichtun rab 
ſchen Sprach⸗ und Geſchichtsforſchers Heinrich Rückert] hat geſtern 


unter Vorſitz des Geh. Juſtizraths Kronſyndicus Prof. Dr. Herm. Schulze 
In derſelben erſtattete en Redacteur Pezet ö 


eine Sitzung ab er e 

Bericht über das Ergebniß der bei der „Schleſiſchen Zeitung“ eingegange⸗ 
nen und in derſelben einzeln verzeichneten Beiträge für das beabjichtigte 
Denkmal. Die Geſammtſumme derſelben beläuft ſich auf 1810 Mark 14 115 
Die Sammlung iſt * * abgeſchloſſen und es werden noch immer 
Beiträge eingeſandt.) Geh. Rath Schulze berichtete ſodann über die von 
ihm geführten Verhandlungen mit a e in Dresden, welcher 
das dem Denkmal einzufügende Relief Rückert's ausführt, und mit Hoflie⸗ 
7 — Thuſt, welcher den Grabſtein aufſtellen und die Fundamentirungs⸗ 
Arbeiten beſorgen wird. Nach den Mittheilungen des Herrn Vorſitzenden 
iſt von dem berühmten Schüler Rietſchel's ein treffliches Erzbild zu erwar⸗ 
ten, das, des theuern Todten würdig, eine ſchöne Zierde des Kirchhofes zu 
Elſtauſend Jungfrauen bilden wird. Bis zum Beginn des nächſten akade⸗ 
miſchen Semeſters werden ſämmtliche Arbeiten vollendet fein, jo daß die 
Enthüllung des Grabdenkmals für einen der erſten Tage des November in 
Ausſicht genommen werden kann. 0 

+ [Die am bulatoriſche Heilanſtalt] des Auguſten⸗Kinder⸗Hoſpi⸗ 
tals (Karuthſtraße Nr. 3) wird am 1. Auguſt wieder genre nachdem die⸗ 
elbe während des Monats Juli geſchloſſen war. Die Ordinationsſtunden 
ind wie bisher Montag, Dinstag, Donnerstag und Freitag. In dieſen 
wird Seitens des ärztlichen Leiters Dr. E. Stern unentgeltlicher Rath, 
zumeiſt auch freie Arznei ertheilt. 

‚A [Commando] Am 29. kam ein Commando der 1. See⸗Artillerie⸗ 
Compagnie per Eiſenbahn hier durch, welches zur Verſtärkung der Artillerie⸗ 
edienung der im Mittelmeer ſtationirten deutſchen Flotte beſtimmt iſt. 

las Schleſiſche Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6,] 
welches in der Zeit vom 18. Juni bis 16. Juli auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz bei Falten eg die jährlichen Schießübungen abgehalten hatte, war noch 
bis 28. Juli im Regiments⸗Verbande geblieben und hatte in und bei Neiſſe 
Fa und Belagerungs⸗Uebungen durchgemacht. Am 29. wurde der 
Fußmarſch nach den reſp. Garniſonorten angetreten. i 

AlPulver⸗Transport.] Am 30., früh 8 Uhr, bewegte ſich ein 
Pulver: oder Dynamit⸗Transport, für die Oberſchleſiſchen Gruben⸗Reviere 
beſtimmt, von der Berliner Chauſſee kommend über den äußeren Stadt⸗ 
1 durch unſere Stadt. Eine Anzahl Polizeibeamte begleitete den aus 

Wagen beſtehenden Train und geſtattete kein ſchnelles Vorbei⸗ oder Vor⸗ 
fahren anderer Wagen. 

Frequenz.] Das ſchöne Wetter am vergangenen Sonntag hatte 
bewirkt, daß die von Breslau abfahrenden Gas e ſehr ſtark beſetzt waren. 
Nach Freiburg wurden per Extrazug ca. 900, dach | er⸗ 
ſonen befördert. ’ 
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gehauen dalag, wurde in 
alle Himmelsgegenden zerſtreut und auf Bäume und Sträucher niedergelegt. 
eltdaches zerriſſen, 
enommen worden. — 


Eroberung Capuas hatte Rom die Führerſchaft Italiens gegeben —] Bronce und Marmor; der Mann von beſchränkten Mitteln ließ ſich 


dieſelben Gegenſtände aus dem billigeren Material der Terracotta her⸗ 


Indeß, wer jetzt die Stätte des alten Capua beſuchen wollte in der |ftellen, . Da finden wir alles vertreten, was überhaupt darſtellbar iſt: 
Hoffnung, Ruinen zu finden, entſprechend der Bedeutung der alten Krieger zu Roß und zu Fuß, Genreſiguren, Amoren in allen mög⸗ 
Metropole des Oskervolks, der würde ſich bitter enttäuſcht ſehen: Außer lichen Stellungen, Thiere, endlich die ſcheußliche Fratze des Gorgonen⸗ 
dem ſehr zerſtörten Amphitheater, und einem Reſte eines Triumphbogensantlitzes. Mag aber am meiſten auffällt, if die Darſtellung einer in 
iſt nichts, gar nichts von den Prachtbauten des alten Capua mehr er⸗ einem Lehnſeſſel ſitzenden Frau, mit ein bis vier regelrecht ge⸗ 
halten; Longobarden und Sarazenen haben in der Zerſtörung gewett⸗ wickelten Kindern auf dem Schooß. Den 
eifert, ganz Neu⸗Capua iſt aus dem alten Material erbaut; ja, der etwa 40 bis 50 im Muſeum finden, ſie ſind alle etwa gleich 
Vandalismus reicht bis in unſere Zeit hinein: hat doch noch Venvitellil groß, à 2 
beim Bau des Schloſſes in Caſerta das Amphitheater als Steinbruchſ hörig, von der roheſten italieniſchen Arbeit bis zum fein durchgeführ⸗ 


Solche Gruppen moͤgen ſich 


Fuß hoch, aber den verſchiedenſten Stilarten ange⸗ 
ten Kunſtwerk, das den Einfluß griechiſcher Meiſter verräth. Es ſind 
ohne Zweifel Votipbilder, den Göttern zum Danke für den empfan⸗ 
genen Kinderſegen von den Capuanerinnen geweiht. Bei den Figuren 
mit zwei oder mehreren Kindern an Zwillinge ꝛc. zu denken, verbietet 
deren häufiges Vorkommen; die Wiederholung wird die Zahl der 
Kinder überhaupt andeuten ſollen. Ob die Capuanerinnen nie mehr 
als 4 Kinder hatten oder ob ſie ein Mehr für vom Uebel hielten, für 
das man den Göttern keinen Dank ſchuldig ſei, das überlaſſe ich dem 
Leſer zur Entſcheidung. > 

Ziemlich unbedeutend iſt bis jetzt die Vaſenſammlung, intereſſanter 
die Münzen, beſonders die vollſtändige Reihe der oskiſchen Münzen 
von Capua, dann eine Menge ſchöner Didrachmen anderer capuaniſcher 
Städte, Neapolis, Nola, Hyria, Kyme, auch großgriechiſche, nament⸗ 
lich eine Menge Statuen von Tarent, mit dem Bilde des Stadtheros 
Taras, der auf einem Delphin reitet, ein Symbol der Meeres herrſchaft 
der Stadt. 5 5 8 

Auch zu einer Sammlung von modernen Kunſtwerken iſt der An⸗ 
fang gemacht; ſie entſtammen fait, alle den aufgehobenen Klöftern der 
Provinz. Vor Allem ein Relief von Giovanni da Nola, Madonna 
Seelen aus dem Fegefeuer erlöſend, in jeder Hinſicht eine der ausge⸗ 
zeichnetſten Schöpfungen des Meisters; dann eine Menge Gemälde der 
neapolitaniſchen Schule, vorzüglich aus den letzten Jahrhunderten; von 
älteren Bildern zu bemerken eine Madonna mit Heiligen von dem 
Capuaner Maler Antonozzo Romano, und ein flandriſches Bild von 
1449, Madonna in Gloria. f 

Doch genug der Einzelheiten. Was beſonders zum vortheilhaften 
Eindruck des Muſeums beiträgt, iſt das helle und geräumige Local. 
Es iſt ein alter Adelspalaſt, kein Kloſter, wie es jetzt nur zu oft zur 
Ausſtellung von Sammlungen dienen muß; die Moͤnchszellen laſſen 
ſich nun einmal den Erforderniſſen eines modernen Muſeums nicht 
anpaſſen. Möchte es dem Vorſtande des Muſeums bald möglich ſein, 


die großen Räume, die noch zu feiner Verfügung ſtehen, würdig aus⸗ , 


zufüllen, und das Unternehmen fo ſortzuführen, wie es begonnen; 
jedenfalls aber verdient das, was ſchon geleiftet iſt, die wärmſte An⸗ 
erkennung der Wiſſenſchaft. Dr. J. Beloch. 


Mit zwei Beilagen. | 
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es indeß und ſtürzte in die Ohle. Da zur Zeit dieſelhe ſehr 5 1 8 iſt 


euernte von einer giftigen Kreuzotter gebiflert, 


wurde. — Der 27 Jahr 
dorf wurden beim 
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| elbit der Genannte aber an den bei dil Sturze erlittenen Verletzungen 
— aller angewandten ärztlichen Hilfe 2 übt 
verſchied . . \ ’ 
| 15 Reents Auch der zweite der Berliner Gauner, welcher 
ſich von Trigalsky nannte, iſt 1 5 bieronig verhaftet worden. — In 
h der auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65 belegenen Spritfabrik wurden 
vorgeſtern aus einem dortigen Arbeitsraume 4 Stück 8 von 
Meſſing im Gewicht von 5 Pfund, die zu einem Brenn⸗Apparat gehörten 
und die einen Werth von 36 Mark repräſentirtenl, geſtohlen. — Einem 
Mattbiasſtraße Nr. 71 wohnhaften Tiſchlerlehrlinz wurde vorgeſtern aus 
Anverſchloſſener Wohnſtube die Summe von 15 Mark entwendet. 
N Verhaftet wurde wegen Diebſtahls von Ohrringen ein 14 Jahr altes Mäd⸗ 
| en. Im Polizeigefängniſſe ſtellte es ſich heraus, daß die jugendliche Diebin 
einem 7 Jahr alten Mädchen an der Königsbrücke auch noch ein braunes 
| Thibeikleid. geſtohlen hatte, welches Kleidungsstück bel der Thäterin noch 


vorgefunden wurde. — Aus verſchleſſener Schirrkammer wurde einem 
Maurermeiſter in Brigittenthal Nr. 33 eine Anzahl Kleidungsſtücke im 
Werthe vou 50 Mark mittelſt Einſteigens durchs Fenſter geſtohlen. — Einem 
Gymnafiallebrer aus Thorn wurde vorgeſtern im Centralbahnhofe ein grauer 
| Sommerüberzieher, den er im Wartezimmer über einen Stuhl gelegt hatte, 
in dem Augenblicke entwendet, als er ſich an den Schalter zur Löſung 
feines Fahrbillets begab. In dem Kleidungsſtück befand ſich eine Cigarren⸗ 
taſche und eine Anzahl Visitenkarten mit dem Namen „Fritz Grün del.“ 
g — Verhaftet wurden die Diebe, welche auf dem Weidendamme in voriger 
Boche eine Selterbude erbrochen hatten. — Ein hieſiger Kellner hatte, wäh: 
| rend er in Chemnitz in Sachſen in Condition ſtand, die Bekanntſchaft eines 
I jungen Mädchens gemacht, welcher er die Che verſprach. Nach ſeiner Ueber⸗ 
iedelung nach Breslau ließ er die Bethörte nachkommen, und nachdem er 
derſelben Betten, Kleidungsſtücke, Ohrringe, Broſche im Werthe von 200 M. 
abgelockt und verſetzt oder verkauft hatte, verließ er die getäuſchte Braut in 
der ſchmählichſten Weiſe. Der Unredliche ſoll ſich gegenwärtig in Hamburg 
befinden. 
| ‚+ [Berhaftung 
ais, Jae, Seen und 
Hehlerei, Be 
N wer 7 ſonen wegen Widerſetzlichkeit ge Beamte, 48 Bettler, Lands 
\ ſtreicher und Arbeitsſcheue, 43 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der poli⸗ 
0 eilichen Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen Localen, und 43 
Pbdachlose, im Ganzen 197 Perſonen zur Sh gebracht worden. 
ö * [Berichtigung]. „Der Retter des S re Liehrt 
eißt nicht, wie in Nr. 351 d. Ztg. gedruckt iſt, R. Deucke, ſondern Richard 
eneke. 


en durch die Schutzmannſchaften.]“ In dem 
b 0 ſind hierorts 25 Perſonen wegen Dieb⸗ 
nterſchlagung, 31 Excedenten und Trunken⸗ 


ö Warmbrunn, 30. Juli. [Gewitterſturm. — Theater.] Geſtern 
| S Ubr Mittags a es der 7 0 1 fi 
des Vormittags eine drückende Schwüle in der Atmoſphäre kundgegeben 
hatte, dergeſtalt, daß man allgemein ein aeg erte dee e Unwetter 
mit ſtarlen Niederſchlägen befürchtete. Allerdings wirbelte der Sturm, deſſen 
ſtets ſichere Zeichen voranfliegende zerriſſene weiße Wölkchen bilden, 165 
den Staub in den Straßen mit großer Heftigleit auf, ſo daß einzelne 475 e 
unſers Badeorts für Augenblicke in eine einzige große Staubwolke gehüllt 
waren. Bald aber öffneten ſich die Schleußen des Himmels und ein zwar 
tarker, aber nicht allzulange anhaltender Regen, der jedoch allen Staub 
ofort bewältigte, erquickte von Neuem die bereits wieder ganz trocken ge⸗ 
wordene Flur. Die Gewitter berührten auch diesmal nur von Südweſten 
und Nordweſten heranziehend unſer Thal durch len allerdings gewaltige, 
aber boch über den Häuptern dröhnende Donnerſchläge, ein ſcharfer Weſt 
| vom Hochſtein, der Hauptwmetterjcheibe des Warmbrunner Thals ſchien die 
Vereinigung der beiden größten Wettermaſſen zu verhindern, ſo daß der 
eine Gewitterzug ſeine Richtung nach Nordoſten, der zweite ſüdöſtlich nahm. 
Es wäre indeß nicht unwahrſcheinlich, daß die beiden Wetterzüge im oberen 
Lande doch noch einmal einander begegnet ſein könnten, da der Sturm in 
Vreslau nach den Berichten der Heutigen Zeitungen noch ange als hier 
aufgetreten zu ſein ſcheint. — Die Frequenz ſcheint augenblicklich in Warm: 
brunn ihren Höhepunkt erreicht zu haben; auf den Promenaden bewegt ſich 
namentlich während der Promenadenmuſik zwiſchen 11—12 Uhr Vormittags 
ein anne Publikum von einer bisweilen allerdings außerordentlich 
f gnomie. Die größte Anerkennung verdient die Leitung der 
zalſon⸗Bühne, deren Repertoir bisher noch ein fo zugkräftiges war, 
| aller Hohn ſprechenden Abenteuerlichkeiten, die 1 912 in 
| i zu graffiren drohen, bisher entbehren konnte. In 
nächſter Zeit werden, wie wir vernedmen, ga der namhafteſten Koryphäen 
unter den geaektioärtigen Theater tern, „ b. Moſer und Julius fen, 
den erſten Aufführungen ihrer neueiten Bühnenftüde hier, perſönlich bei: 
wohnen. Von Eriterem wird das Luſtſpiel Ane von Letzterem „Der 
roße Wurf“ und zwar an einem Abende zur Aufführung kommen. Letzteres 
tuch iſt allerdings bereits bei Beginn der Saiſon einmal unter großem 
Beifall gegeben worden. Wir geſtehen, daß wir das Stück für eines der 
beften von Julius Roſen halten. Das Stück zeichnet ſich durch eine be⸗ 
ſonders geſchickte Inſcenirung, einen ſich in ganz ungezwungener Weiſe ent: 
wickelnden und fortbewegenden Dialog, friſche Naivität und einen angenehm 
berührenden idealen Zug vor manchen Flitterſtücken der Neuzeit aus. 
H — — — — 


t. Landes hut, 30. Juli. [Gewitter. — Auffindung eines Skelets. 
— Aus der Kreis⸗Ausſchußſitzung.] Das geſtern gegen Mittag von 
Suüdweſten unſere Stadt berührende Gewitter hat in der Gegend von Herms⸗ 
dorf und Ober⸗Michelsdorf großen Schaden angerichtet. Der wolkenbruch⸗ 
artig berabitrömendeRegen riß Alles, was ihm in den Weg kam, mit fort, 


ſo daß ganze Felder mit einer reichen Ernte vernichtet ſind, und die Hoff⸗ 
nun der 3 Eigenthümer auf einen Erſatz ſür die letzten 
ſch Jahrgänge zerſtört iſt. Der untere Theil von Michelsdorf iſt dabei 


unbedeutend betroffen worden. — Bei dem Ausroden der durch den letzten 
Windbruch im Stadtbuſch umgebrochenen Stämme fanden Arbeiter in der 
Nahe des Mummelbruchs unter einer Wurzel menſchliche Knochenüberreſte, 
welche wahrſcheinlich dem Alter nach aus dem fiebenjährigen Kriege her⸗ 
rühren, in welchem dort bei dem Rüczuge der Preußen vor Laudon noch 
ve ig gekämpft wurde. — Aus der letzten Kreisausſchußſitzung iſt als be: 
onders un e e daß zu Vorarbeiten für die Fortſetzung der 
bereits vom Schmiedeberger Paß bis Hermsdorf ſtädt. fertig geſtellten Chaufiee 
über Liebau, Schömberg bis Trautliebersdorf 3000 Mark bewilligt wurden, 
nachdem der er “Landtag die Petition der hieſigen Abgeordneten, 
dieſe Strecke auf Koſten der Provinz zu bauen abſchlaglich beſchieden hatte, 
da nach den gegenwärtigen ‚Prinzipien der Provinzial⸗Landta Chauſſee⸗ 
bauten jelbftftändig nicht übernimmt. Es bleibt zu boſſen, daß Wie dem 
Kreiſe auf diesbezüglichen Antrag eine Beihilfe gewährt. 
© RNeurode, 30. Juli. [Verſchiedenes.] Bis je 
der königlichen Regierung für den neugewählten 4 
Stadtchens noch nicht eingetroffen. — Unſere Rectorſchule, die unter Leitung 
des Herrn Rector — 3 ſteht, unternahm kürzlich Sommerausflug 
nach Buchau, der leider vom ſchlechteſten Wetter begleitet war. Trotzdem die 
herrſchte doch das regſte 
erging es den Kindern 


iſt die Beſtätigung 
rgermeiſter unſeres 


Knaben ihre Spiele im Zimmer ausführen mußten, 
i jröhlichſte Eben in der munteren Schaar. — Beſſer 
% 


der evang 


lange a fe in den rechten Fuß beigebracht. de Verunglückte hatte Im 


e an der Zahl herbeigeeilt waren, in ihren 


nachdem ſich im Laufe 


de ene Oh ane Seifen aer g e An ben geen 
ie kleine Geſellſchaft, unter Beiſein zahlreicher Angehöriger, in dem großen 
Buchauer Garten ganz köſtlich. Nach Abſingung Dario er Lieder wurde 
bei anbrechender Dunkelheit der Heimweg angetreten. — Vorigen Sonntag 
fand im nahen n iu ſeigk demcltatſche Verſammlung ſtatt, in der 
ein Herr Kräcker aus Breslau einen Vortrag hielt. Die Ankündigungs⸗ 
Plakate ſind durch die Polizei vorher entfernt worden, weil man verabſäumt 
atte, die Erlaubniß einzuholen. — Die Wallfahrten nach dem Gnadenort 
endorf haben in der letzten Zeit dadurch ein noch bunteres Gepräge er⸗ 
halten, daß ganze Maſſen Schulkinder die Ferienzeit benützen, um ſich auf 
fromme Weiſe zu ergötzen und die Erholungszeit heilbringend auszunützen. 
Die Getreideernte hat auch bei uns begonnen und verſpricht, wie überall, 
vom richtigen Erntewetter begünſtigt, eine gute zu werden. 


A Oels, 30. Juli. [Jubelfeſt des Männer⸗Geſang⸗Vereins.] 
Grüß Gott mit hellem Klang, 


[ 
üß 
Heil deutſchem Wort und Sang! 


lieben Sangesbrüder aus Ohlau, Brieg, Strehlen, Leobſchütz, Namslau, 
Creuzburg, Wartenberg, Kempen, Juliusburg, ilitſch, Krotoſchin, Trebnitz 
und Prag, welche zum 25jährigen Jubelfeſte unſeres Vereines beinahe 300 
i kauern in herzlicher und inniger 
Weiſe willkommen geheißen und aufgenommen; dies zeigt ſchon äußerlich 
das über alles Erwarten reiche und prächtige 150 ewand, welches ſie zu 
Ehren der werthen Gaſte angelegt hat. Das berrli fe Wetter, obſchon etwas 
heiß, begünſtigt das ſchöne Feſt, und der Andrang der Theilnehmer war fo 
roß, daß der geräumige Fürſt Blücher⸗Garten ſie kaum gu faſſen vermochte. 
Vas Feſt nahm folgenden Verlauf. Um ? Uhr Morgens Sängerruf und 
Morgenmuſtk der beiden Kapellen des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 8 
und des 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillons Nr. 6 auf dem Ringe. Um 9 Uhr 
wurden die oben genannten Vereine auf dem Bahnhoſe empfangen und mit 
Muſik nach Bellevue 92 08 wo nach gegenſeitiger herzlicher enen die 
Uebergabe der Feſtzeichen, Qugrtierbillets ꝛc. ſtattfand. Die Generalprobe 
wurde 8 im Schützenhauſe abgehalten. Nach dem gemeinſchaftlichen 
Diner ſammelten ſich die Sangesbrüder wieder auf Bellevue zum Feſtzuge, 
welcher mit ſeinen vielen Fahnen und Emblemen, begleitet von zwei Muſik⸗ 
hören einen impofanten Aublick gewährte und in anerkennenswerther Weiſe 
ich durch die jo en geſchmückten Stadttheile bewegte, um gleichſam den 
ewohnern derſelben den Dank für die ſo liebliche Ausſchmückung zu zollen. 
Vor dem Rathhauſe angelangt, empfingen die Sänger auf einer Eſtrade eine 
Schaar lieblicher Jungfrauen, Tochter und Schweſtern hieſiger Vereins⸗ 
mitglieder und hielt der e Beigeordnete Rimpler eine höchſt ge⸗ 
diegene Anſprache. Zunachst begrüßt er die lieben Sänger und zeigte ſodann, 
wie der Geſang in Freud und Leid das Herz erhebt, und wie er nicht nur 


im Reiche der Harmonie die Sänger eint, ſondern auch ein Bruderband um 5 


alle ſchlingt, und wie alle deutſchen Sänger mit zur glorreichen Erhebung 
des Vaterlandes beigetragen, welche herrliche Anerkennung von dem Kron⸗ 
prinzen des Deutſchen Reiches dem hieſigen Verein ausgeſprochen worden, 
und ſchloß mit einem tauſenpſtimmig beantworteten Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer, dann erfolgte die Schmückung der Fahne des 15 Vereins 
durch Fräulein Cl. Philipp mit einem von den Sangesſchweſtern gewidmeten 
Ehrenbande. Einen gleichen Schmuck überbrachten die Vertreter des Brieger 
Vereins mit ſehr beifällig aufgenommenen Anſprachen; ferner wurden vom 
Oels'er Vereine Erinnerungsbänder verliehen den Fahnen der Gaſtvereine 
und Decorationen den Trägern derſelben. Ehrenvoll ausgezeichnet wurden 
auch die vier Herren, welche vor 25 Jahren dem Verein bei ſeiner Begrün⸗ 
dung angehört hatten, namentlich der 1 Dirigent und Hauptbegründer 
deſſelben Herr u A. Walther. Nach Beendigung des feierlichen Actes 
vor dem Rathhauſe bewegte ſich der Feſtzug nach dem feſtlich decorirten 
Fürſt Blücher⸗Garten, wo zunächſt das Haupt⸗Feſtconcert ſtattfand. Das Pro⸗ 
goes deſſelben war ein an gewähltes und effectvolles. Die mächtig brau⸗ 
enden Maſſenchöre mit Inſtrumentalbegleitung gaben trotz der die Stimmen 
doch etwas drückenden großen Hitze eine mächtige Wirkun desgleichen die 
von den beiden Capellen ſehr exact vorgetragenen Sener eren, Der leb⸗ 
haften und heiteren Seite wurde in ſehr angemeſſener Weiſe Rechnung ge⸗ 
tragen durch Lieder und Quartettvorträge der einzelnen Vereine. Nach der 
Hauptfeſt⸗Aufführung iſt von 8—11 Uhr Abends noch Concert und Brillant: 
Feuerwerk. Morgen findet auf Bellevue Concert zur Feſtnachfeier ſtatt, 
wobei auch die reichlich dotirte Jubelquelle fließen wird. Den Schluß bildet 
ein Concert in Monplaiſir. Summa: Das Feſt iſt als ein vorzüglich ge⸗ 
7 5 und an zu bezeichnen. Der Oelſer Verein erntete dabei auch 
eine ſchöne Frucht, die er in der Vergangenheit 12 Bat, ‚Unjere Sanges⸗ 
brüder haben bei vielen answärt i ehen, 3. B. in Brieg, Trebnitz, Leob⸗ 


ie in Prag ſogar und München lebhafte Sympathieen ſich erworben. 
e zeigte ſich an dem ge e lee 155 der Tokina me der 
Brudervereine, daß der hieſige Verein hochgeachtet daſteht und ſein Name 


einen guten Klang weit in den deutſchen Gauen hat, und dies ſei eine Er⸗ 
munterung zu neuem, friſchen Streben, damit dereinſt das goldene Jubelfeſt 
noch heiterer und herrlicher begangen werden möge. 


r. Namslau, 30. Juli. [Parade. — Nachricht von den Deſer⸗ 
teuren. 05 Gewaltiger Sturm.] Geſtern Vormittag wurde dem hier 
eit 14 ie Par zuſammengezogenen 2. Schleſiſchen Dragoner- Regiment 
Nr. 8) die Parade abgenommen. Zu derſelben hatten ſich Seine Excellenz 
der Corps⸗Commandeur von Tümpling, ferner die Herren Generalmajor 
und Commandeur einer Garde⸗Cavallexie⸗Brigade von Los, der Diviſions⸗ 
Commandeur Generallientenant Graf Brandenburg und der Brigade⸗Com⸗ 
mandeur Generalmajor von Oppen mit ihren perſönlichen Adjutanten hier 
eingefunden. Nach dem Parademarſch wurden die verſchiedenartigſten mili⸗ 
täriſchen Evolutionen und Exercitien vorgenommen und ſprachen die beiden 


— 


nannte Herren darüber dem Regimente ihre volle Zufriedenheit aus. — 


er in Nr. 345 d. Big. gemeldeten Deſertion dreier Dragoner iſt nach⸗ 
zutragen, daß der darunter befindliche, bereits wiederholt beſtrafte Edel⸗ 
mann in den letzten Tagen aus Rußland an einen ſeiner hieſigen Kame⸗ 
raden einen Brief gerichtet und ihm mitgetheilt hat, daß er mit den 2 an⸗ 
deren Deſerteuren in der Nacht nach ihrer Entfernung von hier bis in die 
Gegend von Kempen gegangen ſei, dort den Tag über in einem Kornfelde 
zugebracht, die nächſte Nacht aber mit ihnen die Grenze paſſirt habe. üb: 
rend feine beiden Begleiter glücklich durchgekommen, jei er den Koſacken in 
die Hände Walle habe ſich als Deſerteur zu erkennen gegeben und ſei 
auf ſeinen Wunſch in ein ruſſiſches Huſaren- Regiment eingereiht worden, 
bei welchem es ihm jo gut geftele, daß er feine hieſigen Kameraden nur 
auffordern könne, ſeinem Beiſpiele zu folgen. Da unſeren Militärbehörden 
an einem derartigen abenteuerlichen Subjecte eben nicht viel gelegen ſein 
dürfte, ſo wird die Auslieferung des fahnenflüchtigen Edelmanns bei der 
ruſſiſchen Regierung kaum beantragt werden. — Geſtern Nachmittag in der 
2. Stunde zogen aus Südweſt in rieſiger Ausdehnung und mit bedeutender 
Schnelle ſinſtere Gewitterwolken über le Gegend herauf. Der bald 
darauf losbrechende orkanartige Sturm führte von dem in jener Richtung 
elegenen, ſehr ſandigen ee e eee eine ſolche furchtbare 
taubwolle über unſere Gegend, daß mehrere Minuten hindurch dieſelbe 
total 0 und völlig dunkel war. Erſt nachdem ein von vielem 
Donner begleiteter Gewitterregen niederfiel, verzog ſich der Staub und auch 
der orkanartige Derſelbe hat in der Stadt und Um⸗ 


Sturm ließ nach. 


gegend an Bäumen vielfachen Schaden angerichtet und in der Stadt auch 


ein Zinkdach theilweiſe Bee Die Dichtigkeit der Staubwolte war der⸗ 
artig, daß man nicht 10 Schritt zu ſehen vermochte und Jedermann wurde 
von dem noch nie erlebten Unwetter in Furcht und Schrecken verſetzt. 


r. Namslau, 31. Juli. [Vereitel tes Bubenſtück.] Der Rittergutsbe⸗ 
iger. Herr Zucker auf Glauſche, hieſigen Kreiſes, hat auf ſeinem Gute eine 
mpfmaſchine aufgeſtellt, welche einer Mühle und auch anderen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen zum Betriebe dient. Als am 28. d. M. die Maſchine 
geheizt und in Thätigkeit geſetzt werden 105 entdeckte man im Feuerungs⸗ 
raume derſelben ein ſehr ſorgfalti ii chnürtes und gewickeltes Leinwand: 
rar in welchem ſich circa Sin und e die oui befand. Es iſt 
wohl nicht Be haft, daß man durch daſſelbe die Demolirung der Maſchine 
atte herbeiführen wollen, was aber glücklicherweiſe durch die angewendete 
Porſicht vereitelt wurde. Leider iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, don 
Anſtifter dieſes Bubenſtückes, durch welches leicht ſehr großes Unglück hätte 
haute Hiob de können, zu ermitteln. Hier dürfte ſich wohl Seitens 
einer Behörde die Ausſetzung einer Prämie auf die Ermittelung des Ver⸗ 
brechers dringend empfehlen. 


© Beuthen OS., 30. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Am heutigen 
Sonntagmorgen, kurz vor fünf Uhr, ertönte Feuerlärm a die Ben 
der Stadt. Es brannte auf der in der Krakauerſtraße belegenen Beſitzung 
des Spediteur Simenauer, wo im Wohnhauſe in einer im Keller befindlichen 
5 e des Kaufmanns Brauer Feuer ausgebrochen war. Der auf 
dem Platze befindlichen Feuerwehr gelang es nach längerer Thätigkeit, das 
Feuer zu erſticken, jo daß nach zwei Stunden die Gefahr beſeitigt erſchien, 


Sinne dieſes ſchönen, deutſchen Sängergrußes hat unſere Stadt die 1 


ſchönſten Wetter begünſtigt, amüfirte- ſich welche für das Gebäude ſelbſt leicht ſehr verderblich werden konnte. Dem 


Eingreifen einer disciplinirten Löſchhilfe, reſp. Feuerwehr, iſt die Beſchräns 


kung des Brandes weſentlich 


iſt Seitens des Magiſtrats der bereits früher einmal hier bedienſtet gewe⸗ 


ſene, jetzige Polizei⸗Commiſſarius Skladuy in Gottesberg, zum Polizei⸗Se⸗ 


eretär gewählt worden. Eben fo iſt die Wahl der vier für die neuen Klaſſen 
der katholiſchen Mädchenſ 


Vorſtellungen in der Feuerwerkskunſt. 


A 2 507 29. Juli. [Penſionir ung des Nan 0 Dies a 
effent⸗ 
Anleihe.] Der ſtädtiſche Oberförſter Schneider hat aus 
Geſundheitsrückſichten ſeine Penſionirung 3 Behufs Abwendung 
ag 


förſters. — Claſſenſteuerſache. — Verirrtes Kind. — 
liche Privat⸗ 


dieſer Nein Fort wie wir bermutben, hat der iſtrat den Beſchlu 
Aſſ 


efaßt, eine Forſt⸗Aſſiſtentenſtelle zu creiren und dieſe thunlichſt 1 
etzen. Die Sfabwerorvneen⸗-Berſammlung hat jedoch dieſem Beſchluſſe ihre 
Zuſtimmung . Es bleibt abzuwarten, ob der Magiſtrat ſeinen Be⸗ 
chluß aufrechterhalten wird. Wir dürfen auf das Gegentheil rechnen. 
ür 1755 Fall der Oberförſter Schneider ſeinen Antrag nicht etwa zurück, 
jo dürfte die Ausſchreibung unſerer Oberförſterſtelle in naher Ausſicht heben. 
— Bisher mußten die Claſſenſteuer⸗Veranlagungsarbeiten von den Gemeinde⸗ 
vorſtänden fo zeitig begonnen werden, daß die Heberollen im October an 
das Landrathsamt abgeliefert werden konnten. Durch die Verlegung des 
Etatsjahres fur den Staatshaushalt auf die Zeit vom 1. April bis 31. März 
vom 1. April künftigen Jahres ab ſollen nach einer Verfügung des . 
Landrathsamtes dieſe Vorarbeiten bis auf Weiteres ausgeſetzt bleibed. Da 
die Vertheilung der Communalſteuern nach Maßgabe der Claſſenſteuer⸗Nolle 
zu erfolgen hat, ſo dürfen wir erwarten, daß die Feſtſtellung der letzteren, 
um das Einſchätzungsgeſchäft der Gemeinden nicht gar zu ſehr zu erſchweren, 
nicht zu weit hinausgeſchoben wird. — Vor einigen Tagen verirrte ſich ein 


Kind, das mit ſeinen Angehörigen einen Spaziergang irn dem ge x 
au denke ſi e 


unternommen hatte, Erdbeeren ſuchend in demſelben⸗ 
Schreck und den Kummer der Angehörigen, als bei eintretender Dämme⸗ 


das Kind nicht zurückkehrte und alles Suchen und Rufen nach ihm 


run 
eifnlaloß war. Nach einigen Stunden peinigender Qualen gelang es endlich 
das arme Kind weinend und vor Kälte und Erſchöpfung zitternd et 
nden. — Ein Kaufmann in einem benachbarten Städtchen, über deſſen 
Vermögen der Concurs ausgebrochen, verſucht das zur Deckung feiner 
Schulden erforderliche Geld durch eine „öffentliche Anleihe“ herbeizuſchaſfen. 
Durch unerwartete Verluſte und durch das voreilige Drängen einiger ſeiner 
Gläubiger ſei er — ſo ruft er in unſerem heutigen Kreisblatte zur Anleihe 
auf — genöthigt, feine Zahlungen einzuſtellen. Er erſuche daher feine 
Freunde, Gönner und Wohlwolleude, da jetzt Geld im Ganzen ſchwer zu 


erlangen, je 3 Mark (beliebt es mehr, ſo ſei es ihm noch lieber) eb he 1.4 
obald 


oder ſechs Monate zu leihen. Sein Geſchäft hoffe er auf dieſe Weiſe 
als möglich wieder eröffnen zu können. Im Ganzen bedürfe er, zur Regu⸗ 
lirung die beſcheidene Summe von 1500 Mark. Was ſagen Sie zu einer 


ſolchen Anleihe? „Alles ſchon dageweſen,“ jagt Ben⸗Akiba, nur die Form 


iſt neu; aber neugierig find wir doch zu hören, wie hoch die Reducirung 
in Folge Ueberzeichnung ſich ſtellen wird. 


* Orzeſche, 30. Juli. [Gewitter. — Ernte.] 


ſtattete, die reifen Feldfrüchte einzuholen, zog geſtern des Nachmittags zwiſchen 
2—3 Uhr über hieſiger Gegend ein von Weſten kommendes Geister mit 


Sturm herauf, welches ſehr bald einen wolkenbruchartigen heftigen Negen= 


guß zur Erde ſandte, wodurch das ſtehende Getreide zum größeren Theil 


lab aber auch der nach Feuchtigkeit ſchmachtende Boden neu belebt 


wurde. Die gewitterſchwangeren Wolken verzogen ſich dann in ſüdlicherer 
Richtung. Heute iſt wieder klarer Himmel und von Naſſe nichts mehr zu 
bemerken. — Die diesjährige Ernte verſpricht im Ganzen über Erwartung 


gut auszufallen und hört man von vielen Seiten das eingeheimſte Getreide 2 


als körnerreich und fehlerfrei loben. 
Sprechſaal. 
Wahrheit, Freiheit und Recht. 
5 II 


Der erſte bekannte Confrater, welcher uns auf unſerer Fahrt zum 


katholiſchen Stelldichein in Ratibor begegnete, lispelte mir mitten 2 


unter unſeren ſchwarzen und pechſchwarzen Geſinnungsgenoſſen die 


Worte zu; „Er hat ſich aus dem Staube gemacht, wir aber müſſen 
uns nach wie vor zur Schlachtbank zerren laſſen!“ Dieſe Worte, 5 
welche uns lebhaft an Piſchel's „geflohene Mitra“ erinnerten, gaben 


uns den erſten Eindruck von der hohen perſönlichen „Freiheit“, welche 
uns zur Partei der „beſten Charaktere“ zuſammenzwingt. Gewiß 
ging unſer Confrater mit „vollſter Freiheit“ den Opfergang ſeiner 
Ueberzeugung, und nicht etwa deshalb, um zur Beruhigung der 
Hitzigſten ſeiner Gemeinde ſagen zu können: „Auch ich war bei 


der großen Verſammlung, und wir waren ein Herz und eine Seele 


dort!“ 

„Freiheit!“ herrliches, goldenes Wort! 
„Man muß den Worten ihre richtige Bedeutung wiedergeben!“ 
ſagt unſer große Pius. Und was bedeutet ihnen, die ſich mit ſolchem 


Stolz „ultramontane“ nennen, das Kämpfen für die Freiheit anders, g 
als das Binden jeglichen politiſchen und religiöſen Lebens dieſſeits 


der Berge an den einen Willen jenſeits der Berge! Ultramon⸗ 

tane Freiheit, — ein Negermädchen, hingeſtreckt zu Füßen des heili⸗ 
gen Vaters, die Lippen in krampfhafter Verzückung auf ſeinen Pan⸗ 
toffel gepreßt! 


Der Schalk zeigt ſofort feine Schellenkappe, wenn wir in der 6 
ultramontanen Deviſe „Wahrheit, Freiheit und Recht“ das Wort 


„Freiheit“ als „Religionsffeiheit“ modifieiren. Wir erſuchen die 


Herren Windthorſt, Reichenſperger und Franz, dieſes Wort ohne Ver⸗ 
Nach unſerem Standpunkte iſt nicht nur die 


legenheit auszuſprechen! 
Religions⸗, ſondern auch die Confeſſionsfreiheit innerhalb des 
Chriſtenthums eine Ketzerei, ein Nonſens; die Ausſchließlichkeit unſter 
Kirche iſt das 
der Hinrichtung Priscilliand an bis zu den jüngiten ſpaniſchen Ver⸗ 


faſſungskämpfen. Und wir müſſen dafür prineipiell kämpfen, und 
wir müſſen es als Barbarismus verdammen, wenn Rußland uns 
in der Anwendung dieſer Maximen zu Gunſten der griechiſchen 


Kirche Concurrenz macht, indem es, unſere Albingenſerkriege in der 


mildeſten Form nachahmend, ſeine Bauern zur kirchlichen Einheit 1 


zurückprügelt. N 
Politiſche Freihelt — dieſelbe Verlegenheit! 


formen auszuſöhnen. Urbild für die beſte Staatsform iſt uns eben⸗ 
falls die Kirche, dieſer Typus aller Vollkommenheit. f 


In den romaniſchen Staaten, welchen das Verſtändniß für den 
kirchlichen Hietarchismus weit eher kam, als uns, entwickelte ſich daher 


zuzuſ reiben. Auch die Roßberger neue Spritze 
war zur Stelle gebracht. — Für den verſtorbenen Polizei⸗Secretär Czichon 


1 le erforderlichen Lehrerinnen nun inzwiſchen 
erfolgt. — Der bekannte Pyrotechniker Schwiegerling giebt gegenwärtig hier 


zu be⸗ 


Zieht 


N N Nach einer Woche 
regenfreier und ſehr warmer Witterung, welche unſeren Landwirthen ge⸗ 


Aber in ſolchem Munde? e 


Panier, für welches wir jederzeit gekämpft haben, von 


Wir leugnen 
nicht, daß der Conſtitutionalismus Englands und der Nepublifanise ° 
mus Amerikas uns die weſentlichſten Dienſte geleiſtet hat, aber alle 
dieſe Vortheile waren nicht vermögend, uns mit dieſen Regierungs- 


die Staatsform von jeher parallel der kirchlichen. Der epiffopalen 


Föderativverfaſſung der alten Kirche entſpricht der ae e dun g 


lismus der romaniſchen Länder. en, durch 


welchen ſich die Kirche aus den dogmatiſchen Gähru 


Mit dem Einhei N 


ſucht, kräftigt ſich der Coneiliarismus, wie ich aus dem ſtaatlichen 
Einheitsgedanken der altfranzöſiſche Parlamentariswus entwickelt. 


Die fortſchreitende Centraliſation reizt den abſolutiſtiſchen Willen in 
Kirche und Staat und drängt zum Mißbrauch der parlamentariſchen 
Körperſchaften, zum Scheinconſtitutionalismus: der heilige Geiſt der 
Kirche muß ſich ebenſo im ſprichwörtlichen „römiſchen Felleiſen“ ge⸗ 


ungen zu retten 
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fangen geben, wie der Geiſt des 
Abſolutismus aus der vertrockneten Hülſe heraus, die vollendetſte 
Staats- und Kirchenform iſt fertig: neben dem einen kirchlichen Willen 
der eine ſtaatliche Wille, dieſer durch jenen regulirt; neben der Kirche 
Pius IX. der Staat Ludwig XIV.! 

Das iſt nun das große öffentliche Geheimniß unſerer Tage, das 
Wunder der Zeit, vor welcher wir Ultramontanen in blödfinniger Ver: 
wunderung ſtillſtehen: der verrottete Bourbonismus, der Staat der le 

bien aimé's it als Legitimitätsprincip zum katholiſchen Staats-, 
zum ultramontanen Leib: und Magenprincip erklärt! In Don Carlos 
und Heinrich V. iſt dieſes Princip perſonificirt und von unſerer Preſſe 
glorificirt; in dieſem Don Carlos, welchem das Blut feiner „Landes⸗ 
kinder“ billiger iſt als Rothwein, in dieſem Heinrich, welcher lieber 
den Thron, als ein Titelchen ſeines abſoluten Alleinrecht fahren läßt! 
Wie wird uns denn? Ein Staat, deſſen politiſches Leben an der Nabelſchnur 
eines Fürften hängt, ein Staatswille, der ſich nach den Launen eines einzigen 
5 Menſchen regulirt, eine Willkür, welche den Cardinalminiſter, den 
75 Beichtvater⸗Almoſenier und die Maitreſſe zu Schleppträgern hat, — 
daneben ein Volk, das ſich aus Hofſchranzen, Steuerpächtern, Steuer⸗ 
2% zahlern und Baſtillenbewohnern zuſammenſetzt —; das iſt die ultra: 
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Freiheit, die ich meine, 
Die ea Herz begehrt! 

In dieſem Begriff einer kirchlich vollkommenſten Staatsform lag 
auch der ſpitze Haken, an welchem der große Gedanke der ultramon⸗ 
tanen Partei, ſich den Namen „Verfaſſungspartei“ beizulegen, in Fetzen 
riß. Auf Grund dieſes unſeres Staatsprincips iſt uns jede Verfaſſung, 
auch die beſte, keinen Schuß Pulver werth. Selbſt eine Conſtitution 
mit den weitgehendſten Zugeſtändniſſen an die Kirche gilt uns als 
Beſchränkung. Der hoͤchſte Grad von Freiheit iſt die Willkür, das 
beſte Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche iſt uns die ſtaatliche Will⸗ 

kür als Schuhputzer der kirchlichen Willkür, der Staat lediglich als 
„weltlicher Arm“ der Kirche. Darum hat uns keine der neueren 
Phraſen mehr Ekel erregt, als das Cavour'ſche „freie Kirche im freien 
Staat.“ 

Wohl iſt es ein Armuths⸗, ein Unfruchtbarkeits⸗Zeugniß für den 
Ultramontanismus, daß er zu ehem Staatsprincip zurückgreifen muß, 
über welches Gott im Sturm der Geſchichte den Stab gebrochen hat. 
Liegt hierin auch der Keim des Siechthums und des Todes für dieſe 

ungeſunde Strömung, ſo iſt dieſes doch nur ein halber Troſt gegen⸗ 
über der Kläglichkeit und Erbärmlichkeit, mit welcher das katholiſche 
Volk Deutſchlands ein ſolches Princip nicht nur ſich auftiſchen, 
ſondern ſogar dafür ſich begeiſtern läßt. 

Werfen wir vom ſtaatlichen einen Blick auf das Gemeinde: 
leben, ſo finden wir, falls eine Gemeindeordnung nach unſeren 
Herzenswünſchen gemacht werden ſollte, neben der moͤglichſt breit an: 
zulegenden pfarrherrlichen Autorität auch nicht einen Finger breit Raum 
für irgend welche Freiheit. Verſtehen wir ſchon dem Staate gegen⸗ 


5 Behörde an den Willen des Clerus und ift uns das Heinfte Wider: 
ſtreben gegen dieſen Willen ſträfliches „Untergraben der Autorität“, 
ſo iſt dies im engen Rahmen der Gemeinde noch mehr der Fall. 
Die Autorität iſt unſer kitzlichſter Punkt; alle Laſter können wir dem 
Volke verzeihen und hingehen laſſen, nur nicht das leiſeſte Rütteln an 
unſerer Autorität. Es iſt uns ſchon peinlich, wenn wir ſie mit einem 
„gnädigen Herrn“ theilen ſollen; am wohlſten befinden wir uns an 
Orten, wo wir einziger „Herr“, nämlich Pfarrherr ſind. Wehe, wenn 
es ſonſt Jemandem in der Gemeinde einfiele, ſei es durch Reichthum 
oder Bildung, im Anſehen beim Volke uns Concurrenz zu machen! 
„Vor unſerer Sonne erbleichen alle Sterne!“ Dieſe Worte, 


nicht nur dem Papſt, ſondern auch dem Dorfpfarrer. Ein neuer 
Pfarrherr hat in feinem Sprengel viele Feindſchaften und Fehden, die 
pft in gegenſeitige Chikanen ausarten, zu beſtehen, ehe er die neben 
ihm „auch ſich fühlenden“ Geiſter überwindet und in den Alleinbeſitz 
aller Autorität gelangt. Es find uns Fälle bekannt, in welchen Haß, 
Eiferſucht und Unverſöhnlichkeit ganz ehrenwerthe Männer bis auf die 
Anklagebank und zur Auswanderung aus der Gemeinde trieben. „Mir 
iſt das 7oer Dogma ſchon recht!“ verſicherte uns ein ſonſt ehren⸗ 
werther Pfarrer; „denn mit der Autorität des Papſtes in der Kirche 
wächſt auch meine Autorität in der Gemeinde!“ 
5 Dieſes kleinliche und peinliche Autoritäts-Wahren mit dem nahe: 
lliegenden Mißbrauch der Autorität hat in praxi ſchon längſt dazu 
geführt, den Geiſtlichen aus der Gemeinde⸗Vertretung und Verwaltung 
auszuſchließen, obwohl den Gemeinden dadurch gewöhnlich der weſent⸗ 
lluichſte Beitrag zu den Communallaſten verloren geht. Unter dem felig 
eentſchlafenen Regime hatte dies nicht viel zu ſagen; wir waren fo ſehr 
die „gefürchteten, vielvermögenden Einflußreichen“, daß wir den 
Herren Landräthen die Candidaten für's Schulzenamt quaſi dictirten 
And durch „unſere“ Schulzen das Heft der Gemeinde erſt recht in 
Händen hielten. Die Erbrichter und Erbſchulzen freilich —; aber 
dafür hat ſie durch die neue Ordnung der verdiente Untergang als 
Strafe ereilt. f 
0 Wie eine Städteordnung einzurichten wäre, damit neben unſeren 
Igntereſſen einiger Raum für etwas Freiheit-Aehnliches übrig bliebe, 
iſt wohl kaum möglich auch nur anzudeuten. Für dieſe Pflanzſtätten 
des Maurerthums, des Liberalismus und anderer Laſter hätten wir 
E ganz extrae Wünſche, vor Allem ein paar Tauſend Granätchen nach 
Miarka'ſchem Rezepte ihnen beigebracht. 

Was das Familienleben anbelangt, ſo gewährt- uns der Impf⸗ 
und Schulzwang einen reelleren Boden zum Kampf für die Freiheit. 
Hoffentlich bringen wir's ſo weit, daß kein katholiſches Kind mit 
Jaudenlymphe geimpft werden darf und daß man bei Regelung unſerer 

Schulverhältniſſe den Vers beachtet: „Wir Wilden ſind doch beſſ're 
Menſchen!“ 

. Auch von Gewiſſens- und Erziehungszwang ſprachen wir einſt, 
haben uns jedoch beruhigt, einmal, weil hierin auch auf unſerer Seite 
von Freiheit keine Rede ſein kann, und zweitens, weil das „ewig 
Weibliche“ es uns möglich macht, mittelſt des Beichtſtuhles unſer Ohr 
aan alle Schlüſſellöcher zu halten und fo das Leben des Einzelnen zu 
beaufſichtigen und zu reguliren. 

; Für die Freiheit der Wiſſenſchaft ſorgt bereits der kirchliche 
Index. Dagegen bietet uns die Freiheit der Preſſe ein ergiebiges 
Feld zur — rückſichtsloſeſten Conſiscirung des Hagerſchen „Matten: 
giftes“, ſoweit es nicht von uns präparirt und patentirt if. Unſerer 
überall ſchleichenden heiligen Hermandad, welche überdies mit Luchs⸗ 
augen Hündingeruch verbindet, entgeht nur ſelten etwas. — Wo aber 
irgend ein Buch, irgend eine Zeitſchrift aufgeſchnüffelt wird, die uns 
nur im geringſten anrüchig erſcheint, da verfällt das corpus delicti 
unbarmherzig dem „Feuer“ unſers Freiheitseifers. 

Man muß den Worten ihre wahre Bedeutung wiedergeben!“ 
Geben wir nach dieſem Ausſpruche Pius IX. auch der „Freiheit“ 
in der ultramontanen Deviſe „Wahrheit, Freiheit und Recht“ ihre 
wahre Bedeutung wieder: fie it eine Unwahrheit, erfunden zur 
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über unter „Wahrung der Autorität“ das gänzliche Nachgeben der] ö 


welche ein römiſcher Cardinal dem Biſchof Dupanloup zurief, gelten 
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Staates im Porke ile des Timenes Tiuſchung der iheilatofen Menge, fe» if eine bewußte Unwahr⸗ 
und der Richelieus. Im folgenden Stadium ſchält ſich der reine heit, ſie iſt Fr en. I ee. 


üge, eine Lüge fo groß, wie die ultramontane 


Clericus Ohngepäck. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 31. Juli. [Von der Börſe.] Angeſichts der unklaren 
politiſchen Situation bewahrte die Börſe eine reſervirte Haltung und be⸗ 
ſchäftigte ſich lediglich mit der Erledigung der aus der Vorwoche herüber⸗ 
genommenen Engagements in internationalen Speculationswerthen. Einiger 
Umſatz fand in öſterr. Creditactien ſtatt zu ſchwankenden Courſen; 231 ein: 
ſetzend, hob ſich der Cours auf 233 und ſchließt auf ſchwächere Anfangs⸗ 
courſe von Berlin 231. In Eiſenbahn⸗, Bank⸗ und Induſtrie⸗Actien waren 
die Umſätze kaum nennenswerth bei unveränderten Notirungen. Dagegen 
fanden größere Umſätze in öſterr. Valuta ſtatt bei ſtark weichenden Courſen. 


Breslau, 31. Juli. [Amtlicher Producten Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (vr. 1000 Kilogr.) im Verlauf niedriger, gek. 3000 Ctr., pr. Juli 
154 Mark bezahlt u. Br., Juli⸗Auguſt 152 Mark Br., Auguſt⸗September —, 
September⸗October 153—151 Mark bezahlt und Gd., October⸗November 153 
bis 151 Mark bezahlt, November⸗December 152 Mark Br., April⸗Mai 154 Br. 

Weizen (pr. 1000 109 5 gef. — — Ctr., pr. lauf. Monat 183 Mark 
Br., September⸗October 183 Mark bezahlt. 0 f 

Geyſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get — — ECtr., per lauf. Monat 180 Mark 
Br., September⸗October 141 Mark bezahlt, October⸗November 140 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Filogr.) pet — tr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) 12 15 — Klgr., loco 65 Mark Br., pr. Juli 
64,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 64 Mark Br., September⸗October 62,50 Mark 
Br., 62 Mark Gd., October⸗November 63 Mark Br., November⸗December 
63,50 Mark Br., September bis December 63 Mark bezahlt, April⸗Mai 


64 Mark bezahlt ; 
Spiritus ruhiger, get 10,000 Liter, loco pr. Liter à 100% 47,30 Mark 
bezahlt und Br., 46,70 Mark Gd., pr. Juli 46,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
46,50 Mark Br., Auguſt⸗September 46,50—30 Mark bezahlt, Br. und Gd., 
September ⸗October 46,60 —50 Mark begabte und Br. 
Spiritus loco (pr. 100 Liter bei ) 43,33 Mark Br., 42,79 Gd. 
Regulirungspreiſe pr. Juli 1876: Roggen 153 Mark, Weizen 
183 Mark, Gerſte — — Mark, Hafer 180 Mark, Raps 290 Mark, Rüböl 
64,50 Mark, Spiritus 46,60 Mark. . 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
N. Breslau, 31. Juli. 1 Das Een in dem nun zu Ende 
gehenden Monat war am bhieſigen Platze wie alljährlich zu dieſer Zeit recht 
ſtill, es belief ſich der geſammte Umſatz auf nicht höher wie 1500 Centner, 
und waren es vornehmlich polniſche, galiziſche, ſchleſiſche und ungariſche 
Wollen, welche aus dem Markte genommen wurden. Als Käufer für un⸗ 
gariſche Wollen traten hieſige Commiſſionäre für ſächſiſche Stofffabrikanten 
und rheiniſche Kammgarnſpinner auf, während in polniſchen und galtziſchen 
Schurwollen, ſowie ft hleſiſchen Schur? nur Gerberwollen⸗Fabrikanten aus der 
Lauſitz und Commiſſionäre für Frankreich und Rheinland operirten. Unſer 
Lager beſteht im Augenblick aus ca. 30,000 Ctr. Wolle aller Landsmann: 
ſchaften in durchgängig guter Beſchaffenheit und wird täglich durch Zufuhren 
aus Polen, Rußland und Oeſterreich verſtärkt. — Wir können dem⸗ 
nach um jo mehr auf ſtärkere Umſätze hoffen, als Verkäufer entgegen: 
kommend ſind. 


F. E. Breslau, 31. Juli. Jolenielwaaren⸗Nochgube richt! 
Der Geſchäftsgang in voriger 


r doche läßt keinerlei Art Veränderung 
erichten. 


Der Waarenhandel hatte der jetzigen Geſchäftsruhezeit entſprechenden Ver: 
lauf, am meiften zeigte ſich zu den beſtehenden ae Kaufluſt für Zucker, 
und war in dieſem Handelsartikel ſowohl für Brode wie für gemahlene 
Waare immerhin leidliche Frage die noch ziemlichen Umſatz herbeiführte. 

Von Kaffee waren nur für den Localbedarf feine Domingos und gut 
ſchmeckende Javas geſucht. 3 

In Petroleum hat die Speculation des als angenommen ſchon ſehr hohen 
Preiſes, wegen augenblicklich wieder etwas nachgelaſſen, obwohl abermals 
einer kleinen Preisſteigerun a en geſehen wird. : 


„Wahrheit“! 


Ueber den Ausfall des Heringsfanges läßt ih noch nichts Beſtimmtes 
ſagen und wird ſich wohl erſt im Laufe k. M. in dieſem Artikel wieder regu⸗ 
läres Geſchäft entwickeln. a a 


n. Poſen, 29. Juli. [Spritfabrik Potworowski u. Comp. — 
Zuckerfabrik auf Actien.] Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
iſt die polizeiliche Genehmigung zum Wiederaufbau der Spritfabrik Potwo⸗ 
rowski auf dem bisherigen Grundſtücke in der Königſtraße ertheilt worden. 
Der Bau ſoll ſofort in Angriff genommen werden, 5 daß womöglich ſolcher 
noch im Laufe d. J. fertig iſt. — Der polniſche landwirthſchaftliche Verein 
in Wreſchen hat ein Comite erwählt, welches das Project der Gründung 
einer Zuckerfabrik auf Actien prüfen ſoll. Dieſes Comite hat ſich mit dem 
Vorſtande der Actien⸗Zuckerfabrik „Kujawa“ bei Inowraclaw in Verbindung 
geſetzt, um Ausweiſe über die Rentabilität dieſes Unternehmens zu erhalten. 
Das Actien⸗Capital ſoll, wie verlautet, 600,000 Mark betragen. 


Poſen, 29. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Bewöllt. Roggen ſtill. Gekündet — CEtr. Kündigungspreis —, 
Juli 150 nom., Juli⸗Auguſt 150 nom., Auguſt⸗September 150 nom., Herbſt 150 
bez., September⸗Oetober —, October⸗November —. Spiritus recht feit. Gekündet 
. Kündigungspreis —, Juli und Auguſt 44,40—44,60 bez., September 
45,40—60 bez. u. G., October 45 bez., November 44,40 Gd., December 44,40 
bez. Loco Spiritus ohne Faß —. 


8 Stettin, 29. Jult. [Marktbericht] Das Waarengeſchäft ift in 
der perfloſſenen Woche etwas lebhafter geweſen, beſonders war der Verkehr 
in . und En recht rege und hat ſich auch der Abzug gebeſſert. 

Petroleum. Die Abladungen von Amerika ſind noch immer ſehr be⸗ 
deutend und die Frage für den Export blieb nach den letzten Berichten leb⸗ 
haft, weshalb die Preiſe ſeit 8 Tagen dort eine weitere Steigerung von 
% C. erfahren haben und ſind auch die Frachten höher gegangen. Dies 
wirkte animirend auf die dieſſeitigen Märkte und es fand auch hier ein leb⸗ 
hafter Verkehr zu ſteigenden Preiſen ſtatt, bei Schluß ermatteten dieſelben 
wieder und wurde die Kaufluſt reſervirter. Mit der Eiſenbahn wurden vom 
19. bis 25. d. M. 1179 Faß verſandt. Loco 14,50—15,40—15,25 M. bez. 
und Br., per Sept.⸗Oetbr. 14,25—15,25—15 M bei, u. Br., 14,75 M. Gd. 

Kaffee. Der Import betrug 3594 Ctr., vom Tranſito⸗Lager gingen in 
der vorigen Woche 1294 Ctr. ab. Das Geſchäft hat eine Veränderung nicht 
erfahren, die Tendenz iſt überall eine feſte und der Verkehr baſirt hier haupt 
ſächlich auf Ankäufen für den Conſum. Wir notiren unverändert: Ceylon 
119—122 Pf., Java, braun 122—144 Pf., 9625 bis fein gelb 114—119 Pf., 
blank 102—104 Pf., Rio, gut ordinär 89 


- 1 Pf., is 92 Pf., reell ordinär 84—87 
Pf., ordinär bis gering ordinär 80—76 Pf. tranſito. 

Reis. Die Zufuhr war klein und betrug nur 169 Ctr., die Frage für 
den Conſum war recht befriedigend, beſonders fand wieder mittel Arracan 
und Bruchreis Wee und der Wochen alpug belief ſich auf 1464 Ctr. 
Notirungen: Carolina 35—36 M., Java Tafel: 29— 31 M., Rangoon⸗ 12 
bis 14 M., do. Tafel: 16—18 M., Arracan 12—14 M., do. Vorlauf: und 
Tafel: 16—17 M., Bruch⸗Reis 10—11 M. tranſito. 

Hering. Von Schottland trafen ſeit unſerem letzten Bericht 7319 To. 
Oſtküſtenhering ein, darunter 1400 To. ungeſtempelter Vollhering, ſo daß 
die Totalzufuhr jetzt 9282 To. beträgt, gegen 5741 To. in 1875 und 2078 
Tonnen in 1874 bis zur gleichen Zeit. Das Geſchäft darin war recht rege, 
die Preiſe geben indeß der ſtarken Zufuhr wegen etwas nach, die beſſeren 
Qualitäten ſind aber A und preishaltend. Für ungeſtempelten Voll: 
hering wurde 50—47 M. tranſ. bezahlt und geringer Jiſch iſt zu 40 M. tr. 
erlaſſen, ungeſtempelten Matties mit 26—30 M. tranſ. nach Qualität ge: 
handelt und dazu Jar käuflich. Von Maieabetingen  baen wir noch 
eine Zufuhr von 347 To. mithin Total: Zufuhr bis heute 3570 To. gegen 
11,163 To. in 1875, 16,294 To. in 1874, 20,439 To. in 1873, 12,555 No. 
in 1872 bis zur gleichen Zeit. Die Frage für den Conſum hielt befriedi⸗ 

end an und wurden 120—130 M. perſteuert bezahlt. Die Zufuhr von 
Ahrwegen belief ſich in verfloſſener Woche auf 3200 Tonnen, die Frage 
nach Fetthering war ſehr lebhaft und die entlöſchten Partien fanden 90 
höheren Preiſen ſchlank Nehmer, bezahlt wurde für Kaufmanns 40—42, 
Mark, groß mittel 35—38 M. und mittel 25—29 M. tr., für Chriſtiania 
17—18 M. tr. bezahlt und 00 Mit der Eiſenbahn wurden vom 19. bis 
25. Juli 3479 To. von allen Gattungen verſandt, der Total⸗Bahnabzug be⸗ 
trägt ſomit jet 1. Januar bis 25. Juli 108,536 To., gegen 93,796 To. in 
1875, 81,583 To. in 1874, 103,200 To. in 1873 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen ſind von Holland matter gemeldet, das Geſchäft darin iſt 
hier fait leblos, 1875er 44 M. gef., 1874er 51—52 M. gef., 1873er 
66 M. gef. 5 0 l 
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mahlene Zucker verkehrten in isherigen Haltung. 
und 130 Ki 


gema mſatz 17,000 Brode 

Braunſchweig, 29. Juli. Rohzucker. Die wenigen Partien Kornzuck 
welche in Nad Woche an den Mart kamen, 125 wegen der bon de 
Inhabern dafür geſtellten hoben Forderungen unverkauft und die im Ganzen 
umgeſetzten ca. 2500 Centner beſtanden faſt ausſchließlich aus Nachproducten, 

r die volle letzte Preiſe willig bezahlt wurden. Raff. Zucker. Das Ge: 
chaft gewann vorzugsweiſe gegen Schluß der Berichtswoche zu feſten letzten 
Notirungen eine größere Lehaftigkeit; gem. Zucker erzielten eine Preiserhö⸗ 
bang bon reichlich 50 Pf. 
Stettin, 22. Zuli. Rohzucker ohne Handel, raffinirte Zuckern bleiben 
in guter Frage. f 


E 
Nürnberg, 29. Juli. [Hopfenbericht.] Am heutigen Markte gingen 
60 Ballen zu 5 reifen ‚ab. Notirungen lauten: Spalter 
Stadt und Land 100 —165 M., Wolnzacher Auer⸗Siegel 110—145 M., 
Hallertauer prima 120—135 M., do. ſecunda 90—120 M., Miürtemberger 
prima 115—130 M., do. mittel 90—110 M., Elſäſſer prima 110—125 M. 
do. ſecunda 85-100 M. gute Gebirgshopfen fehlen, 100—120 M., 


M., 
ch⸗ 
’ 


i Ai 
ründer 80—120 M., beſte Marktwaare 75—105 4 ſecunda 70—85 ie 


Poſener 90—125 M., gepackte Retourgüter 80—125 M. 


Trautenau, 31. Juli. Wee Preiſen beſſere Nachfrage. 
8 el. 


rivat⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


O Paris, 19. Juli. [Börſenwoche.] Der Markt hat in dieſer Woche 
einen bewundernswerthen Optimismus bekundet. Die öproc. Rente, wel 
bei der letzten Monatsabrechnung mit 104, 89 notirt wurde, hat den Cours 
von 107 überschritten und die bevorſtehende Liquidation ſcheint, wenn nicht 
im letzten Augenblick eine unerwartete Störung eintritt, die kühnſten Hoff⸗ 
nungen der Hauſſiers rechtfertigen zu wollen. In dieſer Hauſſecampagne i 
die Speculation von politiſchen und finanziellen Erwägungen geleitet worden. 
Die Zuverſicht, womit fie einer friedlichen Löſung der orlentaliſchen Wirren 
eutgegenſieht, iſt auffallend genug, wenn man erwägt, daß die Stimmung 
in den anderen großen Haupfſtädten, de ſelbſt in den hieſigen diplomatischen 
Kreiſen eine keineswegs vollkommen beruhigte iſt. Hoffen wir, daß die Er⸗ 


eigniſſe dem in politiſchen Dingen gewöhnlich a Markte Recht 


geben. Gegen die finanziellen Gründe, welche man für die Hauſſe geltend 
macht, läßt ſich weniger einwenden. Der Ausfuhrhandel iſt zwar weniger 
lebhaft als im verfloſſenen Jahre, und die Bilanzen der Vank bekunden 
nichts weniger als ein reges Geſchaftstreiben. Aber andererſeits geben die 
Steuern trefflich ein und liefern einen namhaften Ueberſchuß. Die Pariſer 
Anleihe ift mit einem glänzenden Erfolge in Scene geſetzt worden, die Geld: 
abundanz bleibt eine außerordentliche und verſpricht der Hauſſe der Staats: 
fonds ausgiebige Unterſtützung. Endlich 10 wieder von der Convertirung 
der öproc. Rente die Rede und in dieſem Project ſieht die Speculation be⸗ 
ſtändig ein Hauſſemoment. Es iſt gewiß, daß die Convertirung nur dann 
mit Vortheil vorgenommen werden kann, wenn die Courſe der Rente noch 
um einige Procent ſteigen, und natürlich glaubt man, daß die Regierung 
die Hauſſe fördern wird, um die Convertirung zu begünſtigen. Aber trägt 
ſich der Finanzminiſter ſchon im Ernſte mit Convertirungsplänen? Darüber 
iſt mit Beſtimmtheit nichts gi ſagen. Die Haltung der Bank hat auf die 
meiſten auswärtigen Fonds beſtimmend eingewirkt, aber die Umſätze in letz⸗ 
teren waren nicht bedeutend. 9 vernachläſſigt ſind die Werthe der 
Creditetabliſſements. hi ſenbahnen bewahren ihre alte Feſtigkeit, 
Oeſterreicher und Lombarden waren zumeiſt angeboten. 


Baltimore, 28. Juli. (Per transatlantiſchen Telegraph.) Das Poſt⸗ 
dampfſchiff des Norddeutſchen Lloyd Braunſchweig, Capt. C. Und Nl 
ches am 12. Juli von Bremen und am 15. Juli von Southampton abgegan⸗ 
gen war, iſt geſtern wohlbehalten hier angekommen. 

Newyork, 29. Juli. (Per transatlantiſchen Telegraph.) Das Poſtdampf⸗ 
din des Norddeutſchen Lloyd Moſel, Capt. H. 
15. Juli von Bremen und am 18. Juli von Southampton abgegangen war, 
iſt heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten hier angekommen. 


* Bi 31.5 —— — Au | 5 
Key er w in 
Georg Stilke in Berlin, enſbalr: e ee bes, 


A. F. Neynaber, welches am 


Verlag von 


der Wiſſenſchaft. Von Joſ. Landgraf. — Die Selbſthilfe St. E 
gegenüber feinen ineſſche Arbeitern. Von e 1 Literatur 
und Kunſt: Ein Kam um Rom. Von Carl Schulz. — Sommerliche Briefe, 


Von Paul Lindau. — Die öſterreichiſch⸗ungariſche Polarexpedition 
187274. Von Jul. Bayer. Beſprochen von M. Maden Rotten. 


,Die Natur“] Zeitung zur Verbreitung Wen 
niß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände. (Organ des Deutſchen 
Humboldt⸗Vereins.) Herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Carl Müller 
von Halle. Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Nr. 29. Inhalt: Ein neues 
Werk über Peru. Von K. Keck. (Fortſetzung.) — Der Puma (Felis con- 
color). Von Dr. O. C. R. Zimmermann. Mit Abbildung: Pumas beim 
Rauhe. Originalzeichnung. Nach dem Leben gezeichnet pon Guido Hammer. 
— Die 920i Verbreitung der Weichthtiere. Von Dr. W. Kobelt. 
(Schluß.) — Literatur⸗Bericht; Heinrich 
Abbildungen. — Geographiſche Bilder: ien d 
wbt 5 H 1 e Sliegenfalle (Dionea 
museipula). 2) Ueber die ſogenannte enringe. — Culturgeſchichtli 
Mittheilungen: Eine Gartenbau⸗Monats chrift in Braſilien. ecchegkede 


enen Ina I a 
Die beiden neueſten Rummern der Illuſtrirten Frauen ⸗Zeitun 
PEN oc I. Die Moden Nummer (20): Sommer Fele nal 
en Ueberkleidern und Tunica's, Dolman, ärmelloſe Jacken, Fichü, 
Rragen nebſt Manchetten und Unterärmel, Gartenhut, Morgenmibe, Arme 
ring mit Made nebſt Fächer. Knabenanzug. Jacke und Taillen für 
rößere Mädchen. Anzüge für kleine Kinder, Schürzen, ausgeſchnittene 
Faillen und lange een Tiſch⸗ unt Nähtiſchdecke, Arbeitstäſch⸗ 
chen, Speiſeglocke und Ofenſchirm. Gehäkelte Roſetten, Einſätze und Spitzen, 
Durchbruchmuſter in Leinwand, Filet⸗Guipure, Knupfarbeiten. Fer en⸗, 
Bunt: und Weißſtickereien, Tülldurchzug zc. mit 70 Abbildungen. II. Die 
Unterhaltun Pie Nummer (30): Harzreiſe. Humoreske von Otto Girndt. 
Fortſetzung. — Die hohe Pforte und Dolma⸗Bagdſche. — Oberbairiſche Cha⸗ 
rakterlöpfe. Von Karl Stieler. — Skating⸗Ring. Von W. Lackowig. — 


Die Prairien des amerikaniſchen 


ſches 20: — Brieſmappe. — Frauen⸗Gedenktage. — Ferner folgenee Illuſtra⸗ 
tionen: Das Eingangsthor ER Palaſt Delma Bags che zu ene 
— Die hohe Pforte Au Konſtantinopel. — Oberbairiſche Care opfe. Von 
Konrad Dielitz. — Der Skatin u am Orfort Street Circus in London. 
Von G. R. Clarke und Geo. MCu 

Nach A. van Dyck. 


iſche Depeſchen. 
Tae e ee e 

München, 31. Juli. Der deutſche Kronprinz trifft den 3. Sep⸗ 
tember in Regensburg ein und inſpieirt den 4. und 5. September die 
daſelbſt concentrirte Cavallerie⸗Diviſton. 5 

Dresden, 31. Juli. Die geftern geſchloſſene General⸗Conferenz 
der deutſchen Eiſenbahnen nahm im Weſentlichen die auf vier Special⸗ 
tarifen baſirende Vorlage des Harzburger Tarifverbandes und eventuell 
eine dieſe auf drei Specialtarife modifieirende Vorlage des preußiſchen 
Handelsminiſteriums an. er 

Gaſtein, 30. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern Nach⸗ 
mittag einen Ausflug in das Kötſchachthal gemacht und ſich am Abend 
den Regierungsgeſchäften gewidmet. Heute Morgen hat der Kalſer 
nach dem Bade mit dem Feldmarſchall Herwarth von Bittenſeld pro⸗ 
menirt und ſodann dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Capelle, in 
welcher der Hofprediger Frommel aus Berlin die Predigt hielt, beige⸗ 
wohnt. — Der Herzog von Würtemberg iſt wieder abgereiſt. 

Bukareſt, 31. Juli. Anſtatt Fillipesco wurde Jean Cantaeuzeno 
diplomatiſcher Agent Rumäniens in Petersburg. Der Finanzminiſter 
brachte in der Kammer eine Vorlage ein, die Umwandlung der Per⸗ 
ſonalſteuer in eine Vermögensſteuer betreffend. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
München 31. Juli. Dir ae Eiſenbahnverwaltungen gan 
vertreten. Miniſter Pfretzſchner iſt anweſend. Von der Tagesordnung 


iſt die Hälſte erledigt. 


Die Börſenſteuer vor dem Nicht 
ilfe en 


enſchaftlicher Kennt: 


Noé, Deutſches Alpenduch. Mit 


Der Ring des Nibelungen. Von H. Ehrlich. II. — Verſchiedenes: Literari⸗ 


och. — Schlittſchuhlaufender Knabe. 


ae e 

2 enge e, doch ſcheiterten größere Abſchluſe 

an „ der e Welche böbere Prei d 
er 


“nn bie ont 8 Zelegr.:Burean.) 
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Grevitz]| 


Berlin, 31. Juli, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Actien 232, —. 1860er Looſe 101, —. Staatsbahn 441, —. Lombarden 
122, — Rumänen 14, 75. Disconto⸗Commandit 108, —. Laurahütte 
60, —. Geſchäftslos. 


afer Juli 170, —, September: 


2 


Berlin, 31. Juli. je e rauen geſchäftslos. 


Depeiöe, 
Cours vom 31. 29. 


Cours vom 31. 29. 
2 


Oeſterr. Credit⸗Act. 230, — 232, 50 Wien kurz 162, 30] 165, — 
Sa Staatsbahn. 440, —| 442, 50] Wien 2 Mongt. . 161, 30 164, — 
Lombarden . 119, 50 124, 50 Warſchau 8 Tage. 265, 50 265, 70 
Schleſ. Bankverein 83, 50 88, 50] Deiterr. Noten . 162, 40) 165, 25 
Bresl.Discontobant 62, 25] 62, 50 Ruf. Noten . .. 266, — 266, 75 
Schlef. Vereinsbank 87, 50 87, 50 4% % preuß. Anl. 104, 80 104, 90 
Bresi.Wehälerbant 66, — 66, — 37 Staatsſchuld 94, — 94, — 
Laurahütte 60, — 60, 251 1880er Looſe 99, — 101, 60 
A23Zuoeite Depeſche, 3 Uhr — Min. 5 
oſener Pfandbriefe 95, 10; 95, 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, 25 109, — 
Sc, Silberrente 55, 40] 56, 75] Rheinische. . . 115, 40, 115, 10 
Oeſt. Papierrente 53, 20) 53, 90] Bergiſch⸗Märkiſche. 81, — 81, 25 
Türk. 5 5 18657 Anl. 10, 80 11, 75 Köln⸗Mindener . 101, 25 101, 40 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 67, — 66, 90] Galizie 81, 25 81, 75 
Rum. Eiſenb.⸗Obl. 15, — 14, 75] London lang — 2, 41% 
Oberſchl. Litt. A. . 136, 100 136, — Paris un? An» —, — 81, 05 
Breslau⸗Freiburg. 75, 75 75, 50 Reichsbank 155, — 155, 30 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 104, 70 104, 70 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 230, —. Franzoſen 440, —. Lombarden 
119, 50. Disconto⸗Commandit —, —. Dortmund —, — Laura 60, —. 


Sächſ. Anleihe 71, — 
Bahnen ſehr ſtill, wenig verändert. 
landsfonds 3 

Frankfurt a. 


59%. Matt. 
Waris, 31. Juli. 

Anleihe 1872 105 

155, — Türken 11, 17. 


Internationale trotz günſtiger Auslandscourſe matt, namentlich Lomb. 


Banken, Induſtriewerthe und Aus⸗ 


Deutſche Anlagen ſeſt. Discont 2% pCt. . 
„ 3: Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 114, 25. 
Staatsbahn 220, . Lombarden 59%. Schwach 

Frankfurt a. M., 31. Juli, 2 Uhr 30 Min. 5 
Actien 114, 75 & 114, 37. Staatsbahn 220, 62 


ti Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 70, 05. Neueſte 
6, 70. Italiener 71, 10. 
Spanier —, —. 


Schluß⸗Courſe⸗ Credit⸗ 
a 220. Lombarden 60 à 


Staatsbahn 545, —. Lombarden 
Matt. 


e 
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ierrente .... 65, 700 65, 60 J Staats⸗Eiſenbahn ?? Schluß beſſer. f 
Silberrente .... . 68, 75 69, 10] Actien-Gertificate . 270, — 270, 50 London, 31. Juli, Nachmittags r. Orig. Dep. der Bei 
1860er Looſe . 112, 80,113, — Lomb. Eisenbahn... 76, 75 76, 25 Confols 90, 0.3 Re a 9 den a aa ae Rn einne! 
1864er Looſe - 130, 50 130, 50 London 125, — 123, je de 1871 91. 5 2 de 1872 89%. Silber 50. Turtiſche 
Creditacten 143, 50,142, 70 Galizier 199, — 199, — | Anleihe de 1865 14,03. 6proc. Türken de 1869 12. proc. Vereinigte 
Nordweſtbahnn 128, — 128, 50 Unionsbanf ....... 58, 50 58, 25 Staaten per 1882 106. Silberrente 55. Papierrente 52. Berlin —, — 
Nordbahn 180, — 180, 50 ah Reichsbank. 61, 40 60, 35 Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. ien 
5 Green 12 75 18 5 Napoleonsd or 9, ei 9,80% 1005 0 Pſd. Stel. —, —. Platzdiscont 1 pCt. Bankeinzahlung 
ranto Kay e che 2, 75 12, 223, . Sterl. 
be u: 3075 ah Sonst e.] ER 9%6%- Italiener 77 0 Fr 
0%. Lombarden 6%. Türken 11%. Wetter: Regen. elegraphiſche Witterungsberichte vom 31. Juli. 
Stettin, 31. Juli, 1 Uhr 16 Min. Weizen flau. Juli⸗Auguſt 190, —, er 1 . 3 —— 
September⸗October 192, 50. Roggen flau. Juli 141, —, Juli⸗Auguſt 5 2 | 322 8 > 
141, —, Geptember-Detober 144, 50. Rüböl feit. Juli 63, September | ] Ort. : Wind. Wetter. 28 Be 8 
October 65, —. Spiritus loco 45, 50, 1 45, —, Auguſt⸗September] 3 22 3 "IE >= merkungen. 
45, —, Septbr.⸗October 46, —. Petroleum Herbſt 14, 75. 8 2 2 8 K 
Köln, 31. Juli. [Getreidemarkt.] Schluß bericht.) Weizen, per 7 5 TNF on? 2 
Juli 10, 20, der November 20, 70. Soggen ver Juli 14, 20, per Noe 780 Dale 254% . bed 125 Seeg en 
bember 14, 20. Rüböl loco 35, —, per Juli 34, —. Hafer loco 19, —, 7.8] Yarmouth 756,1 S. leicht. wollig. 178 Seegang leich 
per October 17, 25. i N 7-8| St. Matthieu 750,8 WSW. mäßig bedeckt. 170 Seeg. mäßig. 
Hamburg, 31. Juli. 5 (Schlußbericht.) Weizen 78] Paris 758,2 SSO. ſchw. wolkig. 21,3 | 
weichend, Yulig186,. September » October 191. Roggen weichend, Juli 143,78 Helder 758,1 SSO. ſtill. halb bedeckt. 18,6 | { 
September » October 146. Rüböl ſtill, loco 65, October 64. Spiritus 7-8] Kopenhagen | 762,0 S. mäßig. klar. 20,0 
leblos, Juli 36%, Auguſt⸗September 36%, September⸗October 37, Octo⸗ | 7-8] Chriſtianſund 750,6 SS. ſtill. bedeckt. 140 Seegang leicht 
ber⸗November 37%. Wetter; heiß. 70 rn 751,1 W. . klar. = 3,6 
Amſterdam, 31. Juli. [Getreidemarkt.] SSchlußbericht.) Weizen 28] Stockholm 759,8 WSW. ſtark. halb bede 
loco ae r. November 280, —, pr. Mar 5 —. 1 — 15 7-8) Petersburg 760, WSW. ſtill. wolkig. 
unverändert, pr. Juli 181, —, pr. October 185, —. NRüböl loco —, pr. 28] Moskau 7650 Heil, far. 
Herbſt —, pr. Mai —. Raps loco —, pr. Ocotber 394. Wetter: heiß. — 28] Wien 768,1 NNO. ſtill. klar. 4 
Der Silberpreis wurde im Privaiverfehr von 90 auf 93 Gulden per Kilo: 78] Memel 760, SW. mäßig. klar. Seegang leicht 
gramm fein erhöht. Ei See op S. lab a. 22,6 Se Bra 
aris, 31. Juli. [Getreidemarkt.] Mehl fteigend, Juli 57, 50, ] Swmemünde «64,3 S. ſchwach. ‚tar. 22,6 See |. ruhig. 
Aust 57, 50, September⸗December 60, —. Weizen agen, uli 26, —, 15 ee rn 5 Er chwach. lar. 22 Thau. 
Auguſt 25, 75, Septbr.⸗December 27, —. Spiritus behauptet, Juli 44, 25, 7.8 Cr 10 780 5 eg eite 2 
September⸗December 45, 25. Wetter: Regen. l 7-8 Kane 7640 50 mad ar Nebel i Tbal 
London, 31. Juli. [Getreidemarkt.] Schlußbericht). Britiſcher 7.8 Carls 0 7619 S8 till. pt. tar. 3 e. 
Weizen ohne Angebot, britiier Hafer 4 niedriger, fremder feſter. Fremde 7.8] B ei abe 764˙6 S8 ftill. Ian 17,0 
Zufubren: Weizen 78,709, Gerſte 4840, Hafer 56,972 Ortrs. 7.8 Leipzig 7881 S ae ſllar⸗ 23 
ie r 8 „1 S. 91— . 7 
eee eee 788 Vreslan 768,4 Sd. mäßig. Mar. 150 
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Frankfurt a. M., 31. Juli, Abends 7 Uhr 10 Min. [Abendbörſe.] 


Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg. 
Nigg Lombarden 60, —. & 
Galizier —, — Ziemlich feſt. 


errente —, — 


Credit⸗Actien 115, 12. Staatsbahn 
1860er Looſe —, —. 


* 
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Ueberſicht der Witterung. Das ſchnelle Steigen des Barometers in Cen⸗ 
traleuropa vom Sonnabend zum Sonntag macht jetzt wieder einem von 
Weſten vorrückenden raſchen Fallen Platz; das barometriſche Minimum, das 
geſtern über Deutſchland lag, verſchiebt ſich oſtwärts, und der Wind iſt im 


ganzen Lande ſüdlich geworden; die mit dem Maximum eingetretene heitere, 


ruhige Witterung dauert zwar noch in Centraleuropa fort; das trübe, reg⸗ 
neriſche Wetter, das in NW. herrſcht, wird jedoch wahrſcheinlich auch hier 
bald eintreten. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Laura mit dem Kaufmann 
Herrn Max Waldmann von hier 
beehren wir uns hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. [1162] 
H. Pulvermacher 
und Frau. 
Laura Pulvermacher, 
Max Waldmann, 
Verlobte. 
Breslau. 


Br. pee 
zetelelelrue lee er 
7 Die Verlobung memerjüng- % 


7 meinerji 
ſten Tochter Ida mit dem Kauf⸗ 
ee Herrn Ludwig Noſen⸗ % 
berger aus Hultſchin beehre ich T 

J mid) ergebenit anzuzeigen. a 

* Gogolm,-31. Juli 1876. 5 

Erneſtine Caſſirer 

3 . ee 

1 Ida Caſſirer 

2 Ludwi er 

7 Verloble [467] 

3 Gogolin. Hultſchin. 

EEE 

Verſpatet. [464] 
— — Gerber, 
Nobert Hahn, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Marie mit dem Lehrer Herrn 
Wilhelm Sachs an der hieſigen 
evangeliſchen Stadtſchule beehren wir 
uns Verwandten und Bekannten hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 484] 
Frankenſtein, den 30. Juli 1876. 

Carl Spiller und Frau. 


Marie Spiller, 
Wilhelm Sachs, 
—. 
Statt beſondere: Meldung. 

Die Geb — 1 N en 

igen ergebenſt an: 2 
Wien ed Dr. Reich und Frau. 

Loslau, 29. Juli 1876. 

Heute früh 5 Uhr wurde uns unſer 
liebes kleines Söhnchen durch den 
Tod entriſſen. Dies ſtatt beſonderer 
Meldung. [1160] 

Breslau, 30. Juli 1876. 

Carl Neugebauer junior 
und Frau. 


Heute Abend 10% Uhr wurde uns 
ein geſundes und kräftiges Töchterchen 
geboren. 1996 

Bernſtadt i. Schleſ., 29. Juli 1876. 

C. Böhm, Cantor, 
nebſt Frau. 


Die heute Nachmittag Y 6 Uhr er: 
folgte ückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Eliſabeth, geb. Lavaud, 
von einem ſtrammen Jungen beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Penkendorf, den 20. Juli 1876. 
463] 
lelelelelele ® 
Durch die Geburt eines ge⸗ 
ſunden Jungen wurden ſehr 
5 [2011 
G. Schwarzer und Frou. 
Zuckerſabril Bauerwitz, 


Friedrich Wuntſch. 


den 28. Juli 1876. 8 
Mist 


Heute Morgen wurde meine innig 
. — Jenny, geb. Noſen“ 
aum, von einem kräftigen Knaben 
gläclich entbunden. 2026) 
Orzeſche, den 29. 


Philipp 


Juli 1876. 


Nathan. 


Am 30. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, 


ſtarb nach langjährigen und zuletzt 
recht ſchweren Leiden unſer lieber, 
guter Gatte, Sohn, Bruder, Schwager 
und Pflegevater, der Königliche Straf⸗ 
anſtalts⸗Secretär 1170] 
Heinrich Schulz 
in dem Alter von 43% Jahren an 
Wen 

e wir allen Freunden und 
Bekannten dieſe traurige Anzeige 
machen, bitten wir um ſtille Theil⸗ 
nahme. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 2. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 
auf dem een Kirchhofe ſtatt. 

Trauerhaus: Holteiſtraße 34. 

Breslau, den 31. Juli 1876. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Nach langjährigen und zuletzt recht 
ſchweren n 5 e e 
mittag der Königliche Straf-Anſtalts⸗ 
Secretär u 2008 

Herr Heinrich Schulz. 

Seine unermüdliche Thätigkeit und 
Dienſttreue, trotz körperlicher Schmer⸗ 
zen, ſowie ſein biederer Charakter 
haben ihm die Liebe und Achtung 
Aller, die ihm näher zu treten Ge⸗ 
legenheis hatten, erworben, und wir 
betrauern das Hinſcheiden dieſes 
braven Collegen auf's Tiefſte. 

Sein Andenken wird unter uns 
ſtets fortleben. 

Breslau, den 31. Juli 1876. 

Der Director und die Ober⸗Beamten 
der Königlichen Gefangenen⸗ und 
Filial⸗Straf⸗Anſtalt. 


Todes Anzeige. a 
Heute entſchlief nach langem Leiden 
mein hraves Weih, unſere gute Mutter 
und Schweſter, die Frau [1159] 


Emilie Kochmann, 
0 geb. Mendel, 
im Alter von 47. Jahren. 

Tiefbetrübt widmen wir dieſe An“ 

zeige ſtatt beſonderer Meldung. 
reslau, den 30. Juli 1876. 

FRE Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Dinstag Nachm. 4 Uhr. 

Trauerhaus: Oderſtraße 5. 

Geſtern Abend nach 10 i 
uns der unerbittliche Tod In ei 
aber ſchweren Leiden im Wochenbett 

ere gute, inniggeliebte Tochter, 
wiegertochter, Frau u. Schwägerin 


Marie Hucke, 


geb. Wuttke, (465 
was wir in tiefſter Trauer mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme allen Ver⸗ 
wandten und Freunden anzeigen. 
Roſenberg OS., den 30. Juli 1876. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach hartem Kampfe entſchlief heute 
Vormittag 7 Uhr meine theure Gattin 


Charlotte Friedländer 


geb. Heilborn, in dem Lebensalter 
von 74 Jahren. Schmerzerfüllt zeige 
dies hierdurch Freunden und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Meldung mit 
der Bitte um 


gebenſt an 


un 
S 


ſti ilnahme er: 
ſtille Thei 1 1 — 


der trauernde Gatte 
2 M. Friedländer. 
Liegnitz, den 31. Juli 1876. 


Verloren wurde 


eine goldene Damen⸗Kapfel mit zwei 

Diberm ang dem Wege A 

a 
2 

im Comptoir. h 1 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobte: Herr Gymn.⸗Lehrer 


en in Greifswald mit Fräulein 
Clara ne in Joachimsthal. 

Verbindungen: Herr Stadt⸗ 
richter Schmidt in Berlin mit Fräu⸗ 
lein Grauert in Pritzwall. Hauptm. 
und Comp.⸗Chef im Schlesw. Inf. 
Regt. Nr. 84 Herr v. Hartwig mit 
1 „Helene v. Hartwig in Friedrichs⸗ 


agen bei Berlin. 

eburten: Ein 1 dem 
Herrn Paſtor Reimer in Jaſſow, dem 
Herrn Pfarrer Schaale in Löwenbruch, 
dem Herrn Gymn.⸗Lehrer John in 
Potsdam. 
Todesfall: Herr Paſtor Grubel 
in Ludersdorf. 


Lobe- Theater. 


Dinstag. Zum 4. Male: „Hiſto⸗ 

Aicher Fuste Abend 
F 

es Bawern Knecht will zwo 

awen han.“ Ein Faſmachtsſpiel 
in drey Aetus von Hans Sachs. 
Gum 1. Male aufgeführt 1551 in 
Nürnberg.. 2) Siebenzehntes 
Jahrhundert. „Die ehrlich 
Backin mit ihren drei vermeint⸗ 
lichen Liebſten.“ Ein Poſſenſpiel 
zu Lehr und Kurzweil gemeiner 
Chriſtenheit, Frauen und Jung⸗ 


frauen zum goldenen Spiegel, von⸗ 


Jacobus Ayrer. (Zum 1. Male 
aufgeführt 1615 in Leipzig.) 3) Acht⸗ 
zehntes Jahrhundert. „Hans⸗ 
wurſt, der traurige Küchelbäcker 
und ſein Freund in der Noth.“ 
Ein kritiſches und ſehr komiſches, 
8 und Freudenſpiel von 
Gottlieb Prehauſer. (Zum 1. Male 
aufgeführt 1729 in Wien.) 4) Neu n⸗ 
ehntes Jahrhundert. „Der 
ankapfel.“ Schwank in 1 Act 
von Paul Lindau. (Zum 1. Male 
aufgeführt 1875 in Dresden.) 
Mittwoch. Erſtes Gaſtſpiel des kgl. 
Hofſchauſpielers Hr. Stanislaus 
Le N 5 „Der Königslieutenant.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Gutzkow. 
(Thorane, Herr Leſſer.) 2023 
11 3. 5. M.: „Hiſtoriſcher 
Luſtſpielabend.“ 


Volks-Theater. 


Dinstag. Der letzte Trumpf! Sachſen 
in Preußen. Das geweihte Herz. 


Volks- Theater. 


Es iſt mir gelungen, Herrn Julius 
Aſcher für einige Gaſtvorſtellungen 
zu gewinnen und findet die erſte Vor⸗ 
ſtellung Donnerstag, den 3. Auguſt, 
ſtatt. [2006] C. Wosler. 


Vaudeville-Theater. 
Täglich Vorſtellung. 
Herren Werner von Arnſtädt und 
Br eplömundvon Snopelähsef,feaber 
in Oſtrowo, erſuche ich, wegen einer 
wichtigen Mittheilung ihre Adreſſen 
bald an mich zu ſenden. [48 
Cranz b. Dyhernfurth. 


A. Werner. 


XXXX. q J. b. zur — B. 
H. D. m. Br. erh.? — B. dr. u. A.! 


„M. V. 40%. 


Vom 2. August befindet sich inein 
Comptoir A 153] 


Zimmerstr. 13, 1. Etage. 
Alexander Baron. 


gute Dinstag, 1. Auguſt: 
5 Militar⸗Concert, 


Liebich's Etablissement. 

Täglich: [2019] 
Concert 

der Breslauer Concert⸗Capelle. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 

Gustav Dressler, Director. 


Paul Scholtz's Esüre 
Heute: 
concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow 
und Darſtellung der 


Wunder Fontaine 


von Herrn Profeſſor Wheeler. 
Anfang 7% Uhr. [2017] 
Entree wie gewöhnlich. 
Näheres die Zettel. 


Zelt⸗Garten. 


Tak * 120181] 
CONGERT > 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Heute: 


Großes Coneert, 


ausgeführt 
von der Springer ' ſchen Capelle. 
Sufteten 
des unübertrefflichen Luft: u. Parterre⸗ 
Gymnaſtikers Hrn. Frangois Rebattu, 
der Schlangenkünſtler Herren 
Knösing-Pietro und Thelsey-Knösing, 
ſowie Auftreten 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
Anfang 7 Uhr. [1997] 


Morgen Mittwoch: 
Großes Gartenfeſt a 
mit ganz neuen Abwechſelungen. 


Gebr. Roesler’s 


1 

e 5 1 

Heute Duncan DT dk 
Großes 


gr 7 
Militär oneert 
zum Beſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe 
für Muſikmeiſter des deutſchen Heeres, 
ausgeführt vom Muſikcorps 
des Schl. Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitun 

des Kgl. Muſildirectors C. Englich. 

as⸗Illumination 
und bengaliſche Belenätung. 
Anf. 1998 


£ nfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf. Minde 10 N 


Hildebrand's 
Etablissement. 


ausgeführt 
von der Capelle des Herrn F. Grube. 
. Anfang 7 Uhr. [2038] 
Entree 10 Pf. Kinder frei 


Nur 3 Mark. 


Große Jernröhre, 


ſehr ſcharf mit 4 Gläſern, 3 Aus⸗ 

zügen, 30 Zoll lang, fein ausgeſtattet. 
fer, Berlin, 

Dragoner⸗ Straße Nr. 26. 


Verlag von — 3 Springer 


f a in Berlin N 
zu ‚„nnellen ilfe. - | Soeben erscheint: [2007] 
braı kloſterkraße 60, in veratien || Gründerprocesse. 
Fabrik 57 Herrn Götze, ein Feuer Eine 
daß tog m I || oriminalpolſtische Studie 


von 


daß en 
Justinus Moeller. 


unſerer Feuerwehr das ganze Hab und 
Gut der von dem Unglück Veroffenen 
mit verbrannt iſt; verſichert war um en 
deshalb nichts, weil verſchiedene Ge⸗⸗ Mit einem Anhang 0 
ſellſchaften eine Verſicherung zurück enthaltend die wiehttgsten in 
gewiejen haben; ſchnelle Hilfe it drin] Jüngster Zeit ergangenen straf- 
5 noth, und wenn wir nach außer- rechtlichen Entscheidungen 
alb unterſtützen, werden wir unſere] Preussischer Gerichtshöfe über 
die hier einschlägige Materie. 


Preis I Mark 60 Pf. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 
Vorrätbig bei 


2 2 
Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien- Buch- 
u. Kunsthandlung in Breslau. 
Schweidnitzerstr. Nr. 52, 
im ersten Viertel vom Ringe. 


— T 


Mitbürger gewiß nicht verlaſſen. 
eiträge nehmen entgegen Herr 
Kaufmann Joſ. Priemer, Mauritius⸗ 
platz; Herr Kaufm. Leop. Buckauſch, 
Schmiedebrücke; Herr Bäckermeiſter 
Schierſe, Kupferſchmiedeſtr. 26; Herr 
kaufmann Hermann Hübner, Tauen⸗ 
zienſtraßen⸗Ecke, Löſchſtraße. [1890] 


Meinen herzlichſten Dank 
dem Doctor Herrn Pohl zu Koſchen⸗ 
tin, Kreis Lublinitz, welcher mich in 
18 Tagen von einem gefährlichen 
Auswuchs an der Unterlippe operirt 
und geheilt hat. 469] 
Adrian Piyda, 
Stellenbeſitzer aus Lubſchau. 


Für Augenkranke 


bin ich, von meiner Erholungsreiſe 
zurückgekehrt, wieder täglich zu ſprechen 
Vormitt. von 9½ —11½ Uhr (für 
Privatkranke), e 

Nachm. von 2— 4 Uhr (für Unbe⸗ 
mittelte gratis). [2021] 
Penſionat wiedereröffnet. 

a Dr. Jany. 


Während der Univerſitätsferien ſind 
meine Sprechſtunden: [2028] 
Vorm. (wie bisher) von 11—12, 

Nachm. von Stra 


Dr. Ernst Fränkel 
Tauenzienſtr. 9. 


Die Poliklinik des Augusten-Kinder- 
Hospitals, Karuthstr. 3, wird am 
1. August wiedereröffnet. [2024] 

. Dr. Emil Stern. 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


[1942] aus Wien, 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von Pa und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


Vom Typhus geneſen, 
habe ich meine Praxis wie- 
der aufgenommen. [2002] 
Breslau, 

den 1. Auguſt 1876. 


Dr. Loewy.. 


Annoncen 


an ſämmtliche enge, fowie aus⸗ 
wärtige Zeitungen befördert unter 
gewiſſenhafteſter Berechnung das von 
j irmen Breslau's fait aus⸗ 
ſchließlich benutzte und 97 lene 
Annoncen-Bureau Bernh. Grüter 
in Breslau, Riemerzeile 24. 


e 


Schwarzwald! 


Buchh. in Heidelberg erſchienen 
1876 neu: [2010] 


A Dr. C. W. Schnars’ 


Neueſter Schwarzwaldführer. 
Mit Karten, Plänen und Pa⸗ 
norama. Grün geb. 9 Mark. 
. W Nördlicher Schwarz⸗ 

ald. (Baden⸗Baden bis 
Offenburg u. Schwarzwald: 
bahn bis Conſtanz.) Grün 
eb. 4 Mark 40 Pf. 

„Theil: Südlicher Schwarz⸗ 
wald. (Ueber Waldlirch bis 
Freiburg, Baſel, Schaffhauſen 
Jonautbal) Grün geb. 5 M. 


» U 9 
Dr Schnars' sure 
A ind als zuverläſſig und auf eige⸗ 
ner Anſchauung beruhend be⸗ 
kannt. Der obige ausführlichſte, 
praktiſch eingerichtet für Fuß⸗ 
touriſten wie Durchreiſende, er⸗ 
ſcheint zugleich an Stelle aller 
früher von ihm herausgegebenen. 

W 2 r 


— 


1 


— 


Vorräthige 


Monogramme 
auf Briefbogen und Couverts 
empfiehlt à Carton 3 Mark 


F. Schröder 


Breslau, Albrechtsstrasse 41. 


B 


A. Werner's 


kaufm. Unterrichts-Institut, 
Curse 


mit Correspond., kanfm. Rechnen, 
Wechseikunde, [1061] 
Zinsen-Conto-Corrente etc. 
Klosterstrasse a, am Stadtgraben. 
re I < 


den eriten ! 


Hirſchgeweihe 


2, Etage links. 


In Carl Winter's Univerſitäts⸗ 


(1999) 1 8 5 


für einfache und doppelte italien. 


Eine Sammlung 


zu verkaufen eee 
551 


W 
ER 


Turten de 12940 Eifenbaht-Yetien 153, 75, do. Prioritäten —, — 


J 


—— 


„„ Geschäfts-röfung, 


4 ED FT EN 2 — 8030 5 A * T eee TEN ZINSEN TR 
* 
* 
2 


„Bekannt machung. 93. Carl Stangeufche Gefelfinfts 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Werlooſung der nach reiſe 


den, von dem Inhaber zu quittirenden Schuldverſchreibungen und der zu 
denſelben gehörigen Talons bei unſerer Kaſſe, Graupenſtraße Nr. II, 


Br ! . 10 Maßgabe des Tilgungsplanes am 31. December. 1876 . einzulöfenden uber augsburg, N 

5 3 Hiermit erlaube ich, mir die ergebene Anzeige zu machen, Schuldverſchreibungen der Synagogen⸗Gemeinde find nachſtehende Num: | Zürich, Vier- \ 0 N Lago- 

dass ich mit dem heutigen Tage am hiesigen Platze, Ring Nr. 52 mern im Geſammtbetrage von 48 000 Rmk. gezogen worden: waldstätter 7 8 Maggiore, 
I (Naschmarktseite), unter der Firma f 1 8 ‘ Jedes . See, Luzern i Genua, 
| 5 1) Lit. A. über 1000 Thlr. = 3000 Amf, Nr. 37. 42. 72 ö a lien Pis 

1 0 den St. Gott- a, 

5 Louis Fränkel 2) Lit. B. über 500 Thlr. — 1500 Nmk. Nr. 9. 17. 21. 38. hardt (ander- 5 Rom, 
3 1. 50. 54. 70. 77. 94. 96. 39. 125. 140. matt, Alte, am 4. September 1876. leren 
3 5 ein 2 5) Lit. C. über 100 Thlr. = 300 Nmk. Nr. 28. 35. 44. 50. Lugano Dauer der Reise 37 Tae. Bologna 
Er Prinen- Ciſchzeug⸗ und Wüſche⸗ 70. 73. 80. 85. 87. 109. 121. 125. 137. 147. 151. 160. (Hganer See) 18 1030 ae. Poenelig⸗ 
8 ; 178, 183. 189. 219. 224. 225. 232. 236. 240, 244, 247. cong one, Preis 1030 Mark. Verona, 
* Ge hi t 252. 255. 260. 270. 295. 296. 334. 358. 372. 379. 382.| See), Mailand, Partielle Betheiligung zuläſſig. München. 
8 f - 405. 410. 416. 438. 444. 476. 481. 519. 526. 531. 559. Proſpecte gratis nur in [1500] 
E. errichte. N [1895] 571. 593. 637. 660. 662. 704. 706. 710. 719. 731. 741. N I N 9 + 
22 Verbindungen mit den reellsten und bedeutendsten Fabri- ndem wir die v nd bezei 1 | Ei * 2 N 
. kanten, und, 8 20 Bossarordengich" ginstige Conjünetir f man 51 1 1876 hiermit Ae een a die a af 12 angen 8 eif E Bureau, 
E. fün den Einkauf der Leinen- und Baumwollen-Waaren setzen Inhab N N th derſelb er ge f 1 0 
5 mich in den Stand, zeitgemäss billig zu verkaufen, und habe nhaber auf, den Nennwerth derſelben gegen Einreichung ber betreffen: Berlin, Markgrafenſtraße 43. 


auch nächstdem für, die Wäsche-Confection ganz vorzügliche 
bewährte Arbeitskräfte zur Seite. 
Das mir durch mehr als 24 Jahre in dem Handlungshause 


J. Brandy in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen werde 
‚.ich nach besten Kräften bemüht sein, mir in meinem eigenen 
"Geschäfte durch strengste Reellität zu erwerben und dauernd zu 
erhalten. 
Mit der Bitte, meinem Unternehmen eme gütige Beachtung 
zu Theil werden zu lassen, empfehle ich mich 
Hoehachtungsvoll 


Louis Fränkel, 


kündigten Capitals auf. a 


werden wiederholt erſucht, dieſelben 
Breslau, den 1. Juli 1876. 


während der Dienſtſtunden baar in Empfang zu nehmen. 
Mit dem Ablauf der Kündigungsfriſt hört die Verzinſung des ge⸗ 


Die Beſitzer der bereits in den 
[iooſten Schuldverſchreibungen der Synagogen⸗Gemeinde Lit. A. Nr. 24 
A 3000 Rmk., Lit. C. Nr. 18. 46. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die für den Bau eines Waſſerſtations⸗ Gebäudes nebſt Maſchinenhauſe 
auf Bahnhof Mochbern erforderlichen Erd⸗, Maurer⸗, Steinmetz⸗, Zimmer⸗, 
Staaker⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten incl. Liefe⸗ 
rung aller Materialien ſollen an einen Unternehmer im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. [2003] 
Der Submiſſions⸗Termin iſt auf 
i Mittwoch, den 9. Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der 9 Eiſenbahn⸗Commiſſion auf Bahnhof Breslau 
anberaumt, und find Offerten mit der Aufſchrift verſehen: 
„Offerte für Waſſerſtation auf Bahnhof Mochbern“ 


Jahren 1873 und 1875 ver⸗ 


320. 570. 576. 598 à 300 Rmk. 
zur Einlöſung einzureichen. 
[2004] 


77S 


Ring Nr. 52 (Nasehmarkiseite). Der 


F. 


Am 1. August a. e. eröffnen wir 


a — 
llerrenstrasse Nr. 25, 
VIs-à-vis der Elisabethkirche 
(im Hause des Herrn Commerolen-Rath Kunsemüller), 
nnter der Firma: 


Gebrüder Müller 
Salon zum Haarschneiden und Frisiren. 


Unsere 12jährige Thätigkeiy bei Frau Christen (i. F.: G. A. Christen), 
welche mit dem heutigen Tage das Friseur-Geschäft aufgiebt, berech- 
tigt uns zu der Hoffnung, dass Sie das bisher uns geschenkte Wohl- 

wollen auch auf unsere neue Wirksamkeit übertragen und werden wir 
stets bestrebt sein, uns dasselbe auch ferner zu erhalten. [2029] 


1 Gebrüder Müller. 
Meine Neſtaurations Locale 


befinden ſich jetzt in der erſten Erg und find die bisher 
von mir innegehabten Parterre-Näumlichkeiten vom 


1. October a. €. zu einer Conditorei an einen] 
intelligenten Unternehmer zu vermiethen. 11500 


5 IH. Feist. 


Neuſcheſtraße Nr. 57. 

Pr; 57 8 ” 
Geſchäfts⸗Eröffuung. 
Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen früheren werthen 
Gäſten die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage den 8 


Gaſthof „zur Stadt Freiburg“, 
Siebeuhufenerſtraße Nr. 26, 


in der Nähe des Freiburger: und Märkiſchen Bahnhofes, übernom- 
men habe. g 5 2 [2016] 

Zugleich empfehle ich meine zeitgemäß eingerichteten Fremdenzimmer, 
Reſtauration à la carte, vorzügliche in⸗ und ausländiſche Biere, bei 
ſoliden Preiſen, prompter Bedienung, geneigter Beachtung. 


| N 
Gese 


Breslau, den 27. Juli 1876. 


Breslauer Handl 


anzumelden. 


Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Gesellschaft der Freunde. 


Donnerstag, den 10. d, M., Abends 8 Uhr: 


Ausserordentliche Generalversammlıng 
im Ressourcen-Locale. 
T.-0.: Bau des Gesellschaftshauses, 


Die Direction. 
‚Gesellschaft der Freunde. 


Ischaftshauses. 


Die Ausführung sümmtlicher Arbeiten für das zu erbauende 
Gesellschaftshaus soll im Wege der öffentlichen Submission in 
General-Eutreprise vergebeu werden, 

Zeichnungen, Bedingungen und Kostenberechnung liegen im 
Gesellschaitslocal, Tauenzienplatz Nr. 1, Vormittags von, 8—12 
Uhr und Nachmittags von 2—4 Uhr zur Einsicht aus und können 
auch, mit Ausnahme der Zeichnungen, gegen Erstattung der 
Copialien von dort bezogen werden. 

Die Submissionsoflerten sind vorschriftsmässig, portofrei und 
versiegelt, mit entsprechender Aufschrift bis spätestens Dinstag, 
den 8. August or., Abends 6 Uhr, an unseren Vorsitzenden, Herrn 
Dr. Lion hierselbst, Königsplatz Nr. 7, einzureichen. 


Die Direction. 


ungsdiener⸗Juſtitut. 

Unter Bezugnahme an § 47 unſerer Statuten erſuchen wir 
diejenigen geehrten Herren Prinzipale, welche Mitglieder unſeres 
Inſtituts find und ihre Lehrlinge an dem nächſten Wintercurſus 
Theil nehmen laſſen wollen, dieſelben bis ſpäteſtens 
15. d. Mts. in unſerem Bureau, Neue Gaſſe 8, ſchriftlich 


Breslau, den 1. Auguſt 1876. 


verſiegelt und portofrei bis zu obigem Termine einzureichen. 

Der Anſchlag, die Maſſenberechnung, Zeichnung und Bedingungen liegen 

in genanntem Bureau während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, und 

können auch von dort gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 
Breslau, den 25. Juli 1876. 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpector. 


agemann. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. Auguſt c. tritt zum Nordſveſtdeutſch⸗Nordoſtungariſchen Verband⸗ 
Gütertarif via Kaſchau⸗Oderberg⸗Breslau vom 1. Auguſt 1874 ein Nach⸗ 
trag V. in Kraft. a [2039] 
A Derſelbe enthaͤlt unter Aufhebung der bezüglichen Frachtſätze des Nach⸗ 
trages III. anderweite ermäßigte Tarifſätze für den Transport von Holz, 
ſowie eine reglementariſche Beſtimmung. 

Druck⸗Exemplare des . ſind bei hieſiger Stationskaſſe zu haben. 


120361 


Breslau, den 27. Juli 


Königliche Direction. 


7 1 1 — 54 1 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Für die Lieferung von braunen und grauen Tuchen zur Uniformirung 

unſerer Beamten pro 1877 find Offerten nebſt Proben bis zum 20. Auguſt e. 

Vormittags 10 Uhr, unter der Aufſchrift: „Tuch⸗Submiſſion“ bei uns ein⸗ 

zureichen. — Bedingungen können in unſerem Secretariat gegen Erſtattung 

pon 50 Pf. Copialien in Empfang genommen und daſelbſt auch die Muſter 

beſichtigt werden. 72001 
Breslau, den 22. Juli 1876. 


Directorium. 


en die Herren 
Ziegel⸗ und Kalkwerkbeſitzer. 

. „Ich baue von jedem alten Ofen einen con⸗ 
tinuirlichen Ofen für Klein: und Groß⸗ 
betrieb und garantire bei einer Feuerung von 
3% Ctr. Kohlenſtaub pro 1000 ſtets gute und 
dausgebrannte Ziegel. Baue auch neue conti⸗ 
nuirliche Oefen auf 2—4 Millionen Stück Ziegel 
um 4—6000 Thl. ſammt Baumaterialien. 

— Zur Uebernahme der Ausarbeitung von Bau⸗ 
zeichnungen ꝛc. nach den neueſten Erfahrungen, zur Leitung reſp. Ueber⸗ 
nahme der Bauten, ſowie zur Einrichtung ganzer sabrifanlagen bt 
fih auf Grund mehrjähriger Praxis 433] 

J. M. Wojnezek, 
techniſcher Director der Ziegel“, Terracotta, Cement⸗ und Kallfabrikotion 
in Döbeln bei Leipzig. 


[2030] 
Der Vorſtand. N Die Herren Ziegeleibeſitzer, die von mir und meinem eon 
8 55 ml tinuirlichen Ofen Gebrauch zu machen wünſchen, wollen ſich 


für den Bau eines 


120371 


Bus — We 
BE RER 
— VIERTE 


m 


E. G. Schubert. 


Hannover, den 21. Juli 1876. 
Herrn Julius Schubert, 
Civil⸗Jngenieur in Königshütte O.⸗S. 


haben wir untere Vertretung füc das oberſchleſiſche 
Berg⸗ und Hüttenrevier übertragen und bitten wir, 
Anfragen und Aufträge auf unſere 


hatent Skaßl Apparate 


5 gefälligſt an genannten Gel richten zu wollen. 


ebrüder Körting 
Fabrik von Stabl⸗Apparafen. | 


Ne Auf obige Annonce Bezug nehmend empfehle ich mich zur Lieferung 
und zweckmäßigen Aufſtellung dieſer Apparate, welche die verſchiedeuſte 
Verwendung in allen Zweigen der Induſtrie e haben. Ganz 
Vorzügliches leiſten ſie als Unterwindgebläfe, Ventilatoren, Exhaus⸗ 
toren, Condenſatoren, Elevatoren zum Heben von aa Säuren ꝛc. 
Schmiedegeblaſe, Nöhrgebläfe für das de Habn'ſche Verfahren u. A. m. 


Civil⸗Ingenieur, Königshütte O. S. 


Z3Zool- und Seebad Colberg. 


Die zweite Saiſon beginnt am 1. Augu 
Wohnungen für Badegäſte ſind in jeder Art hinreichend vorhanden. 


Die Vade⸗Direetion. 


Für die hohen 
jüdiſchen Feſttage 


empfiehlt ſich ein wohlroutinirter, 
in jeder Beziehung tadelloſer, in 
Oberſchleſten wohlbekannter Cantor 
zu beliebiger gottesdienſtlicher Func⸗ 
tion in einer größeren Gemeinde. 
Nähere Auskunft wird Hr. Cantor 
Winkler in Gleiwitz zu ertheilen 
die Güte haben. [2000] 


Fur die nächſten hohen Feſttage 
ſuchen wir einen pen e, welcher 
1 vpm bys it. Honorar 120 

kart. 466] 


Guttentag, den 30. Juli 1876. 
Der emeinde⸗Vorſtand. 


Forderungen 
kauft unter Adreſſe J. K. 75 in den 
Briefk. der Breslauer Ztg. [1094] 


Geld: 


in jeder Höhe wird für billige Zinſen 
gegen, Unterpfand verliehen bei 


3 Neumann, 
Gräbſchnerſtraße 34, 2 Stiegen. 


Conditorei. 


Eine vollſtändige, feine Conditorei⸗ 


„ 
Kr 


gegeben. 
geſchiegt Ge glatt. 


ie eneral⸗Agentur für Schleſien. Aae nebſt 1 10 zu ver⸗ 
le Julius Krebs, Breiteſtraße 40. cken Re 


Für Tatra-Meiſende. 
Der Bräuhaus⸗Garten in 


Bahnſtation für Schmecks, Centralpunkt für Tatra⸗Reiſende nach allen Rich⸗ 

tungen und zur Dobſchauer Eishöhle, empfiehlt ſich dem reſp. Publikum mit 

einge 24 Zimmern und guter Bewirthung. Ort ien 
) 5404 


ggefl. in die Ziegelei des Herrn Königl. Commiſſtonsrathes 

Thad in Bürrgoy bei Breslau bemühen, woſelbſt ich 
einen Neubau meines continuirlichen Ofens vornehme, oder 
an mein Bureau, zauengienfirage Nr, 56, wenden, wo ich 
während meines biegen Aufenthalts, welcher bis zum Iſten 
September dauern wird, zu ſprechen bin. 


Marshall Sons & Co. 
| Locomobilen und 
Dampfdreschmaschinen, 


Poprad, 


deutſch. 
usz. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Seide ts⸗ und Hautkrank⸗ 


heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 

und gründlich, ohne den Beruf und von denen bereits über 350 Satz in Schlesien, Posen ete, zur 

die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ allgemeinen Befriedigung arbeiten. 

um erfolgt nach den neueſten Buckeye Getreide- und Grasmähmaschinen von Adriance Platt & Co., 
Forſchungen der Mediein. [391] mit 2 grossen Fahrrädern, Samuelson’s Omnium Royal -Getreide-Mäh- 


— li 


Klinik st 


Hat ıc. Dr. Rosen 


maschinen mit einem grossen 'Fahrrade, James Smyth & Sons Drill- 
maschinen und Düngerstreuer, sowie Mahl- und Schrootmühlen, Hafer- 
quetschen, Oelkuchenbrecher, Siedemaschinen, Heuwender und Nach- 
rechen, Rübenmusmaschinen, Pferdehacken, Getreidesortirmaschinen etc. 


feld, Berlin, Küchſtr. G3. Auch briefl aus den besten englischen Fabriken empfehle sämmtlich von meinem 
GE Sopfiäunpen, Ae Lager hier unter Garantie der Güte, dr [1862] 
eſt 1 ein billi es, vielfach er⸗ Qaparaturen führe rompt aus und halte alle möglichen Reserve- 
Hakan 1650 75 eres darüber bei] heile stets vorräthig. Bataloge und Preislisten sende gratis nnd franco. 
potheker Frank, Luckenwalde bei 
een Frank, 2 General-Agent H. Humpert, 


Breslau, — Moritzstrasse, — Villa „Frisia“. 


F. Kleemann, 
Holzeement⸗ u. Dachpappenfabrik 
in Breslau, Neudorſſtraße Nr. 56, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Holzeement und Pappbedachungen 
ap Acheter Gakauſe, von Asphalt⸗Fuß 8805 und Iſoli⸗ 
rungen, zur Reparatur fehlerhafter Bedachungen, und halt Lager 
von: Asphalt, Goudron, Dachpappen, Dachpapier, Holzeement, 
Dachnägeln Steinkohlentheer und ⸗Pech, dreikantigen Dachleiſten 
und Asphaltlöfung, welche ſich als Ueberzug für Pappdächer bewährt. 


Krankenheiler 


odſoda » Seife als ausgezeichnete 
te Seife, Jodſoda⸗Schwefel⸗ 
Seife gegen chroniſche Haut⸗Krank⸗ 
eiten, Skropheln, Flechten, Drüfen, 

bpfe, Verhärtungen, Geſchwüre 
(elbſt bösartige und ſyphilitiſche), 
Schrunden, namentlich auch gegen 
. verſtärkte Dueilfal . 
eife gegen veraltete hartnäckige Falle 
dieſer Art, Jodſoda⸗ und Jodſoda 
Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 
durch Abdampfung gewonnene Jod ⸗ 
ſoda⸗Salz iſt zu beziehen durch II. 


[886] 


Straka, W. Zenker, II. N 
Fengler, Meyer ner 


und ®. Glesser in Breslau, I. 
Röäver, E. Buchmann und 
C. W. Beckmann, Apoth. in 
Neiſſe, L. Schultz in Hirſchberg. 
Birannen ee e 

in Tölz (Oberbaiern), (135 


Neue engl. Matjes-Heringe 


per Tonne mit Rmk. 75,00, per Schock mit Rmk. 4,00 empfiehlt 


Richard Wichura, Beuthen OS. 


hd als deren Inhaber der Kaufmann 
Moritz Reuter 2 
gen worden. 


Stallgebäude und Wagenremiſe, ſowie benöthigte Lieferung von 
51 Ar 10 Meter Hofraum und Garten: | Cement in runder Höhe 


Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. Nothwendige Subhaſtatlon. enger W 9 5 
Das früher Un Bau⸗ Unternehmer 4577 unſer Firmen⸗Regiſter it Nr.“ Die den Pantene Carl Taiſtrzik Submiſſion. 5 ur Beachtungswerth. Strumpfwag ligt 
Görke, jetzt dem Particulier 1014372 die Firma 1107] und dem Heinrich von Febrentheil Zur Empfangnahme von Submiſe] Ein Kaufmann, cantionsfähig, mit] n guter O auft Lilie 
Steinhardt gehörige, im Grundhuche Moritz Reuter ebörige, im Soolbade Brio hBar fe ſions⸗Offerten auf die zum . der Engros⸗ und . un te 100 dam, in 
der Baddies der Nieolal⸗Vor⸗ ſtrzemb belegene Hausbeſihung mit] der hieſigen Walliſchei⸗Warthe⸗Br 8 rg 10 0 f 3 ; 
einer leijtungsfähigen Firma in Num, Schweidnitzerſtr. Nr. 0 


1 g ier heute eingetra⸗ 
61 verzeichnete Grundſtück, deſſen der b 9 


der hier als Procuriſt des Oeconomen 


Grundſtener unterliegende Flächenraum] Breslau, . Juli 5 anlagen, genannt „Villa Sansſouei,, von ... 2000 To. [Sprit und Liqueuren zu überneh⸗ zem 9 
4 Ar 30 Dxtavratmeler bene, zur Kgl. Stadt⸗Gericht. Abt 1 welche dab Orumndbichhlatt 54 Königs: Kalk vericievener Art 2 8 118 I! reiswürdig! * 
nohwendigen Subhaftation geftellt. | rere borff⸗Jaſtrzemb ſäbrt, ſoll im Wege der don e en eee Tuch⸗Reſte. . 
Zur Gebäudeſteuer find die Baulich⸗ Bekanntmachung. nothwendigen Subhaflation Granit Werk-“ und zum 8. August c eimzujenden. 8] Schwarz Tuch zu 1 Anzug 8% T 
1255 . beranlagl, 1 e unſer Procuren⸗Regiſter i am 5. September 1876, e, Matte 30000 mt: | Ein Clavierſpieler ae a 11 gr 1 
a D r. 965 der Kaufmann Carl Schnei⸗ Vormittags 11 Uhr, ſteht auf Sonn abend, den . alete 5 % N; 


y Geric telle ; ar wird geſucht. Näheres bei N. Etzler Mode Paletots 9 eſte 3 er; 
11111 ¶òòòò %% ũ ; 
am 1, ’ unior zu Neuſtadt DS. für deſſen] Die Beſitzung ift zur Gebändeſteuer aal 165 1 bis ; 84% 
Vormittage 11 DB . are ae 71 era ige 115 „einen Nußungsterit von 3744 en ce el Sefecanten Ihre 1400 Mark Nutzen! Oran Natins zu Ueber⸗ 1 4 

vor dem unterze er im 471 ark veranlagt. 22 i eh on. mL . f 1 
be Nr. 21 Im 1. Stock des Stadt- A. Langner's Nachfolger Der Auszug aus der Steuerrolle, fehlt berſehen n de der a e Hypothel über 2800 Thaler gu E 3 1% 0 
Gerate, Grbzudes an. heute eingetragen worden. [110] J eine beglaubigte Abſchrift des Grund: „Submiſſtonsofferte 8400 Mark) zu 6 pt, jeit auf funf 27. © hubbrücke 27. 20 
Das Zuſchlagsurtel wird Breslau, den 25. Juli 1876. buch⸗Blattes, etwaige Abihägungen| zum Walliſchei⸗ Brückenbau Jahre, iſt Familienverhältniſſe halber Eingang im Haufe, Jr 
am 2. September 1876, [Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I.] und andere die Beſtzung betreffende 1 7 — — 


Vormittags 11%, Uhr. 


im gedachten Geſchäfts⸗Jimmer ber: 
kündet werden. Gas f 


Das durch Beſchluß vom 13. Ya: 
nuar 1876 über den Nachlaß des hier 
wohnhaft geweſenen, am 26. Novem⸗ 


5 ofen au ; 
de een, fie De Befonberen [in ven eue Then ſofort ver wen won ren 
Kaufsbedingungen lörnen in unſerem Bureau niederlegen wollen. Auf zu cediven, 1475] 
Bureau III b. eingeſehen werden. Legterem liegen vom 31. Juli er. ab]. Adr. unter k. 83 an die Expedition 


ieger 


der Breslauer Zeitung. 


6. N Alle diejenigen, welche Eigenthum | ;- Dienſt i lich . ee Ff 
. ile Ahe wer; ee ber 1874 zu Breslau verſtorbenen] oder anderweite, zur Mirkiamteit ge: u De Be 30 Pfg., 
blattes, etwai "yo hä — d eee, 1159 en Dritte der Eintragung in das (dingungen zur Einſicht aus. Gutsverkauf 5 ei 
andere das 85 e Dr. jur. Paul Schiftan rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ ac: und Uebergebote bleiben un: | 27 d 1 Baumgar 
Radtoeifungen emglelchen 75 daher ene Liquidations⸗ Rader, we ae 5 zu made berückſichtigt. „en fürnnfernehmen E Hintermant 
Wen „ g Verfa . n, dieſelb n 5: i 1876. 4 
Kaufbedingungen können in unjerem | Nerlin, den 20. Juli 1876. rächufien pee Veen, Der Magihrat, Geldmänner. in 


en b. eugeiehen Sent 
e Diejenigen, welche Eigenthum 0 107 
oder Se n Cr für Civilſachen. 
en Dritte der Eintragung in das ate ende Ne 
rund bn bedarfende, ein Nothwendiger Verkauf. 
etragene Realrechte geltend zu machen] „ Die zum Bauergutsbeſitzer Joſepb 
7 — werden aufgefordert, dieſelben Nickiſchſchen Nachloſſe von Wilxen 
des in eee dern ellen in Wehe den a 
88 eee | wendigen Subhaſtation zum Zweck der 
Breslau, den 6. Mai 1876. Wan 
Königl. Stadt⸗Gericht. am 20. September 1876, 
. ten nutnkiohe 
. 2 D! 7 
ger DRM ie Richter in 3 Gerichte⸗Gebäude, 


Nothwendiger Verkauf. Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 


1 II. a Zu dem Grundſtäcke Nr. 3 Wilxen 
e e oe 


W. 5 dem Grundſtücke Nr. 19 
Baruch Fuchs gehörig, deſſen der] Wilen 3 
Grundsteuer unterliegende Flechen⸗ — are = wein x 
raum 3 Ar 59 Quadratmeter beträgt, N Ba Kit 


3 ; tar 69 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation g i 
ſchuldenbalber geſtellt. ſteuer unterliegende Ländereien, und 


SDR Burn, ſind dieſelben, und zwar: 5 
aalen es a Kal g de = Sr 3 an ae sam Ban 


. ark. | ertrage von 314,17 Telr., 
2 iſt das Grundſtück nicht! 5, Nr. 19 Wilken nach einem Rein 
veranlagt. 


a 2 ertrage von 1,96 Thlr., 
Verſteig stermin ſteht c. Nr. 23 Wilxen 4 Kr 
am 15. September 18%, n 


ertrage von 13,09 Thlr. 
Vormittags 11 Uhr, N bei der Grundſteuer, 
vor dem unterzeichneten Richter im 


ur Vermeidung der 
lan im Verſteigerungstermine autzu⸗ 
elden. 

1 Dag Urtheil über die Ertheilun g des 
Zuſchlages wird 1130 
am 8. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. verkündet werden. 

Loslau, den 6. Juni 1876. 


g } 2 
Kgl. Stadt- Gericht. I. Abth, Ein u: ee e 2 N Köbel, Spiege 
aftl. Gut, in Oſtpreußen belegen, ö 
e en induſtriellen Eta⸗ un! Polſterwagren, neuu. Pal 
bliſſements und einem gut beſtande⸗ gr ie Auswahl in allen 
nen Waldcomplex von über 9000 Mor: |3' 4 bedeutend billigeren Preiſen N 
gen, iſt Umſtände halber ſofort zu Köbelhalle (400 Fuß langer 105 
einem außerordentlich billigen Preiſe ‚Barterreraum) 5150. 
Nur in der niederen Chirurgie und p 1 705 za 4 55 Tauenzienſtraße 5153. 
i iftlichen Arbeiten geübte Be-] bietet ſachkundigen Geld un e 1 0 
öwigl. Kreis⸗Gerichts a Fa 100 Auguſt c. jeafisieuten eine ſelten günftige G 2 Für Ausſtattunger . 
Commiſſien Il. Imelben. egendeit zu den e eingendſt n] Nußb.⸗ u. Mah.⸗Plaſchgarnt 
Der Subhaſtations⸗Richter. Die Lazareth⸗Verwaltung. Unternehmungen. Anfragen ur ter] Sophas, Fauteuils u. Stühle, S 
Hirſch. N s 


Im 115 chafts⸗Lazareth zu 1 


Ob iſt die 9 

berkranken wärterſtelle 
vacant und bald zu beſetzen. Jähr⸗ 
liches Gehalt 1000 Mark, ſowie freie 
Wohnung, Fenerung und Beleuchtung. 


9 —— [Betiſt. mit Matratzen, ſowie div. 
der Erbſchafts⸗Glaubiger cteber a. c. zu beſetzen. Meldun⸗ f 
gebäuden und Garten it ur dier ſehr Grab enkmäler 

Ueber ben Racdtaß des am 10. Ze: Gerichtliche Auctionen. in der Nähe von Breslau in einer 

inend Fußbodenplatten, jo w 
Ferdinend Hauslentnar chen Garten⸗Gabliſſement 8 Duzend verordnete Carl Günhe eim Oblar. | 
m — 1 Preifen Ad. Niggl, Tauenzienſt 
Es werden daher die fänuntichen am 8 * e., Vorm. 9 Uhr, 2 
i ü t⸗Gerich 

efordert, ihre Anſprüche an den Dungsſtücke, verſchied. Mobiliar, Uten⸗ nomiecſebäude zu Bad Krkoſchiſ tz. iſt 

end daß Grund ü Jr. Wien nac Ein bedeutendes Quantum 


e Chiffre P. H. 223 befordern Haa“ n- ſpinde, Rollbureaux, Buffets, 2. 
Der Lehrer⸗Poſten : Velen Benn 7 hne. Schranke, Zrmmeaur, s 
Aufforderun r Kreis Namslau, iſt zum Eine herrſchaftl. Beſif 7 wird allerb. verkauft 1 
und Legatare im erbſchaftlich gen bei dem Guts Verwalter Brix] mit elegantem Wohnhaus, eben-] Reuſcheſtraße Nr. 2, 1. 
Legatare im orbſchaftliehen franco Kofmtation Neeſewitz. [1014] f 
Eiquidations⸗Verfahren. annehmbaren Bedingungen u bor⸗ \ | 
bruar 1876 Sch kaufen. Dieſelbe liegt an zer Bahn (vergoldete An ee Sa 
ar zu Schwa erſtor⸗ la Farmliengrüfte, Schrift 1 
ben Kaufmanns Wer e Am 7. Augaſt c., Rahm. 4 Uhr,] Gymnaſial⸗ und Probinzie Atadt. N . ale 
2 ar au in den Präuen | Nähere Auskunft eriheil kde Stedt> Bauarbeiten in Granit, 5 
iR bas erbidaftliche Tinuibations:Ber- 1 Sandſtein liefert zu zeitgemäß D 
fahren eröffnet worden. 1285) Fe dergl. a v D 1 rei 
Erbſchaf f ö . Augı Die ecor tomie Fi 9 handle 
Erbſchaftsglaubiger und Legat are auf⸗ zm Stad ts⸗Gebe ude Klei- mit ca. 110 Morgen At er nebſt Te co: ein 0 I indie 
} Nachlaß, dieſelben mögen bereits: Pr N 5 Ben, 5 N et nei emüh 
hängig ſein oder nich, he 1 Ahr en Maße an) mehrere ee e e ut Br ſch d 


: 3 . el⸗zu verkaufen. Näheres bei cli 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stoch des Stadt- einem Nuzungswertde bon 185 Marti dis zum 18. September a8 76 Jaſter ment ein großer 8 in Ratiber. 5 1 = 3 a 9 Schnittmaterialſen und Kant 
Gerichts⸗Gebaudes an. und das Grundſtück Nr. 2. Wilxen nach einſchlie And ein hal bgedechter Magen; T — — fin Laub und Nadelholz in U 
Die Wietungs Caution wird auf einem folgen von 60 Mark bei der] bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll am 10. Auguſt c., Vorm. 9 Uhr, Wegen Alter und Kräuklichte iet bes] denen Dimenſionen wird zu bi 
10,0.0 Mark feſtgeſetzt. Gebäudeſteuer veranlagt. anzumelden. Wer ferne Numeldung ebendaſelbft aus dem Nachlaſſe des abſicgtige ich mein 57] Preiſen zu kaufen geſucht. 
Das Zuſchlagsurtel wird . Der Auszug aus der Steuerrolle, ſchriftlich einreicht, bat zu gleih eine] Ober tlieut. a. D. Franke einige Gold: VI werk zu verlauf en Specielle Offerten mit RR 
am 16. September 1876, [der neueſte 5 potbekeuſchein, die be⸗ Abjchrift derjelben und ihr er Anlagen] und Silberſachen, Betten, Waſche, l bei Lublin „nimmt ae 1 
Vormittags 11 Uhr, 1 28595 3 beiqufi en. Kleitungsftüde, darumer 2 Pelze,] Jenzowsli bei niz, ; unter Chiffre K. Z. S enigeg 6 
andere des] Die 


onders ten Kaufbedingungen, 
abe Men bel und Hausgeräth gegen ſofor⸗ 
ſtüch tige baare Zahlung verfteiger werden. 


Der Re 8 Natl) i 


Dinstag 15 8 Ai 1876, 
in den 8. Augu 55 
don Vormittags ab, webe hier⸗ 
yelbit auf dem Dom. Kellerbof eine 
in brauchbarem Zuſtande befindliche 
Locomobile nebſt Dreſchkaſten und 
Zubehör, von Marshall Sous Comp. 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbie⸗ 
tend verkaufen. 1282 
Trebnitz, den 29. Juli 187. 
„Der gerichtliche 
Auctions⸗Commiſſarius. 
J. V. Stade: 


Große 


— gedachten Geſchaftszimmer verkün BA Sul 1870, dc * 
Der Auszug aus der Steuerrolle, rw; — 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 


Stun 
rem betreffende Nachweiſungen tare, welche ihre Forderungen n 
können in en Bureau le. wäh⸗ innerhalb der beftinmmien, Kein au⸗ 
rend der teſtunden eingeſehen melden, werden mit ihren Anſprüchen 
werden. : Jan den Nachlaß dergeftalt ausge⸗ 
Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ ſchloſſen erden, daß ſie ſich wegen 
oder anderweite zur Wirkfamteit gegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
f efeiedigung jenig 
Dritte der Gntragung in das Hypo⸗ halten können, was mach vollſtändiger 
thekenbuch hedürſende, aber nicht ein-] Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
rn getragene Realrechte geltend 190 machen deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
che Eigenthum al 8885 5 E aM 8 
ce: e et —— daben, werden hiermit aufgefordert, maſſe, mit Ausſchluß aller feit dem 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ dieſelben ii Vermeidung der Präclu- Ableben des Erblaſſers gezogenen 
duch bevärfende, aber nicht eingetra: ſion ſpateſten in Verſteigerungster⸗ Nu zungen übrig uch) bleibt. 
— Kalt echte geltend zu machen mige — . g J., Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Be — Sieben Das Urtheil über Ertheilung des] Erkonntaifies findet nach Berhand⸗ 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ Suu 8 tember 1876 lung der Sache in der 
ſtens im Berſteigerungstermine anzu, | am 21. September r auf den 6. October 1876, 
5400 Vormittags 11 Uhr, Mittags 12 Uhr, i 
| amjerem Gerichts Gebäude, Par⸗in zinferem Audieny: immer Nr. J. 
teienzimmer Nr. 3, von dem unter⸗ f 


Erbſchaftsglaubiger un) Lega⸗ U 
ie Salzbrunn. 

Einige Mille Noth⸗, Nhe At 
und a, ind zu vo 
im Gaſthof zur Krone. x 


1 halbgedeckter We 


elegant und leicht, 1 und 2 
iſt billig zu verkaufen bei 
Neue Oderſtraße 108 Centra 


A 
f Eine ſchöne (48 8 
Landwirthſchaft, 
im beſten culturmäßigen 
ſtande, 44 Morgen Areal, 
Schankberechtigung, in einer 
gezeichnet reizenden Lage, 1 
der Stadt und Eiſenbahn, 
veränderungshalber ſofort u 
vortheilhaften Bedingungen 
verkaufen. Nähere Aust 
ertheilt auf portofreie Anfra 
der Gaſtwirth W. Schul 
zu Greiffenberg in Schlef 


[Ein Ackerſtün 


melden. i 
Breslau; den 20. Juni 1876. 


vor dem Thore einer größeren 
winzialſtadt, an den (nba 
ganz nabe an den Gſenbahnh ') 

Zur Anlage einer Gärtnerei fon ohl, 
wie auch jeder anderen gewerbli hen“ 
e ſowie auch zu Baupläi Yen. 


n unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
Hy bei 1 3330 b der 
Firma a 
A. Langner's Nachfolger 
dutch Rauf auf den Oeconom 
und Kaufmann e Schneider 
junior zu Neuſtadt OS., 
. unter Nr. 4371. die Firma 
A. Langner's Nachfolger 
und als deren Inhaber der Oeco⸗ 
nom, und Kaufmann 7800 
[108] 


önigl, Stadt Gericht, Sferihen hen akt var Eoieitagf ick gut 
* a nation, zeichneten Subhaſtations⸗Richter ver⸗ auß ach dern er AT Schwamm ⸗Auction. 8 Morgen groß,  zufammenhä Skis prpoſte und! 25 
(gez.) Fürſt. f —— 3 7. Juni * Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abt. Ti, 3 ie 12 f 52 zu verkaufen. De Stück Orhofte hat preist 
kanntmachun t | GE. Redmmg Lüneis] me Nabemig ine un he labzugchen, > 7 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. errmann Bl 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
Gebel. 


riechiſchen Handlungs⸗ 
uſes werde ich 2022 
eitag, den J. Auguſt c. 


1 aut ab, in meinem 

0 8 NN Al W 21, 1 Tre 
och, gegenüber der kgl. Regierung: 
18 Ale gl. Regierum 


Die Anfuhr der Thonröhren * den 
Fanal bauten im Jahre 1876 vom 
ſradtiſ hen Lagerplaze Neue Oderſtraße⸗ 
Nr. 2 an die Verwenduwigsſtellen ſoll⸗ 
im Wege der Submiſſion vergeben 
e e *. en im 
Canaliſatiens⸗Bureau, Cliſabethſtraße 
Nr. 12, 2 Treppen, zur Einſicht aus. ten Zimoca- und Pferde⸗ 
Verſiegelte und mit bezeichnender Schmämme, in einzelnen Pol 
Auffehrift"Berfehene Sunbeam den 2 leich banıe Rehe 
ten, denen eine Bietungscaution von ern. 2 
50 Mark» beizufügen iſt, werden bis Der Kl uetiond Commiſſarins 


zum 8. Auguſt er., Mittag 12 Uhr, wido Saul. 


2 | Beuthen OS. 
Bekauntmachung. 
Die Geſellſchafter der zu Biskupitz 
unter der Firma 4283 
Bielſchowsky & Böhm 
am 1. Mai 1876 gegründeten Han⸗ 
dolsgeſellſchaft find 
1) der Kaufmann Wilhelm Biel⸗ 


ſcho 0 

2 der Kaufmann David Böhm, 
beide in Biskupitz wohnhaft. 

Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 


10 


, unter A. 8. 79 befördert die Fr⸗ 
be d S e e 


Ba 5 1. brunn. 
urch ploͤtzliche Verlegung 8 
Wohnſitzes des Beſißers it nee b 
beige! ven und 50 elſten Häuſe d 
vollständigem Inventarium dald 
verkü — Ay abu > 


2 


250 St. 
e dt, Hofer 
. NB. Flor de Cuba, febr beliel 


enebnte Qualität und fchöner “ 
Ahle 50 Mark, Orlg⸗ Kite. 2 


Mark, gegen Nachnahme, 3 


Schneider junior zu Neuſtadt 
heute eingetragen worden. 10 
Breslau, den 25. Juli 1876. 


; giſter unter Nr. 218 ei = der -Stabt » Haupt » Katie ange- 500 bie 

Kol. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Pautben e den 20 ere, deen e e e . I 4 500 — 1000 . 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth.] Preslau, den 29. Juli 1876. Große Auction von | 28 . Bertitfäte. —1000: Gh 
Bekanntmachung. Bekanntm Die ſtädtiſche Canaliſations f 1 -—{1- gits 
In unſer Feiler K e e . — . Conmiſſion. eng e. a gene e I ei Wint er ae 
‚a bet Dre 3535 der Uebergang der] Proskaner ſchen Concurje bog bier, Der Bürge eiſterpſten Für fremde Nechuung werde 4 ae ö erreich Fe 18 ter N 0 
C %/%/ͤr; ⁵ Da UN af VM; Vormittags Brauntiociubr 5 febt zum Meckauf 

bierſelbſt unterm heutigen Tage zum Bee bit ia . 2 A 216 Mark 570 We — in er ie rauntweinbrennerei, E. Be 615 


durch Erbgang auf die verwitt⸗ vefini Verwalt ichem Ge 5 
wete Kaufmann Friedländer, Mae beßtelt 1 genannten Einkommen als Polizei⸗Anwalt wieder 


„ 

anf 70 Cite. Frbuchteinmgiſchung nebſt y N 
9 f 1 ung ne 1 

einer bee, Auf 300 Stückl Brauereibeſitzer in 2 f 


Zerline, geb. Gaffirer, bier, Cleunburg O. S. den 21. Julfl187 5. beſebt werden. ea. 100 Stück Wandlampen, i i 1877 
„unter Ir. 4369 die Firma Königliches a a 76. Oualißeirde Bewerber wollen ſich * re aa om ei ; 5 
arl Friedländer Königliches Kreis Gerſcht. pis zum 20. August d. J. bei dem 2 . 8 ler ein a a e [378 ur ten: 


Stadtverordneten⸗Vorſteher Hrn. Buch⸗ 
händler Eieslik hierjelbit unter Ein⸗ 
er ihrer Zeugniſſe und 46 
ehenslaufes melden. 1 Petroleumkocher 
Peiskretſcham, den 27. Juli 1876. 2 3 
er Magiſtrat. meiſtbietend gegen ſofortige N 


y r l RE 
Heiraths⸗Partien | €, ausfelder g 
vermittelt verſchwiegen ur gr eee 05. 7 
Damen! 


Feerien⸗Abtheilung. 


ee 


Ff den ng 14,500 Thlr. ausgehend, auf ein maſ⸗ 
auf ben zu Urrain mar rich: ſives 5 in der Nähe des Ringes 


re 9 
a Breslau übergegan⸗ Amer volk, und e Er 
er Frialeder e Sk e 240 2 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 8 5 iſt, iſt zu enz Beh 
mann Mar Friedländer bier FR iber iſt ein un 180 
beute eingetragen, werden. [109] Reflectanten erfahren das Nähere 
Breslau, den 25. Juli 1876. auf porteiteie Makonen, Lb B. C. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Ipoſtlagernd Veuthen SC, 


Die Bedingungen, ſowie die naͤheren Reitge under 
b „Bratpfannen u. v. A., Auskünfte können bei der Gutsver⸗ nur au baten chte Lind 


ſowie \ F 3 
| "116734 > RU. h 


200 Stück E und runde 0500 
Specerei⸗Geſchäft Theer. 


1 atter Kunpſchaft iſt zr verpachten. Cg 300 Gentner Theer eden 
— al ige Offerten. in die Expedition] Verkauf auf der Gas lezen 
der Bresl. Ztg. unter Chiffre G. N. 89. — anftalt im ei 


ie Firma iſt durch Vertrag of 


4 


pauß, Breslau, Große Feldstr. l. Ein lebhafts ene 
— Vornehme Damen, welche keine = S ect 72 G 8 { Ein Paar Wagen erd 
Ie vo. . pee uf X 0 dunkle chimmel 786 1 

finden unter. Discretion gute Auf- mit Kleinhandel von tuoſen iſt paſſend, breit: Jahre, ö 

au Hebeamme Obſt, Pen zu verkaufen. Näheres unter] 8 kraftige, Ziabrige Daher ne . 


Gelegenheit haben, ſich zu verhei⸗ 
ihre werthe Adreſſe unter irgend nahme bei 5 
geb. Müller, Breslau, Brüderſtr. 241, i Dom. Anden bei Cze al 


rathen, bitte ich, vertrauensvoll 
einem Vorwande an mich zu ſenden. L. Z. poftlagernd Schweiduißz. 


F 
EN 
1 


A 


— rr 
za 


* N 1 . 
— 2 Modes, 2 onen Je ee A 1 an 
e recht tüchtige Direckriee 25 baldigen Al einen gewandten 
RR hohem Salair und freier Stat V kü f 
2 von der Buhda = 401% ertauſfer 
und Decorateur. 
Put ein fein Neichenbach i. Schleſ. 
61181] J. E. Rösner. 


Pag He 


wird Bi IR 


Fuß ein größeres Colonialwaaren⸗ 

Geſchäft wird ein gewandter Com⸗ 

toiriſt, welcher auch ſchon gereiſt it, 

zum baldigen Antritt geſucht. Nur 

er bald oder per 1. Septem⸗ mit den beſten Referenzen W 

er zu va Me wi 27705 5 uguſt 

. J. unter Chiffre in 

N engagiren geſucht. dem Briefkaſten der ‚Dreilaure 92 
S 9 5 8 Pool freie ee melden. 11 

erte un otographie erbittet 1 Jung ger Mann, Speceriſt, 11 


man an Haaſenſtein & Vogler 
in . au unter H. 21731. elicateſſen firm, 23 Jahre 
sr Alalt, noch activ, dem die 25 


N verläſſ diſche, 4 Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
5 Eid 8 and een ucht per 1. October a. C. mit 
85 9 8 fache n anden te ſoliden 1 im Spedi⸗ 
e Frau Opit, N Fi tions- oder Bank⸗Geſchäft oder 
1 im Hofe. 11454] [auch im Delicateſſen⸗Geſchäft 

Stellung. = erten erbitte 


Eine Wirlhſchafterin 


er in mittlern Jahren kann 
ch A ſo forfigen ge melden 
bei Julius Altmann, 
A Brauermeiſter. 
Gleiwitz, im Juli 1876. 


f Als Wirthſchafterin 


En bald Stellung ein gebildetes, 

anſtändiges Mädchen, welches in 

allen 2 1 der Haus⸗ * 5 

8 Bent aft tüchtig iſt. 

9 Xbreijen unter 8. W. Nr. 4 Be 

5 an die Exped. der Breslauer Zig. ge⸗ 
fälligſt zu richten. 


ö Ein Mann, welcher in der doppelten 
4 Buchführung und Correſpondenz] b 
firm iſt und ſelbſtſtändig ohne Anlei⸗ 
tung zu arbeiten verſteht — aber nur 
* ſolcher — wird geſucht. 


111977] 


Direetriee 


unter E. K. 120 poſtlagernd 
Glatz i. Schl. Rae A 
wollen, 


Ein junger Mann, 
militärfrei, der Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaarenbranche firm, jo: 
wie der einf. und dopv. uchfüh⸗ ‚ 


rung mächtig, ſucht, geſtützt auf 
gutes Benanch u. Empfeblun en, 


October dauernde Stel⸗ 
Gefl. 1 erb. unter 
767 poſtl. Oppeln. [479 


Fin 1. 
E. f. 


Jo ſuche per Kor October cr. oder 
Gin? für bald für mein Seiden⸗ 
band, „Gesche u. Weißwaaren⸗ en 
gros 115 äft — 2.9 routinirten, 
jungen Mann als Reiſenden bei 
utem Salair. Bewerber en mit 
er Branche und der au aft in 
Schleſien, Oſt⸗ u. Weſtpreußen und 
Poſen beſtens bekannt ſein und mir 
Angaben über Bei bisherige wi 

thätigkeit unter Beifügung ui Re⸗ 
ferenzen machen. 1182] 


Albert Süssbach. 
Ein praktiſcher 


Deſtillateur, 


der auch ſchon Reiſen gemacht hat, 
ar veränderungshalber 1 75 
Stellung. 


Offerten mit Referenzen und Ab: 
ſchrift Pr Zeugniſſe werden franco 
1 ‚erbeten Nr. 5 a. b. c. felgen 
Waldenburg, Schleſien. [481] 


Ei tücht. Buchhalter, verh., mehrere 
Jahre in Brauereien und kaufm. 
85 Geſchäften fungirt, ſelbſtſtänd. Arbeiter 
in der dopp. Buchführ. und Abſchluß] 
der Bücher ee Handſchrift, ſucht 
bald oder ff päter Engag. ev. als Ber: 
97 walter eines Ausſchanklocals. Näh. 
at Herr Brauereibeſ. P. Scholtz hier, 

E Margarethenſtr., 3 zu erth. die die Güte. 


9 


Für ein größeres Eiſen- u. Kr u. Kurz⸗ . 
Br 7 Wente eſchäft wird 14770 


5 1 tüchtiger Buchhalter, 


ke 

welcher mit gt dopp. Buchführung 
2 vertraut iſt, per ſofort event. per Iſten 
Branchen⸗ 


[45 
85 erfragen bei 3 Bert⸗ 
hold Grätz in Löwen i. Schl. 


u Für meine Wu tfabrik 
ſuche ich zum loft ben ntritt 
einen gut empfohlenen [1979] 


erſten Gehülfen; 


derſelbe muß jedoch ſchon in 
größeren koſcheren Fabriken ge⸗ 
arbeitet haben. 

Gefl. i 8 en nimmt 


Herr Philipp © . 21, in 


10 September cr. geſucht. 
Kenntniß iſt Bedingung. 
Offerten sub D. 82 nimmt die Er⸗ 

1 der Bresl. Ztg. entgegen. 


in Kaufmann, welcher dur Ber: 
hältniſſe gezwungen iſt, feine Selbjt- 
1 mit einer conditionsweſſan 


Stellung zu vertauſchen, ſucht ein Breslau, Bande 
en! im Bankfach, Fabrikweſen 2 Treppen, entgegen. 
wenn Centre Bachſubrung Mareus Kretſchmer, 
rung und Contro r 
rm. Correſpondenzen werden zur Wurſtfabrik. 


Beuthen, Oberſchleſten. 


iederlage in die d. der Brest. 
Nie unter W. 


Tel EFT Er 525 RE eee 


mi 


er 


Kr eine Weil 
fuer ib einen Kü 


* der desgl. ſofort bei 200 Thlr. 
Geh. und freier Stat. 
auch W ſein. 


r Band: und Weihmaarengefc: 
1. October bei 


) hr Geh. 2 Verkäufer 


4 und 
und 1 Buchhalter 


3 Verkän vier 


E. N ter, Ohlauerſtr. 42. 


Ei 


ji. 
Cape Geh 
Letzterer 1 —. 


Richter, Sblauerſtr. 42. 42. 


Für 1 Strohhutfabrit 


ſuche ich 1 Neifenden und 1 Lager⸗ 
commis zum 1 oder fpäteren 
ee, * hohem Geh. 

Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Ie Deſtillateure 


werden ſofort bei 100 u. 150 Thlr. 
Gehalt und freier Station zu enga⸗ 


iren gewünſt 
1 E. Über, Ohlauerſt⸗ 42. 
Für ein bedentendes Eng ros⸗ 


Mauufactur⸗Geſche it 


ſuche ich ſof. oder 1. Oct. bei hoh. Geh. 


1Reiſenden, 


E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


welcher Oberſchleſ. 
bereiſt hat. 


1 . RETTET 


| übſche Kelluerinnen, Blücherp latz 14 

N Kellner u. Dienſtboten aller Branchen it per 1. October d. J. die dritte 

T ſtets Frau Becker, 157775 tage zu vermiethen und das Nähere 
111741 ee Etage im Comptoir 9225 er⸗ 

acer eee abren 


2 Tauenzienſtraße 61 


eine Sean Hochpart. rechts, eine 
8 3. Et. links, ein Geer 
Atelier, auch zu jeder belieb. Fabrik⸗ 
. ee ab 1. Oct. c. zu verm. 


2 Nicolaiſtraße 16 


im 1. Stock iſt eine Wohnung von 
3 Stuben, Küche, Speisekammer, 
Bodengelaß u. Keller zu vermiethen. 

Näheres beim Haushälter daſelbſt⸗ 


Catharinenſtraße Nr. 5 


iſt die 2. Etage zu dermiethen. Na 
Neumartt 12 bei G. Winkler. 5 


Zum 1. October e. 


wegen Fortzug zu vermiethen in erſter 
Etage: 3 Zimmer, Zwiſchencabinet, 
Entree, Küche mit Waſſerleitung und 


ER einer eiſernen Handpreſſe, 
welcher auf dauernde Condition 
Nast wird eine Stelle nach⸗ 
pew ieſen. Näheres auf brief⸗ 
iche . unter X. 3648, 
welche an Nudolf 
—.— zu Ar 14 


Moffe in 
2014] 


Das Gd- 
Geſchäſts⸗ Local 


Schweidnitzer Straße 27 
und Zwingerplatz 1 mit 
4 eleganten Schaufenſtern, 
ſowie eine große Wohnung 
in der 3. Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ning 
3 32 bei —. Sachs. 


Photogra hie! 1 


Ein durchaus fü figer Ne⸗ 


toucheur wd. unter Angabe 
ſeiner Gehaltsanſprüche 1575 
geſucht von 


Paul Sacher. 
| Säweibnig. 


En Wirtbichafts-Aitent, 


militärfrei, mit guten Zeugniſſen, 
noch in ag ſucht zu Michael 
he a Antworten sub Chiffre 

. 24 5. 24 ve. der der Schleſ. Ztg. erbeten. 


Nee Iſtr. 13 iſt für 150 Thlr. 

St., gr. Küche, Boden, 
Keller, Cloſet u. Waſſerl. zu verm. 
Näh. Kupferſchmiedeſtr. 10 1. Etage. 


1. Sept. u. 


ür 37 r. W 
et Belo 


fud e ich z. 


Septbr. und 


efehäfte 
etober 
bei 150— 250 Thlr. 
Gehalt und Stat. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42 42. 


Für 1 Mühlen⸗ u. Getreidegeſch. 
1. Oetober 1 . 
u. Soeditew bei 4—500 Thlr. Geh. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für ein 95 0 51. u. Sämereien⸗ 
4. 1. Oetober einen 
en mt 2 Br. vertr. 
galt ohne Station. 
hlauerſtr. 42. 


Fei. 2 
300 zit. 


55 


Für ein Colonialw.⸗Engrosgeſch. 


face iert. J Reiſenden 


ſofort od. 
eptbr. 


bei 4.505 Thlr. Gehalt. 


ich z. 1. Oct. oder früher einen m. 
der Br. vertr. Comm 
r e beſitzt, bei 300 Thlr. 

ichter, Ohlauerſtraße 42. 


Für einen Commis, 


eg 


E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 
N 1 ba * 


October e 
ja Commis b. 12041 


Geh. u. fr. Station. 
{ C. Aicher Ohlauerſtraße 42. 


inen mit 


Brand 


150 Thlr. 


en ein rar There fuche 


5 mein Specereiwaaren = 


8, der Platz⸗ 


welchen ſehr empfehlen kann, 
BE 10 Stellung als Verkäufer oder 


A. Teuscher. 


Für mein Manufactur⸗, Leinen⸗ 
und Tücher⸗Geſchäft ſuche per Löten 
September einen tüchtigen, der polni- 


{hen Sprache mächtigen 


Commis. 


J. Bielſchowsky, Natibor. 


r mein Colon.⸗Waar.⸗Geſchäft wird 
zum baldigen Antritt 1 
diener geſucht u. Bewerbungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe ſowie * 
ehaltsanſprüche unter W. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. ein. 


Nr. 72 erbeten. 
„—7tññ ñ:k:xk:xk;kv x ⁵⁵—:ä!:? qæ3ʒu»çuß.xk.kxk x. 


Breslauer Börse vom 31. Juli 1876. 
7 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Fu 


der 


ager⸗ 


Ein gut möblirtes Zimmer an zwei 
Herren it ſofort zu verm. Echuh⸗ 
brücke 34, 3. Etage, bei Land. 


Herrenſtraße Nr. 14 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Cabinet, Küche, Waſſerleitung 
und und Zubehör zu vermiethen. [1171] 


Die 1. Etage 


Sol —— Das Nähere Kleine 
90 aßſe Nr. 7 1 dem 116 s 
25 bei Stern, 1. Etage. 66 


Junkernſtraße Nr. 6 


iſt in der 1. Etage ein Comptoir, be⸗ 
ſtehend aus 2 großen Stuben, 1 


Doroth heengafle Nr. 1 


ald oder erſten 


Ein ſehr g ehe gut empfohlener 


bergärtner, 


militärfrei, Mitte 20er, wünſcht 
baldigſt ee A eine größere 
Herrſchaftsgärknerei. Werthe 
Offerten E. Sturm, Lucken⸗ 
walde, erbeten. [1149] 


T ein Lagerboden per 
in Forſtmann, unverheirathet, der Friedr. „Wil Ibehnitt.3a, Detober c. zu vermiethen. [1096] 
polniſch und deutſch ſpricht, ſucht chergaſſen⸗Ecke, Näheres Dorotheengaſſe 2, 1. Etage. 


bestehende ut 4 Eimer Küche, Entree 
und Waſſerleitung, neu renovirt, iſt 
öglich per bald zu beziehen. 
Nähere Auskunft daſelbſt on Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft. [1162] 


Roßmarkt 12 


Stellung, entweder bald oder zu 
Michaeli, das nähere theilt Herr Graf 
v. Garnier zu Turawa mit. awa mit. [480] Im 


Ein Lehrling 


kann m zum fofortigen sang in 


Die 3. Etage 
Friedr. Vilbel. 3a, 


chergaſſen⸗Ecke, 
. Entree 
und Waſſerleitung, iſt möglich per bald 


meinem Galanterie⸗Waaren⸗ Dagäft 
melden. [1173] iR ein Gewölbe mit zwei Kellern vom [zu beziehen. 
David Kanter, 1. October c. ab zu vermiethen. om Naber Auskunft dafelbſt iur Pu 
Stadttheater. res 1. Etage. 110 cerei⸗Geſchäft. 111 61] 


Wohnungs Anzeige. 
In Schweidnitz, dem anerkannt 
fehr geſunden, g und in ſeinen 
Environs hö freundlichen Ort, iſt 
in einem größeren, neuerer Zeit er⸗ 
bauten Hauſe die 2. Etage, beſtehend 
in 13 eleganten, großen und hohen 
Zimmern, Küche, Waſſerleitung, Baleon 
und B Beige elaß, wie Gartenbenutzung, 
dom 1. 
Ganzen oder getheilt, billigſt zu ver⸗ 
Wehen Auf freiem, grünem Platze 
Skeet von Gärten umgeben, wenig 
chritte vom 1 Gymnaſium 
terichule entfernt, 
zei 


Ohlauerſtraße Nr. 8 
in der Nähe des Ninges) 
iſt die erſte Etage des ae — 5 
hauſes (3 Zimmer, Küche m. Waſſer⸗ 
beitung und Beigelaß), per 1, Octo⸗ 
ber d. J. an ruhige Miother zu 990 
miethen. 11171 


Agnesſtraße Nr. 11 
iſt eine Wohnung, 1. Etage, ſofort 
oder Michaelis zu beziehen. 
116], 


Näheres parterre rechts. 
Ein 8 . 718 | 
iſt im erſten Sto 6 
unmöblirt, ſofort 95 bermie then. fund der höheren To 
lagernd Breslau. Näheres daſel alt hm ne at. 
Comptoir, erſtes eitenhaus, 11178 ers“ 


Ein Lebeling 12 ee 
mit den nöthigen Ne Ein Quartier 


n L 2 2 
findet in meinem Leinenfabrikatious⸗ von 5 Zimmern und Zubehör, elegant 


Lehrling 


für ein Manufactur⸗W. 85 en gros 
mit nöthigen Schulkenntniſſen kor. 
baldigen Antritt gefucht. Selbſtge⸗ 
wo ene Meldungen i. d. Briefkaſten 

d. Bresl. Zeitung J. T. 86. Monat. 
liche Bonification wird bewilligt. [1175] 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit 1817 
Schulkenntniſſen, kann ſich zum bal⸗ 
digen Antritt für ein hieſiges Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und 75 9 sie e 
melden unter Chiffre ©. 


Geſchaͤfte ſofort oder per 1. 7 4 — 
Stellung. ausgeſtattet, ander Promenade, f u 
Wendet in A Ebene, er. [mit beſtehend feinen Miethern, iſt an In einer Propinzial⸗ 
ger. au Familie von Stand, bald oder ſtadt FT: mit höherer 
ee fear une oe | Zöenöue. m. in HALS 
ber c, ober aud früher, alSe 0 a . — 
in rad e Luc Mule Wodan mit 2 großen freund: 1 ger ud 4 “ut 


lichen Stuben, heller Küche, 
Waßerteung Boden 0 167 1 
bald zu vermiethen. er 
Kloſterſtraße 41 bei H. Aach. 11295 


Wir ſuchen einen Lehrling, 5 vie 
nöthigen Schulkenntn. EN 
Caskel Frankenſtein & Sohn. 


Preise der Cerealien. 


& inländische Anti 0 und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 
8 Der Amtlicher Cours. | Osrl-Ludw.-B.. 5 — 81,75 G aan tn 
4 Pres. cons. Anl. 47 — 105 B Br.-Schw.-Frb. 4 75,25 bz Lombarden . 4 123 6 123 B Feststellungen der schen Markt- eputation. 
Be Arche 45 pr B me 10 Obachl; AODE. 3 136B er ae 442,50840 bz 5 100 Kilogramm, 
u a Te umän. St.-Act. f 2 w ; schwere ittlere lei 
en. R. G. U. Btenb 4 10450 be do. St.-Prior.|8 — 15 DaB 2 höchst. niedri ee ra 
z 1 Anl. 3% 134 B do. St. Prior. 5 109 G Warsch.-W. StA 4 PR 190 B 2 14 rigst. W aur höchst. niedrigst, 
res t. — 7 Sn P * — ll. 14. 
h pn a % 101,60 bee 7 Kasch-Oderdg.|4 | — 52,50 0 Weizen, weinen. 65 17 9 10 Ai 15 9 iz | 15 2 
Sahl. Pfäbr, altl. Ö 1 do. Prior. 5 — — 0 50116110] 15 
e Inländiche Eisenbahn-Prioritäts- wa oer. — — r idee 
4 l 4. % 880 B| 3 EN „ bahrisch- Schl. zu 2 f Wa 19 201880 48 40 1750 17 40 
42 3 977 D do. Lit G. 4 95,50 6 Centralb.- Prior. 5 — a rbsen .. 19 0 4 — 18] — Fı7l5ohı5 | so 
5 N . it. G. r N Ne 
10. N do. Lit. J. 4 Bank-Aotlen. 
el 625 0 do. Lit. K. N 89 ba Brel. Discontob. 4 62,50 & 10 
do. do. 8 — 2 B ee f + B 73 en n — >) Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
2 — (Baskcal). 10 I. 05,40 B 2 17 zur. 1 9975 — do. 8 B. 4 66 G er 25 eee ae 
x 8 o. 1874 f D. Reichsbank 44 — az, ii 
A 45 4 > 1 do. Lit. F.... 14% 101 @ Ostd. Bank 1% 23 a | 4 A 1 3 KIA 
Fos. Ord.-Pfdbr. 4 | 95,05 B do. Lit. G.... 144 | 99,75 B Sch. Bankverein 483,50 B — F d e e * 2 26 2520 — 
 Bentenbr. Schl. 4 ed do, Lit. H.. . |4% |102.G do. Bodenerd. 4 | 93 G — Winter-Rilb sen.. — 125 50 19 — 
. Posener 4 — do. 1869 5 104,25 G do. Vereinsbk. 4 — 87 B [IBI Sommer-Rüb sen. 11-1] 
Seni. Pr.-Hilfsk. |4 een 11 15 — Oesterr. Credit 4 232 .' ult. 2312,50 f2 bz 3 ee Lad ae” na 5 — = — = — 
do. 241 475 101 40255 bzG 0. — 1 — / / =.... ru c ag GN nat „ „ee ae nennen — ͤ — 9 * — 
do. 2.15 104,65 B 
1 Ei 5 en 100,25 Köder Vito. 5 104,75 B Brea 1. Noe 1 2} 2 
0 — — 
Alan - A a lb — Course vom 31. Juli. do. do- StPr. x at Heu 2,30—2,50 Mark pro 50 Kilogramm, 
ak. 1008. 3 KB, —.— — — . 5 — 2 Roggenstroh alt 3233, neu 21—23 Mark pro Schock à 000 Kilogr. 
n — — 
N Bel 1100er 2 18. = do.Wagenb.-G 4 — 47,25 B 
Ausländische, Fonds. der do. 92 M. — do. MaK. — 
1 13 — London 1 L Strl. 2 kS. 20,85 a er ee i 9 “ 19,20 etG Kündigungs-Preise für den 1. August. 
5 do. do. 2 |3M. | 20,415 b 4 gr . Roggen 154,00 Mark, Weizen 183, Gerste —, Hafer 180,00, 
4%½ 58 d r Aan De 2825 B a Raps 290, Riböl 64,50, Spiritus 46,50, ? 
5 . . . „ 
5 — Warsch. 1008. R. 64 8T. 25 C Oppeln. Cement 4 — — 
— — Wien 100 fl.. 7 18. 161/75 G Schl.Feuervers. 4 | — 750 B 
2 Ente —— — do 0. u N > 8 Pro 100 . 71 ra „ 46,70 G. 
— remde Valuten. do. Leinenind. 4 | 77,25B 0 ralles loco 47,30 bzB, 
5 8 * nn * do. a gt A. 4 152 2980 9 zink; ohne Umsatz, 
N 824 tück: iu 0. do. Pr. rm „ > 
ie Oestr. W. 100 fl. 162 bad Sil. .ch. Fabr.) 4 — = 
9 ee 1 1 Ver. Oelfa 4 — — 
R. | 266,75 ba Vorwürtshütte. 4 | 12,50 bz — 


Verantwortlicher Nebacteur: Dr. Stein. 2 Druc von Grab, Darth u. Comp- . 


Friedrich) in Breslau. 


. 


October c. ab beziehbar, im 


FIR: 


